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Was eine Epoche Ruhm nennt dadurch bezeichnet ſie ſich
ſelbſt. Zwar pflegt die Geſchichte andere Bewerkungen einzu
führen, als die Zeitgenoſſen, pflegt aus der Maſſe der Viel
genannten einige wenige herauszuheben, aber ſie ehrt damit doch
immer Größen, die über die eigene Epoche hinauswachſen, ja,
ihr vorauseilten. Die Epoche ſelbſt ſpricht ſich in den Genies
der Zeit gar nicht mehr voll aus, ſondern die Genies bringen
ans Licht, was die Epoche überwindet, aufhebt, ſteigert, in die
kommenden Zeiten hinüberführt. Der Ruhm, dieſer Widerhall
und Nachklang eines Namens, einer Perſönlichkeit, einer Tat,
eines Jrrtums trägt dagegen noch nichts in ſich von der Sach
lichkeit der geſchichtlichen Wertung, er wird getragen von Stim
mungen, wird beſchwingt durch die Empfindungen der Zeit
genoſſen es iſt immer etwas wie blinde Gläubigkeit darin, und
er kann ſich nicht verbreiten, wenn nicht in der Menge eine gewiſſe
Bereitſchaft zur Verehrung da iſt, eine gewiſſe Sehnſucht, ſich vor
etwas Größerem zu beugen, ſich einem großen Namen unter
zuordnen. Es muß in jeder Epoche ein Bedürfnis vorliegen zu
ſolcher Verehrung und Unterordnung. Und darum legt der
Ruhm ſo klares Zeugnis ab für ſeine Epoche, weil er zeigt, wem
ſie ſich am liebſten unterordnet, was ihr verehrungswürdig iſt.

Niemand wird ſagen können, daß unſere Epoche bei einer
Prüfung deſſen, was ſie rühmt, hochſteht.

Als der greiſe Graf Zeppelin nach einein Leben voll Kampf
und Sorgen endlich Erfolge hatte, die ſichtbar wurden, da klang
ihm der Ruhm. Aber was ſind die begeiſterten Empfänge, die
man ihm gab, die Bankette und die ſpäten Lorbeerkränze, die der
Silberhaarige empfing, was ſind all dieſe Ausdrücke der Dank
barkeit gegen den brauſenden Empfang und die Überbegeiſterung,
mit der vor wenigen Wochen im gleichen Stuttgart, das Graf
Zeppelin ehrte, die jugendliche Meiſterſchwimmerin Gertrud
Ederle empfangen wurdel Fräulein Ederle iſt ſicher ein ſehr
energiſches und tüchtiges Sportmädchen; ihr Mut und vor allem
ihre Willenskraft wird jedem Achtung abnötigen. Aber der
Rummel, der bei ihrer Ankunft überall einſetzte, ſteht in Wirklich
keit in keinem Verhältnis zu ihrer Bedeutung. Was man in ihr

bewundert, iſt Muskelkraſt. Der körperlichen Stärke und Ge
Wwandtheit gilt der Ruhm dieſer Epoche, die ihre Erſinder,
Künſtler, Dichter, Gelehrten und genialen Techniker mit höflichen
Worten ehrt und ihnen allenfalls eine Gedenkplatte am Geburts
hauſe zubilligt. Das Vielgenanntwerden, die Begeiſterung, das
Emporheben und Zujubeln, mit einem Worte, der Ruhm gilt
heute meiſt unbedeutenden Dingen, und die großen Gedanken
und Errungenſchaften haben allenfalls noch die Freibriefe des
Anſehens, des herkömmlichen Reſpekts für ſich. Jedoch die
Triumphfahrt einer Meiſterſchwimmerin zu ihrer alten Groß
mama in Oberſchwaben iſt unbeſchreiblich, für die Berühmte
ſelbſt eine Strapaze, für uns und ihre Begleiter ſogar eine Wider
wärtigkeit. Hatte doch die Deutſchamerikanerin außer ihrer
großen Geſchicklichkeit noch den Reiz, ein ſehr gebrochenes Deutſch
zu ſprechen; eine fremdartige Hornbrille und erhebliche Dollars
hätte ſie auch. Grund genug für einen lärmenden Ruhm, zehn
mal ſo gewaltig als der des alten Grafen. Wem dies Beiſpiel
nicht genügt, der ſei an die Triumphe von Meiſterboxern erinnert,
die heute alles in den Schatten ſtellen, was es an Ruhm gibt.
Die beruflichen Boxerviſagen ſind für einen großen Teil der
modernen Welt etwas „Großes“, „Bedeutendes“, Aufregendes,
Wichtiges, und die klatſchenden Hiebe von wüſten Boxerfäuſten
bilden ein gut Teil von dem Rhythmus der modernen Ruhmes-
hymnen. Ob Neger, Skandinavier oder Romane, ob Deutſcher
oder Botokude das iſt der Menge völlig gleich. Der Ruhm
iſt bei den wütendſten Hieben und den dickſten Muskeln. Dabei
iſt dieſe Auffaſſung von Ruhm eine von den wenigen Dingen,
die heute überpolitiſch ſind, d. h. viele aus allen Schichten,
Ständen und Parteien wirklich einigt! Es iſt ſchon ſo, daß der
Ruhm ſicherer ruht auf derben Muskelbündeln, als auf den
Schwingen des Geiſtes

Der kleine Friedhof von Saaleck, früher weltvergeſſen, iſt
jetzt häufig das Ziel feierlicher Aufzüge. Aber dieſe Wallfahrten
gelten nicht der Ruheſtätte eines Geiſtesgewaltigen, ſondern den
Gräbern der Männer, die im Jahre 1922 den Reichsminiſter des
Auswärtigen meuchlings erſchoſſen haben. Jhrem Ruhm gilt die
Verehrung eines großen Teiles der neuen Jugend. Nachdem
vier Jahre ins Land gegangen ſind und nunmehr auch Parkeien,
die 1922 der Politik Walter Rathenaus noch fremd waren, den
von ihm gebahnten außenpolitiſchen Weg verfolgen, nachdem die
Kampfleidenſchaft ruhigerer Betrachtung weichen mußte, erkennen
wir in den Studenten Kern und Fiſcher mehr die Opfer einer
ganzen Bewegung, die Preisgegebenen von unſichtbaren und un
verantwortlichen Führern, als das, was ſie im juriſtiſchen Wort
ſinne ſind. Auf Gräber Steine zu werfen oder ihre Gedenkzeichen
zu ſchänden, ſei irregeleiteten Radikalen und wüſten Fanatikern
überlaſſen. Aber der Ruhm, der dieſe Grabſtätten umgibt, iſt ein
ſchlechtes Zeichen für unſere Epoche. Die haßerfüllte, ſinnloſe
Tat iſt berühmter, als das tapfere Leiden und Harren, nach einer
Einſicht, die auf das Ganze denkt. Der Ruhm folgt dem Grob
ſchlächligen, Sichtbaren, hier dem Morde, nicht aber dem Retch
tum des Geiſtes, der dabei zerſtört wurde. Jn dieſem Sinne
berühmt iſt der Mörder des Miniſters von Kotzebue, der Student
Sand, niemals geworden. Vielmehr iſt ſeine Tat in jedem Ge
ſchichtsbuch, gerade auch in den wenigen, deren Verfaſſer auf
ſeiten der Freiheit ſtehen, niemals berühmt geworden. Jmmer
iſt ſeinem Namen und ſeiner Tat ein ſittliches oder religiöſes
Aburteil oder beides zugefügt. Auch in dieſem Unterſchied
ſprechen ſich zwei Epochen aus. e

Der europäiſche Eiſenpakl
Belgiſch-franzöſiſche Eiferſüchte Politiſche Folgen für Europa

Die Verhandlungen über einen Zuſammenſchluß der Eiſen und
Stahlinduſtrien Deutſchlands, Frankreichs, Belgiens und Luxemburgs
werden jetzt innerhalb der einzelnen nationalen Jnduſtrien fortgeführt,
nachdem die gemeinſamen Verhandlungen durch den am 13. Auguſt
formulierten proviſoriſchen Vertrag einen vorläufigen Abſchluß ge
funden haben. Dieſe internen Verhandlungen der einzelnen nationalen
Jnduſtrien ſind ſicher eines der ſchwierigſten Stadien, die vor der
Vollendung des Eiſenpaktes überwunden werden müſſen. Man weiß,
wie bei ſolchen Gelegenheiten die

Jntereſſenwünſche und die Eiferſüchteleien
zwiſchen einzelnen Gruppen ſich hervordrängen. Beſonders ſcheint dies
in Belgien, aber wohl auch in Frankreich der Fall zu ſein. Für die
franzöſiſche Eiſen und Stahlinduſtrie führte die internationalen Ver
handlungen bisher hauptſächlich die Gruppe de Wendel, d. h. alſo die
oſt franzöſiſche oder doch die lothringiſche Jnduſtrie. Dieſe Gruppe hat
ſeit längerer Zeit ſchon Differenzen mit der inner franzöſiſchen Jn
duſtrie gehabt, die von Schneider-Creuzot geführt wird. Dieſe mittel-
und ſüdfranzöſiſchen Eiſeninduſtriellen ſuchen einen gewiſſen Zuſchuß
zu ihren Gunſten auf die Quote zu erreichen, die der geſamten fran
zöſiſchen Jnduſtrie in dem nationalen Abkommen zugeteilt worden iſt.
Man glaubt aber, daß die Auseinanderſetzungen zwiſchen den ver
ſchiedenen franzöſiſchen Jnduſtriellengruppen ſchließlich mit einer Ver
ſtändigung enden werden, denn die mittel- und ſüdfranzöſiſche Jnduſtrie
wird ſich darüber klar ſein, daß ſie beim Fehlſchlagen der Eiſenpakt
verhandlungen gegenüber der lothringiſchen Jnduſtrie im Nachteil iſt,
ſobald einmal der franzöſiſche Frank ſtabiliſtert iſt. Dann hat die
lothringiſche Jnduſtrie viel günſtigere Abſatz und Frachtverhältniſſe,
während beim Abſchluß des Eiſenpaktes den innerfranzöſiſchen Gruppen
beſtimmte feſte Abſatzmöglichkeiten garantiert werden würden.

Weniger ſicher als in Frankreich ſind die Verhältniſſe in
Belgien. Dort beſtehen keine ſo ſtarken Organiſationen wie in den
anderen Ländern, während die belgiſche Jnduſtrie wegen der Zoll-
union mit Luxemburg daran intereſſiert iſt,

der luxemburgiſchen Gruppe eine beſonders große Quote
bei der Produktionsregelung zu verſchaffen. Dieſe belgiſchen Schwierig
keiten können nur dann überwunden werden, wenn die Führer der
anderen nationalen Jnduſtrien, d. h. alſo vor allem Deutſchland und
Frankreich, ſich darüber einig werden, daß an den proviſpriſchen Ver
tragsbeſtimmungen, wie ſie in Paris feſtgeſetzt wurden, weſentliche
Anderungen nicht mehr zuläſſig erſcheinen. Geſchieht das, wird alſo
von den Hauptproduktionsländern der Vertrag beſtätigt, ſo müſſen die
belgiſchen Jntereſſenten ſich der vollendeten Tatſache fügen.

Der Zweck des ganzen Eiſenpaktes iſt vorläufig ein
rein eunropäiſcher.

Beteiligt ſind an den Verhandlungen zwar nur vier Länder, aber das
bedeutet, daß praktiſch eigentlich die geſamte kontinental- europäiſche
Eiſen und Stahlinduſtrie durch die geplante Regelung berührt wird.
Denn das polniſche induſtrielle Gebiet, die Tſchechoſlowakei und Oſter
reich ſind durch Kapitalbelieferungen ſo eng mit den Schwer
induſtrien der vier Länder verbunden, die die Verhandlungen führen,
daß ſie in einem ſpäteren Zeitpunkt ohne jede Schwierigkeit in den
Vertrag mit einbezogen werden können. Eine ſolche Ausdehnung des
Eiſenpaktes iſt bei den Pariſer Verhandlungen von vornherein geplant
worden.

Dagegen iſt es zweifelhaft geblieben, ob die engliſche Schwer
induſtrie mit zu den Vereinbarungen herangezogen werden ſoll, und
ebenſo, ob der europäiſche Stahltruſt eine rein europäiſche Tätigkeit
entfalten oder ſich auf dem Weltmarkt bemerkbar machen ſoll. Für
einen ſpäteren Termin wird ein ſolches Übergreifen des Eiſen- und
Stahltruſtes auf dem Weltmarkt ohne Zweifel in Betracht gezogen
werden müſſen, wenn das auch die Gefahr ſchwerer Auseinander
ſetzungen mit der engliſchen Eiſeninduſtrie hervorruft. Jn der eng
liſchen Jnduſtrie fürchtet man, daß die genaue Regelung der Pro
duktionsverhältniſſe innerhalb der kontinentalen Eiſeninduſtrie die Ab
ſatzverhältniſſe auf dem Markt der Dominions für England ſelbſt ver
ſchlechtern könnte. Andererſeits will die engliſche Schwerinduſtrie ſich
ſolange wie möglich von einem Zuſammengehen mit den kontinentalen
Jnduſtrien fernhalten, weil ſonſt die Differenzen mit Amerika zu
fürchten ſind und ohnehin zwiſchen London und Waſhington eine etwas
geſpannte Stimmung herrſcht, ſoweit der Wirtſchaftsverkehr in Frage
kommt.

Für Europa wird jedenfalls das Zuſtandekommen des Eiſenpaktes
eine außerordentliche

Erleichterung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
zur Folge haben. Die Spannungen, die durch die Konkurrenz der
nationalen Schwerinduſtrien vor dem Kriege entſtanden, können auf

Jn anderen Zeitaltern war der Ruhm nur dem Sieger
eigen. Es iſt natürlich, daß ſich der Ruhm für Schlachtenſiege
wie ein Kranz um den Feldherrnnamen ſchließt, der ja mehr als
eine Perſönlichkeit, der eine Armee und in neueren Zeiten ein
Volk auf den Tafeln des Ruhmes vertritt. Feldherren aber,
mit denen das Glück nicht war, pflegten zu ſchweigen, nachdem
die wilde römiſche Sitte überwunden war, ſich in das Schwert
zu ſtürzen. Jn unſerer Epoche gibt es Männer, die ſich nach
der großen Tragödie, nach ſo großer Tapferkeit und ſchlimmſten
Verluſten feiern laſſen und in wohldargeſtellten Memoiren
ſich ſelbſt feſtlich beleuchten, als ob ſie Günſtlinge des Glückes
ſeien. Natürlich tun es nicht alle. Viele haben das richtige
ritterliche Gefühl, vornehme Zurückhaltung zu üben. Andere
dagegen organiſteren ihren Ruhm und richten ſich damit

dieſem Wege ausgeſchaltet werden. Vorausſetzung für eine wirkliche
wirtſchaftliche Erleichterung bleibt allerdings, daß die einzelnen Schwer
induſtriellen gegenüber ihrem eigenen Jnlandsmarkt keinen Mißbrauch
mit der neugewonnenen Abſaßſicherheit treiben. Es beſteht vielfach die

Befürchtung, daß die weiterverarbeitende Jnduſtrie, beſonders in
Deutſchland, darunter leiden könnte, wenn die ſchwerinduſtriellen
Gruppen an dem Abkommen beteiligt ſind, eine monopolartige Stellung
erhalten und es danach nicht mehr nötig haben, auf den Jnlandsmarkt
Rückſicht zu nehmen. Aber dieſer Gefahr wird im Notfall durch Ver
waltungsmaßnahmen oder durch geſetzliche Vorſchriften abgeholfen
werden müſſen. Der politiſche und wirtſchaftliche Vorteil, den die
Regierungen ſelbſt von dem abgeſchloſſenen Eiſenpakt haben werden,
iſt nicht zu verkennen. So werden ſie daraus die ſelbſtverſtändliche
Forderung ziehen müſſen, daß ſie, geſtützt auf die erlangten Vorteile,
ſich ſelbſt bemühen müſſen, einen Jntereſſenausgleich zu ſchaffen, der
zur Beſeitigung der Wirtſchaftskriſe helfen kann.

Deutſchlands Einladung
Die Berufung der Studienkommiſſion der deutſchen

Regierung mitgeteilt.
Berlin, 20. Aug. (TU.) Der Reichsregierung iſt nunmehr

durch Vermittlung des Generalſekretärs des Völkerbundes telegraphiſch
die Einberufung der Kommiſſion zum Studium der Reorganiſation
des Völkerbundsrates für den 30. Auguſt d. J. mitgeteilt worden.

Berlin, 20. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) An amtlicher Berliner Stelle wird beſtätigt, daß die Mit
teilung des Völkerbundsſekretariats darüber, daß die Studienkommiſſion
am 30. Auguſt zuſammentreten wird, zugleich als Einladung zur Teil
nahme an dieſen Beratungen gilt. Es iſt ſchon früher betont worden,
daß auch Deutſchland wiederum an dieſen Beratungen teilnehmen wird
wenn auch das Reichskabinett naturgemäß vorher noch einmal zu dieſer
Frage wird Stellung nehmen müſſen.

Es iſt deshalb auch noch nicht entſchieden, ob der deutſche Bot
ſchafter in Paris, Herr von Hoeſch, der Deutſchland ſchon einmal in
der Studienkommiſſton vertreten hat, wiederum durch den Miniſterial
direktor Gaus unkerſtützt werden wird, oder ob Herr Gaus, da auch
in dere wichtige Entſcheidungen zu treffen ſind, diesmal in Berlin
verbleibt.

London, 20. Aug. An maßgebender engliſcher Stelle wird
erklärt, daß ſich die Haltung Englands in der Frage des Eintrittes
Deutſchlands in den Völkerbund nicht geändert habe. England be
trachte es als ſeine erſte und vornehmſte Aufgabe, Deutſchland ohne
weitere Hinderniſſe in den Völkerbund zu bringen. Dieſer Geſichts-
punkt werde für die britiſche Delegation in Genf bei allen Ver
handlungen maßgebend ſein.

Die neuen Vorſchläge der Hohenzollern
Wie der Reichsdienſt der Deutſchen r erfährt, ſoll der Zweck

der neuen Fühlungnahme des Verkreters des Hauſes Hohenzollern
mit der preußiſchen Regierung eine Jnformation darüber ſein, ob
der Regierung die neuen Vorſchläge grundſätzlich als Unterlage zu
neuen Verhandlungen im Herbſte geeignet erſcheinen. Von beiden
Seiten werde großer Wert darauf gelegt, unnötige Verzögerungen zu
vermeiden, um die Frage der Abfindung nach der reichsgeſetzlichen
Regelung ſofort klären zu können.

Abd el Krims Verbannung
Paris, 20. Ang. e Wie der „Petit Pariſien“ meldet,wird Abd el Krim Fez am 26. Auguſt verlaſſen, um ſeine Verbannung

auf der Jnſel Réunion anzutreten. Die Reiſe wird vermutlich von
Caſablanca aus ſtattfinden, wohin Abd el Krim in einem geſchloſſenen
Wagen geſchafft werden ſoll.

Die engliſchen Bergbauverhandlungen
geſcheitert

London, 20. Aug. (TU.) Die Verhandlungen zwiſchen den
Grubenbeſitzern und den Bergarbeitern ſind ergebnislos abgebrochen
worden. Die Bergarbeiterexekutive hielt an ihren alten Forderungen
auf ein nationales Lohnabkommen und den Siebenſtundentag feſt und
wollte die neue Lohnregelung erſt nach erneuter Prüfung der Re
organiſationsmöglichkeiten im Bergbau erörtert wiſſen. Außerdem
hielten die Bergarbeiter weitere Regierungsſubſidien für erwünſcht.
Die Grubenbeſitzer dagegen ſprachen ſich für die Erhöhung der Arbeits
zeit und die örtliche Lohnregelung aus. Nach dem Scheitern der Ver
handlungen begaben ſich die Bergarbeiterführer zum Gewerkſchaftsrat,
um die Forſetzung des Streikes und die Propaganda für den Streik
fonds zu beſprechen.

e

London, 20. Aug. (Radio WTB.) Jn St. Heleng (Laneg
gr. wurde Polizei, die zum Schutze der zur Arbeit zurückgekehrten

ergarbeiter eingeſetzt war, von der Menge mit Steinen beworfen.
Durch herangezogene Verſtärkungen iſt die Ordnung wieder hergeſtellt
worden.

ſelbſt. Noch nicht für das Allgemeinbewußtſein der Epoche, die
ihnen erſehnten Ruhm bietet. Aber für die Geſchichte.

Es iſt nicht nötig, dieſe Beiſpiele zu vermehren. Sie
zeigen uns, wie blind heute der Ruhm hinter der Senſation her
eilt. Die Epoche ſpricht ſich darin aus. Verehrer des Herren
menſchentums ſollten lieber auf das Lächeln verzichten, das ihnen
vermutlich bei der Leſung dieſes Satzes kommt. Auch das Macht-
menſchentum iſt heute Modeſchlagwort und Angelegenheit ge
dankenloſer Maſſen geworden. Der Mann von Maria-Sils
würde bittere Worte dafür haben, daß die Ausbrüche der Sehn
ſucht des Einſamen der Katechismus für viele geworden iſt. Er
würde auch dieſer Epoche nicht innerlich angehören wollen, die
ſo ſeltſam leere Kulte des Ruhmes duldet.

Der Ruhm iſt ein Spiegel, in dem viel weniger das Bild
des Gerühmten, als der Rühmenden erſcheint. 8. B.



vorgeſchlagen, eine Konferenz zur Beilegung
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Außenpolitiſche Ueberſicht

Die Lage in Mexiko
Neuyork 20. Aug. (WTB.) „Aſſociated Preß“ meldet ausMexiko Amerikaniſche Geſchäftsleute, die zum großen Teil römiſch

katholiſcher Konfeſſion ſind, haben der Regierung und dem Epiſkopat

o des Kirchenſtreites aber Die Geſchäftsleute fühlen anſcheinend immer ſtärker die
uswirkungen des wirtſchaftlichen Boykotts und fürchten, daß einige

von ihnen wirtſchaftlich zugrunde gehen werden, wenn nicht eine
günſtige Anderung in der bisherigen Lage des Konflikts herbeigeführt
werden kann. Beſonders beunruhigend wirkt auf die Geſchäſtswelt
der Umſtand ein, daß die katholiſchen Kreiſe ſelbſt von den Folgen des
Wirtſchaftsboykotts betroffen werden, da der größere Teil der Ge
ſchäftsleute ſich aus Katholiken zuſammenſetzt. Das bereits kurz ge
meldete Schreiben des Epiſkopats an Calles fordert den Präſidenten
auf, der Kirche ihre Freiheit zurückzugeben und die Verfaſſungsartikel
über religiöſe Fragen einer völligen Umwandlung zu unterziehen. Das
Schreiben erklärt, nur ſo könne der alte religiöſe Konflikt, der Mexiko
e geſchadet habe, beigelegt werden. Jn der amtlichen Umgebung
des Präſidenten wird abgelehnt, ſich offiziell über dieſe Vorſchläge zu
e erklären Kreiſe, die der Regierung naheſtehen, mit
roßer Beſtimmtheit, daß Calles nicht gewillt ſein dürfte, ſeine bis
rige Haltung zu ändern.

Polen und Jugoſlawien.
Warſchanu, 20. Aug. (TU.) Das Auswärtige Amt hat am

Donnerstag ein offizielles Kommunique über das polniſch-jugo
lawiſche Abkommen angekündigt. Die e en hat folgenden

ortlaut. Zwiſchen Polen und Jugoſlawien wird ein Freundſchaſts
abkommen ſowie ein Abkommen über Arbitrage abgeſchloſſen werden.
Die Unterzeichnung dieſer Abkommen ſoll in Genſ ſtattfinden. Beide
Abkommen entſprechen den Grundſätzen des Völkerbundes Das Ziel

dieſer Abkommen iſt eine Verſtärkung des Friedens in Mitteleuropa.

Zum italieniſch-ſpaniſchen Vertrag.
Paris, 19. Aug. (WTB.) Der Paris-Sovir fragt, weshalb die

Organe Muſſolinis hätten ſchreiben können, daß das Mittelmeerſtatut
durch den italieniſch ſpaniſchen Vertrag geändert worden ſei, und wie
General Primo de Rivera ſich für ermächtigt halten könne, ſo plötz
lich und ſogar brutal die Tantzerfrage aufzuwerfen. Wenn man den
Text des Abkommens ſtudiere, finde man nicht, daß er auch nur einiger
maßen ovriginell ſei. Deshalb werde man veranlaßt, zu glauben, daß
entweder der Vertrag ſelbſt Geheimklauſeln enthalte, oder daß Ab
machungen getroffen worden ſeien, die vertraulich blieben und die die
gegenſeitigen Verpflichtungen der beiden Signatare in einer Reihe von
beſtimmten Fällen feſtlegten.

Muſſolini über die italieniſche Währung.
Rom, 20. Aug. (WTB.) Auf der Rückreiſe von Manövern

bei Cagli hielt Muſſolini vom Rathaus in Peſaro eine Rede,
in der er beſonders erklärte: Jn dieſem Augenblick ſpreche ich zu allen
Jtalienern, und meine Stimme wird aus klaren Gründen ohne
Zweifel jenſeits der Alpen und jenſeits des Ozeans Widerhall finden.
Jch werde die Lira bis zum letzten Atemzuge, bis zum letzten Bluts
tropfen verteidigen. Jch werde dem bewundernswerten italieniſchen
Volke, das ſeit vier Jahren mit asketiſcher Diſziplin arbeitet und zu
weiteren noch ſchwereren Opfern bereit iſt, niemals die moraliſche
Schande und die wirtſchaftliche Kataſtrophe eines Zuſammenbruchs der
Lira auferlegen. Die Lira iſt ein Zeichen unſerer Wirtſchaft, ein
Symbol unſerer langen Opfer und unſerer hartnäckigen Arbeit. Sie
muß daher verteidigt werden und wird ſehr ſtark verteidigt werden

Deutſchland

Ausſchluß ans der K.Berlin, 20. Aug. (Priv.-Tel.) Wie die „Rote Fahne“ mitteilt,
hat das Zentralkomitee der KPD. Ruth Fiſcher, Maslow, Loſſau, Lo
quingen und Karl Tiedt aus der Partei ausgeſchloſſen. Soweit die
Ausgeſchloſſenen Reichs und Landtagsmandate innehaben, ſind ſie auf
gefordert worden, ſie niederzulegen.

Die Lohnver handlungen im Ruhrbergbau
bisherergebnislos.

Eſſen, 20. Aug. (TU.) Zwiſchen den Zechenverbänden und den
Bergarbeiterverbänden fanden Lohnverhandlungen ſtatt, in deren Ver
lauf jedoch keine Einigung erzielt werden konnte. Es iſt anzunehmen,
daß die Verbände den Schlichter anrufen werden.

Die Vorunterſuchung Helling abgeſchloſſen.
Magdeburg, 20. Aug. (TU.) Die Vorunterſuchung in der

um jeden Preis.

WMordſache Helling iſt abgeſchloſſen, die Akten ſind der Staatsanwalt-
ſchaft zur Stellung ihrer Anträge zugeſtellt worden.

Attentat auf den DZug
Bisher 21 Todesopfer geborgen

Wie wir bereits geſtern meldeten, entgleiſte auf der Strecke Ber
lin- Hannover in der Nacht zum Donnerstag der D-Zug 8, der Berlin
um 10.34 abends verläßt, zwiſchen Jſen büttel und Lehrte in
der Nähe der Stationen Leiferde und Meinerſen. Die Lokomotive
und ſieben Wagen des Zuges ſind aus den Schienen
gekommen. Der ſiebente Wagen iſt auf den lechſten aufgefahren und
hat dieſen zerdrückt.

Wie die Reichsbahndirektion Hannover mitteilt, hat ſich bei der
Feſtſtellung der Urſachen des ſchweren Eiſenbahnunglücks bei Meinerſen

ergeben, daß ohne Zweifel ein ruchloſer Bahnfrevel vor
liegt. Jn einem Schienenſtoß waren die beiden Laſchen gelöſt. Die

dazu gehörigen Muttern lagen auf der Schwelle zwiſchen den Schienen.
Die Schiene iſt ausgebogen worden. So mußte eine Entgleiſung er
folgen. Etwa 10 Meter neben dem Bahndamm wurden in dem Wäld
chen drei Schraubenſchlüſſel und ein eiſerner Hemm-
ſch u h gefunden. Die örtliche Bahnmeiſterei und die Bahnarbeiter
erklärten, daß dieſe Werkzeuge nicht zu den ihrigen gehören. Die
Bahnſtrecke wird in 24 Stunden einmal begangen. Eine öftere Be
gehung, ſelbſt in einſtündigem Abſtand, kann einen ſolchen Bahnfrevel
nicht verhindern.

Sofort nach Bekanntwerden des Unfalles wurden die Hilfszüge
der nächſtliegenden Stationen alarmiert. Aus Oebisfelde, Lehrte und
Hannover kamen die Hilfszüge mit Arzten und Sanitäts
perſonal und Arbeitskolonnen an die Unfallſtelle. Freitag
vormittag wurden die Schnellzüge von Berlin aus über Braunſchweig
nach Hannover geleitet. Der Perſonenzugverkehr wurde durch Um
ſteigen an der Unfallſtelle aufrecht erhalten.

Die Unglücksnacht
Die Blockſtelle 169 liegt etwa zwei Kilometer nördlich von Ball

dorf in einſamer friedlicher Ruhe. Tags und nachts brauſen die
DZüge vorüber Es iſt eine gerade und ebene Strecke Mit 80 Kilo
meter Stundengeſchwindigkeit jagen die Züge dahin. Tags und nachts
ſieht der Blockwärter die Züge vorbeiraſen. So auch am Freitag. Wie
immer, ſieht er kurz vor 2 Uhr nachts die beiden Rundlichter des
DZuges Berlin Köln näherkommen. Wenige Minuten noch, und der
Zug muß vorüberſauſen in die Dunkelheit. Plötzlich aber wo
bleiben die beiden Augen der Lokomotive? Sie ſind wie von der
Nacht verſchlungen. Und die Strecke liegt in unheimlicher Dunkelheit.
Angſt überkommt den Wärter. Er rennt in das Dunkel, dahin, wo er
ſoeben noch den nahenden Zug erblickte.

Ein Anblick des Entſetzens.
Schwer wie ein großes unheimliches totes Tier liegt die rieſenhafte
D-Zugmaſchine, von dem Bahndamm herabgeſtürzt, im Walde. Hinter
ihr die dunkle Maſſe des Pack- und Poſtwagens. Auf den Schienen,
ineinandergeſchoben zu einem wirren Etwas von verbogenem Eiſen und
zerſplitterten Holze, zwei Perſonen wagen. Sekundenlange Überlegung.
Jn wenigen Minuten muß ein Eilzug heranbrauſen. Geiſtesgegen
wärtig gibt der Wärter warnende Signale, eine weitere, vielleicht nach
größere Kataſtrophe zu verhüten.

Dann eilt er ins Streckenwärterhaus. Telephon und Telegraph
ſpielen und ſchreien die furchtbare Meldung nach allen Richtungen in
die Nacht. Eine Stunde ſpäter eilen Hilfszüge mit Arzten, Sanitätern
und Arbeitern heran aus Oebisfelde, Lehrte und Hannover. In den

umliegenden, ſchlafenden Dörfern Alarm. Die Bahnbeamten eilen von

allen Seiten zur Rettung
grauenvollen Arbeit.
Splittern, ſcharfſchneidigem Glas, kantigem Eiſen und brechendem Holz
tönen Schreie, jammernde Schmerzen der Verletzten,

dumpfes Röcheln der Sterbenden.
Da iſt ein Ruſſe mit gebrochenem Bein hilflos eingeklemmt zwiſchen
Holzbänken. Er lebt, aber rechts von ihm die Leiche ſeiner Mutter
und vor ihm der tote Vater. Dann zieht man aus dem zertrümmerten
Waſchraum einen Leichtverletzten. Seltſamer Zufall, der ihn rettete,
während wenige Abteile weiter die zerſchmetterten Leichen ſeiner
Freunde liegen. Viele zieht man aus den Trümmern; mit Äxten,
Sägen und ziſchenden Schweißapparaten bahnen ſich die Retter den
Weg, aber

erbei. Sie ſtehen vor einer ſchweren,

für viele kommt die Rettung zu ſpät.

Kataſtrophe mit allen Einzelheiten erkennen läßt, zieht man aus den
ineinandergeſchobenen Abteilen Tote und Verwundete hervor.

Laſchenbolzen lagen nebeneinander auf einem Stoß Schwellen. Die

Aus dem notdürftig erhellten Gewirr von

Noch um 10 Uhr morgens, als längſt ein ſonniger Tag die Stätte der

Berlin Hannover Köln
Der Hergang der Kataſtrophe

Dr. Dorpmüller
über das Eiſenbahnattentat

Die Frage der Schadenerſatzpflicht.
Jn einer mit erfreulicher Schnelligkeit einberufenen Preſſe

konferenz äußerte ſich der ſtellvertretende Generaldirektor der Reichs

De r n Dorpmüller, über das Unglück bei Hannover.
Das Unglück iſt dadurch entſtanden, daß in einer Länge von 15 Metern
die Schienen von den Schwellen gelöſt wurden, und daß an einer Stelle

außerdem die e durch die die Schienen miteinander
verbunden ſind, ausgeſchraubt wurden. An der Unglücksſtelle befand
ich außer dem Schraubenſchlüſſel auch eine Tabakspfeife. Jn der
nglücksſtunde re nicht weniger als drei D-Züge außer dem Un
lückszug die Stelle paſſtert. Die Täter haben alſo mit größter
chnelligkeit arbeiten müſſen, ſo daß nur Perſonen in Frage kommen,

die mit derartigen Arbeiten vertraut ſind und mit den Spezialwerk

zeugen umzugehen verſtehen. nDr. Dorpmüller wandte ſich dagegen, daß der Unfall in irgend
welchen Beziehungen zu dem Perſongalabbau ſteht. Er ſtellte in
dieſem Zuſammenhang feſt, daß man die Streckenbegehung, die früher
zweimal am Tage und einmal in der Nacht vorgenommen wurde, ſo
reduziert habe, daß die Nachtreviſion fortfällt. Der Grund
u dieſer Verminderung der Reviſionsgänge ſei der, daß nach den Exhre bei der nächtlichen Reviſion die betreffenden Beamten nicht,
wie vorſchriftsmäßig, zwiſchen den Schienen, ſondern neben den
Schienen auf dem Fußweg zu gehen pflegen.Zur Entſchädigungspflicht der e bemerkte Dr. Dorp
müller, die Rechtsabteilung ſei ſich noch nicht darüber ſchlüſſig ge
worden, ob auch bei Attentaten eine Entſchädigungspflicht vorliegt.

n fügte er hinzu, die Reichsbahn beabſichtige nicht, bei der
ntſchädigung fiskaliſch zu verfahren, ſondern ſie werde weitherzig vorehen. Si Motive 5 dem Verbrechen ſind einigermaßen unklar.

in ein Attentat. aus Jrrſinn könne es ſich kaum handeln, da
mindeſtens zwei Täter in Frage kommen. Auffallend iſt auch
das Liegenlaſſen der Werkzeuge

Auf der Suche nach den Tätern.
Wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, verfolgt die zuſtändige

Staatsanwaltſchaft bereits eine Spur, die nach Gardelegen
führen ſoll. Es wurden bereits im Laufe des geſtrigen Tages zahl
reiche Verhaftungen vorgenommen

25 000 M. Belohnung.
Die Reichsbahnverwaltung hat die Belohnung, die auf die

Ergreifung der Verbrecher, die den Anſchlag auf den DZug
bei Jſenbüttel verübt haben, auf 25 000 M. feſtgeſetzt.

Die Namen der Toten
1. Zugführer Jor dan aus Berlin,
2. Dabid Peary aus Cambridge3. Student Kurt Le yſer aus Verlin SW. 33,
4. Otto Ebert aus Stettin,
5. Lutſcher Reinhold, Grunewald,
6. S r er Richard Nann aus Dortmund,
7. Julie Nann aus Dortmund,

Fr. Julie Stole geb. Forſtreuter aus BerlinSchöneberg,
9. Friedrich Sch m idt-Ernſthauſen aus Düſſeldorf,

10. Weichenwärter n aus Ronsdorf,
11. Robert Perlſte in aus Hamm12. Reichs und Staatskommiſſar Ernſt Meh lich aus Dortmund,
13. Lokomotivführer Wieſe aus Kreuz bei Schneidemühl,
14. deſſen Frau Margarete Wieſe,
15. Lokomotivführer Albert H o h in aus Kreuz
16. Rangierarbeiter Albert Hippe aus WaldenburgAltwaſſer, S

e n e es18. Fritz Hoffmeiſter, Berlin SW. 319. Klara Heu er aus Köln,
20. Woodrik Read, Student aus LondonLaut Mitteilung der Eiſenbahndirektion Hannover beläuft ſich
die Zahl der Toten bei dem Eiſenbahnunglück in Leiferde auf 21. Drei
Verletzte befinden ſich im Krankenhauſe.

Beileidskundgebungen.
Der e e hat an die Hauptverwaltung der

Deutſchen De i ellſchaft das nachſtehende Beileidstelegramm
erichtet: „Die Nachricht von dem ruchloſen Attentat auf den D-Zug
erlin--Köln, das ſo viele Opfer forderte, hat mich tief erſchüttert

35 e der Haupverwaltung der Reichsbahngeſellſchaft meine herz
liche Teilnahme an dem neuen Unglück aus und bitte, dieſe auch den
See er der Getöteten und mit den beſten Wünſchen für die

eneſung den Verletzten zu übermitteln.“
ußerdem ſind Beileidstelegramme eingegangen vom Reichskanzler

Dr. n dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun, dem
bayeriſchen Miniſterpräſidenten Dr. Held und dem Reichsverkehrs
miniſter Dr. Krohne.

Merſeburgs Vamensbaſe
Meersburg, Auguſt 1926.

Von Merſeburg nach Meersburg es gehört nicht etwa bloß
Lokalpatriotiswus zu dieſem Lokalwechſel, ſondera Durſt. nach See
waſſer, lenſe Blick in die Berge und Sehnſucht nach den wunder
baren Kulturſchätzen Oberſchwabens. Hat man ſich v im grünen
Seewaſſer ſatt gebadet und einige im Uferlande hinter ſich,
un ſich allerlei Ahnlichkeiten der Namensbaſen, Merſeburg und

eersburg. Vom Gotthardtsteich und r e ſchweigen. Wenn
ier der Schwimmer bei Wellengang ein Liter Seewaſſer ſchluckt, iſt

das nicht ſchlimm. Der Unglückliche, der im Gotthardtsteich „Waſſer
faßt“ wird einen Brikettſchlamm in ſeinem Bauche finden.

Aber am See ſo gut wie am Teich liegt „der wilde Mann“.
Strandhotel! Es iſt ſogar vorgekommen, daß weſtfäliſche Schinken

akete, adreſſiert an den „Wilden Mann in Meersburg“, vom wildenFenn am Gotthardtsteich verzehrt worden ſind, während der Kollege

am ſchwäbiſchen Meer wohl die Rechnungen, aber nicht die Schinken
bekam. Er ſoll ſich ſehr derb ausgedrückt haben (am Hinterteiche konnte
man das auch).

Soweit die Strand und Seeähnlichkeiten. Aber es gibt noch
andere. Als Herr von Montaigne im 16. Jahrhundert hier durch
reiſte, nannte er die Schwaben z gis ruhmredig und trunkſüchtig,
aber ehrlich Sächſiſcher Spiegelberg, ich kenne dich! Wenn zwei
ſich haten wollen. dann reden ſie; ſehr laut.

Außerdem iſt Meersburg, wie ſeine nördliche Namensbaſe, Biſchofs-
ſitz geweſen und klein geblieben. Die Biſchöfe wollten drüben im
großen, reichen Konſtanz nicht mehr hauſen. Die Bürger der Freien
Reichsſtadt trugen die Naſe zu hoch, und ſo verlegten denn SeineEminenz die Reſidenz nach Meerskurg und bauten dort herrliche
Schlöſſer in die Weinberge. Die Merſeburger Biſchöfe ließen die
Bürger gar nicht ſo weit kommen, daß die Naſen hoch getragen werden
konnken. Jetzt ſind die Biſchofsſchlöſſer leer. Eine Jugendherberge
iſt drin und die Domänenkellerei. Nun, im Merſeburger Schloß
braucht man keine ſo großen Weinkeller, wie hier.

Und dann hat Meersburg ein köſtliches altes Schloß, über deſſen
Hereee mancher Kaiſer geritten iſt, wie durch die Torbogen des

erſeburger Schloſſes. Man kann ſich hier im Schatten der alten
Türme genau verzweifelt und ergebnislos auf Geſchichtszahlen be
ſinnen, wie daheim am Hexenturm. Hier hat der alte Laßberg eine
koſtbare Nibelungenhandſchrift gehütet; wir haben die Zauberſprüche.
Und die Hand Rudolfs von Schwaben hat hier auf der Meersburg
ar oft auf den Zechtiſch geſchlagen, damals als ſie das Komplottn eten. Jetzt betrachten wir ſie im Glaskaſten im Dom, die ver
orrte Schwurhand.

Dann war im ſüdſchwäbiſchen Schloß eine Dichterin, die zarte,
die große Annette. Zum Glück kommt ſo etwas in Merſeburg nicht
n ſonſt müßten unſere Lokalpatrioten Verſe leſen, und das wäre

itter.
Es gibt noch mehr Verwandtſchaften zwiſchen den Namensbaſen.

Auch Merſeburg ſoll nunmehr ein „romantiſches Städtchen“ ſein, wie
das idylliſche Weinneſtchen hier am Bodenſeeſteilufer. Die Magde-
burger haben's geſagt, und wer's nicht glaubt, zahlt einen Taler in
den Kommunalſteuererleichterungsfonds zum Beſten dern Verlegung

t

t

der Provinzialverwaltung in ein „Zentrum des e Lebens“.
Eine weitere Parallele: Meersburg hat keine Bahnſtation. Merſeburg
ſoll ja auch ſo gut wie keine Bahnverbindung haben. Es iſt ſozuſagen
nur mühſam zu Fuß erreichen, wenn man von den De-Zügen der
Hauptſtrecken abſieht und die Autoſtraßen nicht rechnet. Wer's nicht
glaubt, zahlt einen Taler. Siehe oben

Bleiben die Weinberge. Auf den Röglitzer Bergen ſoll früher ein
ſtürmiſcher Surius gewachſen ſein, und „weiland Herzog Heinrich,
poſtulierter Stifts- uſw.“ ſoll ihn eimerweiſe getrunken haben. Auch
von „weiland Moritz“ flüſtert man dergleichen. Zu ſeinen freundlichen,
landesväterlichen Augen ſoll die zornfunkelnde Naſe in ſeltſamem
Kontraſt geſtanden haben. Aus Gründen der Pietät müſſen wir das
ablehnen. Aber man ſieht hier ſo viele funkelnde Bodenſeenaſen, daß
einem die weiland poſtulierten Stiftsadminiſtratyrennaſen zwangsläufig
aus dem Dunkel der Geſchichte en e

Genug von den Verwandtſchaften der beiden alten, berühmten
Namensbaſen. Die Schwäbin iſt natürlich ſchöner als die Sächſin.
Das macht das reine Gletſcherwaſſer des Sees und der Wind von den
Bergen und des Abends der klare Schein von der Alpenkette. Aber
das läßt ſich nicht beſchreiben. Uber das ganz Schöne ſoll man über
haupt nicht reden. Man ſoll ſich's nur zeigen. Ehronos.

Berliner Karuſſell
Den Skatbrüdern Berlins und weiterhin der ganzen Welt iſt ein

neues Glück beſchert: vollkommene und unzweifelhäfte Sicherung vor
jenen Brüdern, deren fixes Handgelenk und geſchickte Volten beim Aus
tkeilen der Karten das Glück in einer für die biederen und weniger
ſmarten Mitſpieler oft genug kataſtrophalen Weiſe korrigierten. Das
braucht man fernerhin nicht mehr zu befürchten. Ein Berliner Kauf
mann, der wohl mit ſeinen Skatbrüdern ſehr ſchlechte de arten ge
macht haben muß, hat einen Apparat konſtruiert, der die Karten nicht
nur ordnungsmäßig miſcht, ſondern ſie auch mit unbeſtechlicher Ehrlichkeit a und gibt, ohne die zwei Karten für den Skat zu ver
geſſen. Es bedarf nur eines Druckes auf einen Knopf und der Apparat,
der mittels Stechkontakt an jede gewöhnliche rn e
werden kann, tritt in Funktion. Erfreulich iſt m aß damit die
Skatbrüder ein für allemal von der fürchterlichen Gefahr unnötigen
Zeitverluſtes befreit werden, der dadurch nur zu häufig eintrat aß
ſich mal wieder jemand totmiſchte. Außerdem ſteht zu hoſfen, daß dieſer
mit 110 oder 220 Volt Spannung betriebene Apparat mit ſeiner un
beſtechlichen Sachlichkeit die Chancen des Glücks gerechter verteilen
wird, als die Dame Fortunga, von der Skatbrüder fortgeſetzt zu be
haupten Veranlaſſung hatten, daß ſie mit konſequenter Bosheit immere Leuten ihre Gaben zuwende, die es am wenigſten verdienten oder

ie Wie es im Jargon der Skatbrüder heißt den meiſten Dreck
an den Fingern haben.

Andere Errungenſchaften von noch höherer Bedeutung ſtehen uns
bevor. Ein Kunſtmaler, der ſoeben wegen einiger Enteignungen von
Gemälden im Königsberger Muſeum vor Moabit erſchien, hat die
Senſation, mit der er Berlins Kunſtpublikum beglücken will, in naheAustt geſtellt. Er behauptet, „der Maler der vierten Dimenſion

zu ſein und als ſolcher init der Geiſterwelt in naher Verbindung zu

ſtehen und von ihren prominenten Vertretern inſpiriert worden zu ſein.
Lange habe ſein angeborener Peſſimismus ihn daran gehindert, die
gewaltigen Motive auf die Leinwand zu bringen, die ihm ſeine Auf
kraggeber auszuführen befohlen hätten. Er habe deswegen ſich damit
begnügt, die Entwürfe zu ſkizzieren, wolle aber jetzt endlich verſuchen,
ob er bei der großen Maſſe nicht doch hier und da Verſtändnis für
ſeine Jdeen fände. Er wird alſo demnächſt mit einem Koloſſalgemälde
an die Offentlichkeit treten, das nicht e darſtellen ſoll, als dievermutlich recht geiſterhaſten Vorſtellungen, die der Geiſt des
Präſidenten Wilſon jetzt im Himmel über den Verſailler Friedens
vertrag und ſeine Folgen hat.

1

Der Selbſtmord der Schauſpielerin Marietta Wolf Dourande ein Schickſal ab, wie es ſich ſo unvermerkt und unbeachtet in
einer grauenvollen Troſtloſigkeit nur in einer Großſtadt abſpielen

kann. Es ſind wenig mehr als 20 Jghre her, daß Marietta Wolf zu
den bekannteſten und wegen ihrer Schönheit und Eleganz gefeiertſten
Lebedamen Berlins zählte. Die Pracht ihrer Koſtüme, Pelze und ihres
Schmuckes bildeten damals die Tagesſenſationen jenes Teils der Ber
liner Welt, in der man ſich nicht langweilt. Ja, man könnte ſie als
eine der letzten Kurtiſanen großen Stils bezeichnen, jener Art, auf
die Balſac Prägung von „Glanz und Elend der Kurtiſagnen“ anzu
wenden iſt, denn ihr Leben erſchöpfte ſich zu jener Zeit keineswegs in
den Allüren einer Lebedame, ſondern man erinnert ſich ihrer als einer
P von außerordentlicher geiſtiger Beweglichkeit und ſprühenden

itzes. Jhr Kontakt mit dem Theater war von ſehr kuxzer Dauer
Es ſcheint, daß ſie nur ganz kurze Zeit an dem Stadttheater ihrer
Heimatſtadt Köln beſchäftigt geweſen iſt. Den Höhepunkt ihrer glän
enden und ſo jammerboll beendeten Laufbahn erreichte ſie als Freun
in eines ſchwerreichen pommerſchen Rittergutsbeſitzers, der mehr als

e r hen hindurch bis in die e e r hinein unentwegtzu ihr hielt und Unſummen daran gewandt hat, ihr eine ſolide bürger
ſſ Poſitipn zu ſchaffen. Er richtete ihr im Eſplanadehotel ein kleines
J luſives Modewaarengeſchäft ein und beſorgte ihr auch aus ſeiner
Jekanntſchaft die dazu gehörigen Kunden ie war jedoch nicht zu

einer ſorgfältigen Geſchäftsführung zu bringen, ſondern zog es vor,
auf Koſten ihres Freundes in den mondänſten Bädern und Kurorten
Europas um re Als Marietta Wolf endlich von ihrem Freund
aufgegeben wurde, zerbrach damit dieſem innerlich längſt zermürbten
Menſchenkind auch der letzte äußere Halt, ſie frönte bis zum c
den Laſtern des Spiels, des Alkohols, des Nikotins und ſchließ e
auch des Kokains. Sie ließ ſchließlich in ihrer Dahlemer Villa no
eine Hinterlaſſenſchaft ihres alten Freundes Umbauten vornehmen
die offenbar den Zweck hatten, ſich in ihrer Wohnung hermetiſch von der
Außenwelt e e zu können. berhaupt wollen jetzt eine Un
menge Leute aus ihrer Umgebung längſt gewußt haben, daß ſie, wenn
nicht vollkommen irre, ſo doch längſt in einem Zuſtand war, der nahe
an völlige geiſtige Verwirrung grenzte. Man fühlte ſich nicht ver
pflichtet, ſich um die Unglückliche zu kümmern. Es war wohl ein klein
wenig von jenem ſelbſtgerechten, phariſäerhaften Empfinden dabei, das
ihr recht geſchähe. So war es möglich, daß ſich ihr Schickſal in furcht
harſter Einſamkeit vollendete, daß man ihre Wohnung in einem Zu
ſtand antraf, der zunächſt die Vermutung wachrief, daß noch nach be
gangenem Selbſtmord bei ihr ein Einbruch verübt worden ſei.
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Merſeburg und Umgegend
20. Anguſt.

Die zweite Vorauszahlung
auf die Vermögensſteuer 1926

muß, nachdem die am 15. Mai fällig geweſene Vierteljahresrate auf
Grund des Wertrückganges in Fortfall gekommen iſt, ſpäteſtens am
Montag, dem 23. Au guſt, entrichtet werden. Da ein Viertel des
Jahresbetrages nicht erhoben wird und die Vermögensſteuerveran
lagung für 1925 infolge der zahlreichen Neuerungen in dem zugrunde
liegenden Reichsbewertungsgeſetß noch nicht voll durchgeführt werden

konnte bleibt für die Wertung der Stand am 1 Januar
1925 maßgebend, auch dann, wenn eine neue Feſtſtellung ſtatt
gefunden hat, weil der Umfang des Vermögens um mehr als ein
Fünftel oder um mehr als 100 000 M. ſich verändert hat, wird die
Steuer nur in Höhe von drei Viertel des rechnungsmäßigen Betrages
erhoben. Das gleiche gilt entſprechend den Vorſchriften des Steuer
milderungsgeſetzes für Nachfeſtſtellungen. Für kleine Vermögen
iſt der Tarif ermäßigt, und zwar gegenüber den allgemeinen Sätzen
von 5 Prozent auf 1 Prozent bei einem Vermögen bis zu 10000 M.,
2 Prozent bei 10000 bis 20 000 M., 3 Prozent bei 20000 bis
30 000 M., 4 Prozent bei 80000 bis 50 000 M. Die jetzt geübte
Schonung will den vielfach eingetretenen Vermögensmilderungen in
folge von Verluſten an Waren, Schuldenaufnahmen uſw. Rechnung
tragen. Das Steuermilderungsgeſetz hat aber dem Reich das Recht
der Nachprüfung durch die Beſtimmungen des S 28 vorbehalten.

e

Der Bahnbau beginnt
Es wird Ernſt mit der Herſtellung der Reichsbahn-

nebenſtrecke Röſſen Zöſchen. Jm Anzeigenteil unſexer
heutigen Ausgabe werden die Betonarbeiten der Saale
b rücke ausgeſchrieben. Am 6. September werden die Angebote
geöffnet werden.

Wie wir bereits mitteilten, muß damit gerechnet werden, daß
die Strecke vorerſt nur bis Zöſchen fertiggeſtellt wird. Es kann
aber als ſicher angeſehen werden, daß man von Leipzig aus alle Mög
lichkeiten erſchöpfen wird, um zu verhindern, daß der Bahnbau in
Zöſchen als Torſo liegen bleibt. Die Pläne über die Weiterführung
und die Einführung in den Bahnhof Leutzſch, die als beſonders
ſchwierig bezeichnet wurde, liegen e vor.

Perſonalien. Die Katgſteroberſekretäre Morcke undCichelbgum hier ſind mit Wirkung vom 1. April 1926 zu
der Kreisſekretär Panglitz hierſelbſt zum

Kreisoberſekretär ernannt.
Die Höhe des Jahres iſt überſchritten. Die längſten Tage von

über 16 Stunden Tageslicht ſind vorüber Unauſhaltſam geht es
wieder abwärts. Für den Monat e beträgt die Verminderung
1 Stunde 45 Minuten. Bis zum 21. Bezember macht der Unterſchied
zwiſchen dem längſten und dem kürzeſten Tag 8 Stunden 40 Minuten
aus. Die erſten Anzeichen des ſich bemerkbar e Herbſtes
gibt die Vogelwelt. Jetzt ſchon verlaſſen uns Kuckuck, Bachſtelze, Gras
mücke, Fliegenſchnäpper, Turm- und Uferſchwalbe ſind zum Teil ſchonfortgezogen. Die übrigen Zugvögel beginnen ſich zu ſein üge
u bilden, um beſonders die Neulinge im Fluge zu üben. Sie ſchlagen
arg auf und haben das krauliche Familienleben mit dem

Geſamtleben in einem Staate vertauſcht. Nicht lange dauert es, und
der Sperling, der Hans Dampf in allen Gaſſen, dominiert wieder ſo
ziemlich allein.

S Einführung des Journaliſtenpaſſes in Thüringen. Das
iniſterium für Jnneres hat ne zum Ausweis fürringiſche

zuverläſſige Perſone ie an leitende elle im Nachrichtendienſte e e rſpurnaliſtenausweiſe auszugeben und damit den Jnhabern den Ver
i mit den Behörden und bei der Sperrung öffentlicher Straßen,
Plätze und Gebäude zu erleichtern. Es wäre nur zu wünſchen, daß
auch Preußen hierin vald nachfolgt.

Einigungsämter für Hausangeſtellte. Das ſtarke Steigen der
Prozeßziffern und die geſteigerte Zahl der Zwangsvollſtreckungen
zeigen, wie Aer unſer Vol net aller Bedrängnis in Unfrieden
verzehrt. Die erfolgreiche Tätigkeit mancher Rechtsauskunftsſtellenund Einigungsämter läßt ine erkennen, daß die Hochflut der
Megnl nicht unbedingt auf eine Prozeßwut zurückzuführen und durch
zweckmäßig geſtaltete Gütereinrichtungen ſehr wohl ein

udäm men t Auf einzelnen Rechtsgebieten wie Miete-, Geld-,nterhalts un Hansaugeſtelltegſtreitg eiten ſind derartige Eini

gungsämter beſonders notwendig, weil hier die gerichtlichen Auseinanderſetzungen erſahrungsgemaß beſonders langwierig S und zu
beſonders unliebſamen Auseinanderſetzungen führen. Aus dieſem
Grunde ſind bereits verſchiedentlich in Anlehnung an die Arbeits
nachweiſe Rechtsauskunftsſtellen und Schlichtungsausſchüſſe, ins
beſondere Einigungsämter für Hausangeſtellte geſchaffen worden, die
durch Belehrung und neutrale Vermittlung die weitaus meiſtenStreitſachen 3 en häuslichen Angeſtellten und deren Arbeitgebern
ſchnell und praktiſch regeln und dadurch den Beteiligten den Prozeß
weg erſparen. In Lübeck hat ſich beiſpielsweiſe ein in der Demobil
machungszeit Einigungsamt für Hausangeſtellte erhalten.
Es erledigt Streitſachen der e rn Art faſt ausnahmslos gütlich
und erſpart ſo den Beteiligten den Prozeßweg.

Alle DZüge erhalten elektriſche Beleuchtung. Wie wir von
der Deutſchen Reichsbahnverwaltung erfahren, wird die Ausrüſtun
aller vorhandenen D-Zugwagen Perſonen Gepäck und Salonwagen
mit elektriſcher Beleuchtung im Jahre 1927 abgeſchloſſen werden.
Soweit nach Einbau der im Jahre 1926 beſchafften elektriſchen Be
leuchtungseinxichtungen D-Zugwagen noch Gasbeleuchtung beſitzen,
werden ſie elektriſche Maſchinenbeleuchtung erhalten.

Vorſicht auf der Eiſenbahn. Der Schüler Alberti wollte
während der Fahrt ins Schwarzatal ſeinen im Gepäcknetz liegenden
Ruckſack herunkerholen. Beim Beſteigen der Bank ſtieß er ſo heftig
gegen die Lampenglocke des Abteils, daß dieſe zerſprang und er durch
einen großen Glasſplitter ſich eine Ader der Kopfhaut zerſchnitt.
Die ſtark blutende Wunde konnte erſt in Köſen notdürftig von einem
Mitſchüler verbunden werden, worauf der Verletzte in Camburg in
ärztliche Behandlung gegeben wurde.

Jn das hieſige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert wurdenwegen Seht es Meineids der Gutsbeſtper D. und der
Arbeiter G. aus Weßmar.

Das Gartenkonzert des Cafs Schmied hatte ſich am Donners
tag abend wieder eines ſehr guten Beſuches zu erfreuen. Wenn ſich
anfangs der Garten wegen des kern Wetters auch nur langſam
füllte, ſo war nach den erſten Muſi er e bald kein Platz mehr
zu finden. Das Keiſchke- Orcheſter brachte eine recht geſchickt
zuſammengeſtellte Muſikfolge zu Gehör, die großen Bei all fand. Aus

ezeichnet gelangen vor allem Griegs „Nordlandvolk“ und „Königs
jed und im zweiten Teil der Vortragsfolge die Waleetn aus derOper „Das Glbachen des Eremiten“. Bei einer Wiederholung des
Gartenkonzertes dürfte dem Café Schmied ein vollbeſetzter Garten

icher ſein. eſich Vom halliſchen Stadttheater. Jn der „Freiſchütz Auf
führung, die am Sonntag, dem 29 Auguſt, neueinſtüdiert in Szene
geht, werden ſich in Hauptrollen folgende i ae Opern
mitglieder vorſtellen. Gertrud Clahes (Agathe), Pau Baſſermann
Max Alfred Schütß Kaſpar), Heinrich Kreutz (Kuno). JnKeine Juarez und Maximilian“ am 28. Auguſt liegt die Rolle des

Maximilian in Händen des neuengagierten erſten Helden Erich
Alexander Winds.

Zuſtimmung des Reichsverkehrsminiſters
zum Bauplan des Schkeuditzer Jlughafens.

Wie aus Halle gemeldet wird, hat der Reichsverkehrs
miniſter dem Projekt, in Schkeuditz einen gemeinſamen Flughafen
für Leipzig und Halle zu errichten, zugeſtimmt. Die großen
internationalen Luftlinien werden nach Vollendung des
Platzes nicht über die Flughäfen Leipzig und Halle geführt werden,
ſondern über Schkeuditz

Eröffnungsfahrt auf der Autoſtrecke Merſeburg Weißenfels
Linienführung über Atzendorf Frankleben Groß Kayng- Roßbach

Vor 190 Jahren begaun man mit dem Bau der erſten Eiſenbahn
von Nürnberg bis Fürth. Heute iſt die Entwicklung eine andere ge
worden. Man kehrt zur Landſtraße zurück. Einſt wurden Verbin
dungen von Stadt zu Stadt e heute verbindet man Dorf
mit Dorf und Dorf mit Stadt. Die Welt fährt auf Gummirädern,
wie Regierungsaſſeſſor Dr. Knoſt geſtern gang richtig bemerkte
Es geht voran mit der Aufſchließung des Gebietes um Merſe

burg für den Verkehr. Waren wir früher nur auf das Wohlwollen
der Reichsbahn angewieſen und davon haben wir oft wenig ge
e ſo ſorgen heute Uberlandbahnen und Omnibuſſe für die

erbindung der Landbevölkerung mit der Stadt. Strahlenförmig
ln das Verkehrsnetz in die Stadt von Norden, Oſten, Süden,

eſten. Und wenn wir es jetzt betrachten, ſo bleibt als einzige Lücke
nur noch eine direkte Verbindung über Burgliebenau zur Linie
Ammendorf Schkeuditz übrig

Die jüngſte Linie Merſeburg- Weißenfels, die ab heute in Be
twieb genommenen iſt, wurde geſtern durch eine Probefahrt eröffnet
Sie führt ab Bahnhof Merſeburg und hat in Merſeburg als
weitere Halteſtellen die „Grüne Linde und Preu en rin g.
Die Linienführung iſt dann weiter. Atzendorf, Geuſa, Blö-
ſien Frankleben, Groß-Kayna, lein-Kaynga,
Lunſtädt, Roßbach, Gute hen ehe Grube Haſſe,Weißenfels. Wagnt bellen ſind zwiſchen Grube Haſſe und Weißen
5 s evner die ega ren nach Pettſtädt, Storkau,Markwerben u urg werben.

zur Probeßfahrt hatten ſich u. a. eingefunden als ſtädtiſcher Ver
kehrsdezernent Stadtrat Dr. Heilmann, als Vertreter des Land
rats Regierungsaſſeſſor Dr. Knoſt, ferner zahlreiche Amts und Ge
meindevorſteher. Ein neuer jüngſt auf der Ausſtellung erworbener
NAG. Ausſichtswagen erwartete die Gäſte. Er iſt ſehr ge
ſchmackvoll gebaut, mit Polſterbänken ausgeſtattet und weiſt 832 Si
plätze auf. Große Fenſter gewähren einen guten Ausblick.

Die Fahrt durch Merſeburg zeigte uns wieder, wie notwendig die
Stvaßenerneuerüngsarbeiten ſind. Beſonders die Teichſtraße von der
Linde bis zur e iſt dringend reparaturbedürftig.Angenehm macht ſich die Umpflaſterung in der Geuſaer Straße be
merkbar. Als wir jedoch aus dem Stadtgebiet hevauskamen,
empfanden wir den troſtloſen Zuſtand der Landſtraßen
Hier iſt eine Aufgabe für die h n eGie nicht zugunſten anderer wenig rn ufgaben zurückgeſtellt
werden darf. Der Bau von Landſtraßen iſt eine produktive Ausgabe Der Verſchleiß an Wagenmaterial iſt auf
ten Straßen naturgemäß weit geringer als auf einer ſchlechten Ben ſchlimm ſind die Verhältniſſe an der Kreisgrenze Merſeburg

eißenfels. Die Straße führt hier bezeichnenderweiſe den Namen„Märmeladenſtraße“. Gwihe Leer ſind mit Schlamm und
Waſſer angefüllt, ſo daß die Fußgänger an Regentagen wahrlich
nichts zu lachen haben. Aber auch eine andere Tatſache verdient
dringend beachtet a werden. Das ſind die zahlreichen ſcharfen
Stwraßenkurven. n Stelle von Autoſtraßen ſollte man zweckmäßig
e in der Linienführung der Landſtraßen unter Ausmerzung ſolcher gefährlichen Kurven vornehmen.

Um Groß-Kayna herum iſt ein dicht beſiedeltes Ge
bi et entſtanden die Dörfer vergrößern ſich dauernd. Das Gebiet
hat Zukunſt. Die Veränderungen im Landſchaftsbild
in den lehten Jahrzehnten, die durch die Grubenanlagen mit ihren
n Abraumhalden, durch die Errichtung des Kraftwerkes Groß

ſahna und des Stahlwerkes Frankleben hervorgerufen ſind können
noch nicht als abgeſchloſſen n werden. Die emuß hier der Ineuſtee weichen. An der ſtillgelegten Grube Haſſe

vorbei führt die Landſtraße durch ein weniger bevölkertes Gebiet
Dann kam Weißenfels in Sicht. Breike, in gutem Zuſtande
befindliche und ſauber gehaltene Straßen machen einen guten Ein
drück. wiſchen der Bahnlinie und der Saale geht der Weg zum
Bahnhof, dem Endpunkt der Autolinie.

Hier fand ſich als Vertreter der Stadt Weißenfels der do
Stadtbauvat ein. Jm Namen der Firma Engel Söhne begrüßte Kauf
mann Friß Engel die Fahrtteilnehmer, gab den Fahrplan bekannt
und bat um Mikteilung etwaiger Anderungs wünſche. Stadtrat Dr.

eil mann begrüßte die weitere Verkehrsbeſſerung für die Stadt
Merſeburg und ſprach die Hoffnung aus, daß ſich die Linie gut ent
wickeln möge, damit der Ausbau der Linien weiter fortgeſetzt werden
könne. Regierungsaſſeſſor Dr. Kno ſt bezeichnete es als Aufgabe der
neuen Linie, für eine engere Verbindung zwiſchenStadt un d orf, zu ſorgen. Er wünſchte der Firma Engel
weiteres Blühen und Gedeihen. Kaufmann Wilhelm Engel dankte
ür die ausgeſprochenen Wünſche und bat um Unterſtützung der neuen
Linie

Die Rückfahrt geſtaltete ſich vecht gemäütlich. Es machte ſich dieEinweihung der verſchiedenen Zaleſenen notwendig Bald herrſchte

eine feüchtefröhliche Stimmung unter den Fahrtteilnehmern und es
war Abend als das Jnduſtriegebiet des Geiſeltals, das durch die
vielen Lichtreihen einen ſchönen Anblick bietet, verlaſſen wurde.

Der Verkehr auf der Strecke Merſeburg Weißenfels

iſt wie folgt vorgeſehen: Der Autobus verläßt Merſeburg en
um 8.07 Uhr, mittags um 12 Uhr und nachmittags um 6.02 hr.
Der letztere Wagen verkehrt fedoch nur bis Groß-Kayna. Sonnt.
verkehrt des weiteren ein Wagen ab Merſeburg 11.20 Uhr abe
bis Groß-Kayna. Jn der Gegenrichtung verläßt der erſte Wagen
7.15 Uhr Groß-Kayna. Er trifft um 7.57 Uhr in Merſeburg ein
gus Weißenfels kommt der Autobus um 11.07 Uhr vormittags und
3.00 Uhr nachmittags hier an, ferner Sonntags abends um 10.20 Uhr
aus Groß-Kayhna. Zwiſchen Frankleben und Groß-Kayng verkehren
gußerdem morgens und abends zwei r enwagen. Sollte ſich ein
Bedarf für weitere Fahrten herausſtellen, ſo wird dem Rechnung ge
tragen werden. An der Bevölkerung liegt es nun, durch et Jn
anſpruchnahme die Notwendigkeit der Autobuslinie zu beweiſen und
vor allem dadurch für die Rentabilität zu ſorgen.

Zu n wäre es, ob ſich die Führung eines Wagens Weißen
fels ab 7.40 Uhr nach Merſeburg lohnen würde. Um 7.17 Uhr trifft
in Weißenfels ein Perſonenzug ein, der gute Anſchlüſſe aus Thüringen
und e land vermittelt und ferner ein Zug 731 Uhr ausu beiden Zügen iſt ein Anſchluß durch Wenn bisHat
Merſeburg nicht vorhanden. m.

Ausſtellung über Geſundheitspflege
S im Schloßgartenſalon.Mit Rückſicht an den gemeinnützigen Zweck der Veranſtaltung

und unter Berückſichttgung der Tatſache, daß den Exwerbsloſen oft
auch. die kleinſte Ausgabe ſchwer fällt, hat das Wohlfahrtsamt be
e ſämtlichen Erwerbsloſfenunterſtüßungsemp-ängern die Ausſtellung bei freiem Eintritt zugänglich zu
machen und die Koſten en auf die Stadt zu übernehmen. Soweit
die e en keinen Bon von der Ausſtellungsleitung erhalten,
haben ſie als Ausweis die Stempelkarte vorzuzeigen.

Sonnabend dem 21. Auguſt, abends 8 We findet im
Schloßgartenſalon (Erdgeſchoß) ein Vortra g des Kreismedizinal
rats Dr. Kühnlein ſtatt über:Wie erreicht man ein Wohlgedeihen des Säuglings?
Es ſollen, wie wir gehört haben, die neueſten wiſſenſchaftliſchen Gegen ſe in der Säuglingspflege ausführlich be
handelt werden. Jm Vordergrunde wird nicht einfach die Frage
der Säuglingspflege ſtehen, ſondern die Frage des Wohl

edeihens des Kindes im Lebensjahre. Eine beſondere Beung werden die modernen künſtlichen Nähr- und Nährheilmittel
(Plasmas, Buttermilch, Salzlöſungen u. ähnl. erfahren.

Montag, den 28. Auguſt, abends 8 Uhr, wird ebenda der
Stadtarzt Dr. Lompa einen

Vchtbildervortrag über „Tuberkuloſe“
halten. Es ſei nicht unterlaſſen, erneut und eindringlich auf denBeſuch der äußerſt reichen usſtellung hinzuweiſen.

Wandertag der Mittelſchule
Die Knaben und Mädchenklaſſen unſerer Schule unternahmen

am Mittwoch ihren großen Ausflug, deſſen Ziel, mit Ausnahme einer
Klaſſe, die nach Leipzig ſuhr, das uns Merſeburgern ſo liebe Thü
ringen war. Die unteren Klaſſen e nach Freyburg, Naumburg
und Köſen zur Rudelsburg; einige Lehrer und Lehrerinnen, die in
„Goethe und Schiller“ arbeiten, en mit ihren Schülerinnen die
klaſſiſchen Orte Weimar, Tiefurt und a e (Tauten
burg). Fünf Knabenklaſſen erd noch weiter ins Herz Thüringens
bor, indem ſie, von Saalſfeld ausgehend, nach Schwarzbur
wanderten und von dort dem unteren Schwarzatal einen Beſu
abſtatteten. Der Haupttrupp verließ Merſeburg bereits 6.37 Uhr
Saalfeld wurde gegen 9 Uhr erreicht. Die Fahrt dorthin war inter
gſſant und belehrend. Die Schüler ſahen nicht nur die zahlreichen

urgen und Schlöſſer des Saaletales, ſondern merkten auch an den
großen Holzlagern und Flößen, daß Thüringen unſer „Holz landiſt, und an den vielen Güterzügen, daß dieſe Strecke eine Haupt
verkehrsſtraße zwiſchen Nord und Süd bildet. Die „Feengrotten
und das Thüringer Muſeum wurden abſichtlich nicht veſucht, agegen
die altertümlichen Gebäude der Stadt eingehend betrachtet. Der Weg
führte „in heißer Mittagsſonne bergunter und bergauf“ über Witt
mannsgereuth, Birkenheide, und Burkersdorf nach
Schwarzburg, das gegen 2 Uhr erreicht wurde. Verſchiedene Male
wurde im Freien geraſtet. Brombeeren, Erd und Heidelbeerenfallen als „Leſefrüchte“ für die kleinen Raſ mäuler ab; die Eber
eſchen mit ihren prächtig roten Beeren erfreuen das Auge, und

Geſang und Harmonikaſpiel hält die Kolonne im Schritt. Nach
längerer Raſt in Schwarzburg erſtieg ein Teil den berühmten Tripp
tein, einige müde Seelen, namentlich Angehörige, die uns begleitet
atten, nahmen einen Wagen nach Blankenburg, während der größere
eſt auf der Straße durch das Tal marſchierte und ſich am

Schweizerhaus mit der erſten Gruppe wieder vereinigte. Man mag
das Schwarzatal von Blankenburg nach Schwarzburg vder umgekehrt
durchwandern, ſtets wird es als die en Thüringens“ erſcheinen,
zumal im goldenen Sonnenlichte. Die Heimfahrt wurde über Rudol
e angetreten und brachte die Schar gegen 11 Uhr glücklich nach

erſebhurg. Allerdings kann man „glücklich“ nur allgemein ſagen
denn ein Knabe erlitt durch Unvorſichtigkeit in der Bahn
eine ſchwere Kopfverletzung, er wurde ſchon der Aus
fahrt in Camburg in ärztliche Behandlung gegeben und auf der Rück
reiſe von dort wieder mitgenommen. Auch ein Lehrer mußte wegen
Unwohlſein zurückbleiben und konnte ſich erſt in Blankenburg wiederTier Trotz der immerhin anſtrengenden Wanderung haben die

Schüler dieſen du gut überſtanden und werden ſich ſeiner noch
lange erinnern Das Wetter war mit Ausnahme eines viertelſtündigen
derben Regenguſſes und Gewitters gut.

Wetterwarte
V. W. am 21. 8. (Sonnabend): Abwechſelnd heiter und wolkig,

ziemlich warm, ſtrichweiſe Regenſchauer, Gewitter. 22, 8. (Sonn
Seht ſolkig, teilweiſe heiter, ziemlich warm, Regenfälle, teilweiſe

ewitter.

Tageskalender
Freitag, 20. Auguſt

Unterhaltungsmuſik im Feldſchlößchen“. Hausball in der
„Funkenburg“. Hichtſpielpalaſt „Sonne“: Roſen aus dem Süden

„UnionDheater“; Komödianken,

S Dürrenberg, 20. Aug. Konzert. Die ehe Bergkapelle
ſpielte, nachdem ſie bereits am Nachmittag in den Anlagen ein Pro
menaden konzert gegeben hatte, abends im „Amtsberg“. uſik
direktor Hans Teichmann hatte ein gutes Programm zuſammen
el ine die e Zuſchauer mit Intereſſe folgten. Vonen Stücken, die beſonders hervorgehoben zu werden verdienen, ſeien
Seele „Slawiſche R orer und ne Jntermezzo und
Zaccarole gus der Oper „Hoffmanns Erzählungen“ genannt. Eigen

tümlich berührt, daß vom Vorjahre her noch Eintrittskarten Gültig
keit hatten, als damals ein Konzert ausfallen mußte. Ob viele davon
Gebrauch machen konnten

S Dürrenberg, 20. Aug. Zu ſammenſtoß eines Motor
rades mit einem Laſtwagen Ein ſchwerer Unfall ereignete
ſich in der Nacht zum Montag auf der Leipziger Straße oberhalb

Motorrades, M., nahmen den I8jährigen F. von Porbitz aus mit,
um gegen 128 Uhr nachts noch ein Stück nach Lützen zu fahren.
Zwiſchen Balditz und Tollwitz, in der Nähe des letzteren Ortes, ſahen
ſie ein Geſchirr in Richtung Leipzig fahren, das ſie überholen mußten
und das ohne Beleuchtung links gefahren ſein ſoll. Auf ihr
Signalgeben ſoll das Geſchirr, ein Handelsmann Sch. aus Goddula,
von einer Seite zur anderen gefahren ſein, ſo daß ſie nicht durch
konnten und gegen den Wagen fuhren, wodurch das Motorrad ſtark
beſchädigt und die ganze Bekleidung, wie Mäntel, Anzüge und Schuhe,
zerriſſen wurden. Der Beſitzer des Rades kam mit Verletzungen der
Hände davon, während der Mitfahrer F. ſchwere Verletzungen
am rechten Beine und linken Arme (Armbruch) davontrug. Außerdem
erlitt er Kopfverletzungen, und es wurden ihm ein paar Zähne aus
geſchlagen. Gegen den Fuhrwerksbeſitzer iſt Anzeige erſtattet worden.
Der ſchwerverletzte F. mußte dem Krankenhaus überwieſen werden.

8 Wehlitz, 20. Aug. Für die Orte We h Ermlitz-Rübſen und
Oberthau ſoll in dieſem Herbſt eine ländliche Fortbildungsſchule mitdem Sitz in Wehlitz errichtet werden. Als Lehrkräfte nd Rektor
Krelling, Wehliß, und Lehrer Möbius, Ermlitz, in Ausſicht
genommen. Zum Schulbeſuch ſoll zunächſt nur die männliche Jugend,
die Oſtern 1925 und 1926 die Schule verlaſſen hat, verpflichtet ſein.

8 Schkeuditz, 20. n Ein Genuß war die Tagung des
Lehrervereins Schkeuditz und Umgegend ſelern im
„Ratskeller“ Saale. Durch Zufall war es gelungen,Sch windrazheim zu einem Vortrag über: „Künſt e Sehen
in der Natur“ zu gewinnen. Der Herr verfügt außer ſeiner Mal
kunſt über eine ſo glänzende Redegabe, daß wohl alle Zuhörer an
der Hand des reichen Anſchauungsmaterials in dem faſt dreiStunden dauernden Vortrage alle eben Stufen des künſtleriſchen

Sehens gewiſſermaßen ſelbſt erlebten.

Kreis Querfurt
z Bedra, 20. Aug. Jhr neugeborenes Kind um

gebracht und in den Mühlteich geworfen hat eine beim hieſigen
Rittergut beſchäftigte polniſche Saiſonarbeiterin. Sie iſt dabei mit
großer Heimlichkeit vorgegangen. Obwohl ſie mit ihren Kolleginnen
den gemeinſamen Schlafraum teilte, gebar ſie dort heimlich und ver
barg das Kind faſt zwei Tage lang unter ihrem Bett. Da ſie ſich
krank ſtellte, ſollte der Arzt hinzugezogen werden. Sie begab ſich
jedoch am zweiten Tage ſelbſt zum Arzt und hat auf dem Wege dort
hin das Kind in den nahen Mühlteich geworfen. Erſt der Arzt
ſtellte den wahren Sachverhalt feſt. Die Polizei hatte einen ſchweren
Stand, ſie zum Geſtändnis zu bewegen, mußte ſie ſich doch, um ſich
mit ihr verſtändlich zu machen, eines Dolmetſchers bedienen. Zuerſt
verharrte die widernatürliche Mutter auf dem Standpunkt, daß ihr
die Frucht in die Abortgrube gefallen ſei, erſt als ihr dieſe Angabe
durch erfolgloſes Ausräumen derſelben widerlegt war, bequemte ſie
ſich zu einem offenen Geſtändnis. Trotz Ablaſſen des Mühlteiches
iſt die Kindesleiche bis heute wegen des darin befindlichen Schlammes
noch nicht gefunden worden.

Mücheln, 20. Aug. Der Obſt- und Gartenbauperein
beſchloſſen, Ende September eine Obſt Gemüſe und Blumen

chau zu veranftalten und damit gleichzeitig eine einſchlägige Gewerbe
auüsſtellung zu verbinden. Die Vorbeſprechungen ergaben, daß die Vor
bereitungen für die geplante Veranſtaltung günſtig ſind. Eine dem
nächſt einzuberufende e wird die Frage des Um
fanges der Ausſtellung und die Verteilung des zur Verfügung
ſtehenden Raumes im Schützenhaus“ regeln.

Querfurt, 20. Aug. Man kann die Wahrnehmung machen,daß die Autoverbindung Querfurt Gleing Freybürg ſt eines
guten Zuſpruches erfreut. Jſt doch dadurch der Landbevölkerung
eine große Annehmlichkeit geboten, ihre Geſchäfte in und mit derStadt in weniger beſ werth Weiſe zu erledigen. Beſonders werden
die e e en die Gelegenheit Wehrnehner um an den
Gerichtstagen und zu Einkäufen c dieſer Verkehrsverbeſſerung zu
bedienen. Aber auch von der el wird die Verbindung
dankbar anerkannt, da durch dieſen direkten Verkehr die zeitraubenden
Umwege mit der Bahn über Vitzenburg bzw. Naumburg Merſeburg
in Wegfall kommen.

Tollwitz Zwei Herren aus Balditz, der eine ein Beſitzer eines
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Eiſenbahnunfälle
Die Kataſtrophe des Berlin Kölner D-Zuges, nicht allzulange

nach der großen Zugkataſtrophe in Bayern, fällt inſofern aus dem
Rahmen heraus, als im Falle des neueſten Unglücks ein verbreche
riſcher Anſchlag (Löſung der Schienenſchrauben kurz vor Zugsankunft)
angenommen wird. Bis zur Aufklärung des Verbrechens (es bliebe
noch die ſchwache Möglichkeit verantwortungsloſer Spielerei) iſt es
alſo nicht möglich, dieſen Unfall den Betriebsmethoden der Reichsbahn
aufs Konto zu ſetzen oder gar, wie ein rechtsradikales Blatt es getan
hat, den Davesplan dafür verantwortlich zu machen. Jm ganzen
allerdings hat man den Eindruck, als ob ſich die Eiſenbahnunfälle,
gerade die ſchwerer und ſchwerſter Art, jetzt häufen. Wie die Statiſtik
des Jahres 1926 in dieſem Punkte ausſehen wird, iſt noch nicht klar.
Für die früheren Jahre gilt die Beobachtung, daß friſche Erinnerung
immer dazu verführt, die letzten Vorfälle als Beweis für eine Steige
rung der Unfälle zu nehmen. Dem widerſprach die Statiſtik von 1918
bis 1925 inſofern, als auch 1925 noch nicht die Unfallziffer von 1918
erreicht wurde, die 3563 betrug, gegen 3086 in 1925. Nur das Jahr
1922 kam der Ziffer von 1918 nahe; die Jahre 1928 und 1924 wieſen
ſogar rund je 1000 unter der Unfallziffer von 1913 aus. Der Grund
hierfür war aber die Verringerung des Geſamtverkehrs in den ge
nannten beiden Jahren, in denen die Regiebahnen am Rhein und
Ruhr ausfielen und auch ſonſt der Zugverkehr weſentlich geringer war
als 1922. Gegenüber dieſem Jahre aber brachte das Jahr 1925 einen
Rückgang der Unfallszahl um 18 Prozent. Nimmt man die Geſammt
zahl getöteter oder verletzter Perſonen, ſo ſteigt die Unfallskurve von
1911 bis 1918 ununterbrochen an, in den beiden letzten Kriegsjahren
ſo jäh, daß die Kurvenhöhe ſich gegenüber 1911 verdoppelt. Dann
folgte bis 1920 ein ebenſo jäher Rückgang, ſeit 1920 ein langſamerer,
aber ſo ſtetiger, daß 1925 die Ziffern von 1915 erreicht waren. Die
Bemeſſung der Unfallsſtatiſtik ergibt natürlich verſchiedene Ziffern,
je nachdem ſämtliche Unfälle überhaupt, vder die Entgleiſungen und
Zuſammenſtöße oder die Zahl der Verletzten und Toten zum Maß
ſtab genommen werden. Was die Urſache der Eiſenbahnunfälle an
geht, ſo entfielen von den Entgleiſungen im Jahre 1924 12 Prozent
auf Naturgewalt oder böswillige Handlungen, faſt 834 Prozent auf
falſche Dienſtübung, über 88 Prozent auf mangelhafte Einrichtungen
und faſt 21 Prozent auf andere Urſachen. Jm Jahre 1925 ſank
die Anteilsziffer der Naturgewalten oder Verbrechen auf 5,8 Prozent,
die der falſchen Dienſtübung auf 28 Prozent; dagegen ſtieg die An
teilsziffer der mangelhaften Einrichtungen auf 45,5 Prozent. Jm
Jahre 1925 ging alſo rund die Hälfte ſämtlicher Eiſenbahnunfälle
auf Mängel der Sicherungen zurück! Wie wir wiſſen, iſt auch bei
dem großen bayeriſchen Unglück kein Verbrechen, ſondern entweder
mangelhafte Dienſtübung oder mangelhafte Sicherung die Urſache
geweſen. Die Reichsbahn iſt augenblicklich im Begriff, die automa
tiſchen Sicherungen nach einem einheitlichen Syſtem überall durch
zuführen.

Schmortöpfe, grau
i14 20 22 24

Die gegen ärkigen Paßbeſtimmungen
Perſonalausweiſe Paßviſa

Jn letzter Zeit ſind mehrfach Anderungen in den Paß-beſtimmungen vor allem auch hinſichtlich der Hohe der Viſagebühren

eingetreten. Danach werden Pexſonalausweiſe für das henen
Reichsgebiet nicht mehr ausgeſtellt. Dagegen iſt für noch beſeßte
deutſche Gebietsteile alſo auch noch für das beſetzte Rheinland
ein erſonglageweis mit Lichtbild nach wie vor notwendig
ohne Ausweis kommt man im Rheinland nur bis Remagen, alſo bis
zur Grenze der zweiten Zone. Die erforderlichen, mit Lichtbild zu
verſehenden Ausweiſe werden deutſchen Reichsangehörigen von der
Ortspolizeibehörde ſofort und koſtenlos ausgeſtellt.

en Reiſen nach dem Auslande n Reiſepäſſe überallhin
erforderlich. Das Paßviſum iſt für einige Länder e
und zwar bisher für Oſterreich, Liechtenſtein, die Niederlande, Schweiz,
Dänemark und Japan. Für Reiſen nach Danzig iſt das Viſum not
wendig, ſofern man den direkten Zug ab Berlin durch den polniſchen
Korridor nimmt. Reiſt man aber nach Marienburg und von dort
in das Gebiet der Freien Stadt Danzig ein, ſo iſt ein Viſum nicht
nötig. Jm Verkehr mit Schweden wird der Viſumzwang vom
1. Oktober ab aufgehoben.

Für Reiſen nach den übrigen Ländern Europas gelten folgende
Beſtimmungen

Für n nach Frankreich iſt ein zwei Paß-bildern zur e ne des Viſums vorzulegen; bei Geſchäftsreiſen
wird u. U. die Einreichung der Geſchäftskorreſpondenz mit einer
franzöſiſchen Firma verlangt, aus der hervorgeht, daß die Einreiſe
nach Frankreich notwendig iſt; bei Beſuchsreiſen können u. U. Einladungsſchreiben, bei rholkngereen ein ärztliches Hien di ver
langt werden, beim Beſuch von Gräbern von Verwandten die Be
ſcheinigung der franzöſiſchen Friedhofsverwaltung. Die Gültigkeits-

auer des vom franzöſiſchen Konſulat erteilten Viſums richtet ſich
im allgemeinen nach der Notwendigkeit der Dauer des Aufenthalts
in Frankreich. Das Viſum kann für 2, 8, 6 und 12 Monate erteilt
werden. Die Gebühr für ein Zweimonatsviſum beträgt 10,50 Mark.

Reiſende nach England müſſen zur Erlangung der Einreiſe
bewilligung den Nachweis erbringen, daß ſie in England weder eine
Stelle ſuchen, noch antreten wollen. Der Reiſende muß daher für
die Prüfung durch die Einwanderungskontrolle zunächſt einen aß
mit engliſchem Viſum und eine genügende Barſumme mit ſich führen
ferner ſind zur Erleichterung der n Hotelbeſtätigüng oderHotelkupons, die man zum Be ſpiel bei den Pauſchalreiſen des Mittel
europäiſchen Reiſebüros erhält, außerdem auch Einladungsbriefe von
Verwandten oder Bekannten, Geſchäſtsleuten in e uſw., am

e Empfehlenswert iſt es auch, ſich on in Deutſchland mit
Rückfahrkarten zu verſehen, ſowie bei Geſchäftsreiſenden mit einer
Beſcheinigung, daß man ſich in Deutſchland in ungekündigter Stel
lung befindet. Die Gebühren betragen für ein einfaches Einreiſe
viſum 15,75 Maxk, für ein Jahresviſum 61,50 Mark, für ein Durch
reiſeviſum 2,10 Mark.

Nach Spanien r ein Reiſepaß notwendig, ein polizeiliches
Leumundszeugnis, u. U. auch die Aufgabe von Referenzen in Spanien.Die Debayren für ein einfaches Viſum betragen 20 Mark.

Zu vorübergehendem Aufenthalt in Jtalien wird das Viſumin der Regel ſofort erteilt bei Vorlage des Paſſes; ein Nachweis,
daß es ſich nur um vorübergehenden Aufenthalt zu Beſuchs- Er
holungs bzw. Studienzwecken handelt, wird verlangt. as Viſum

des Konſulats gilt einen Monat nach Ablauf der Monatsfriſt iſt
ein neues Viſum nötig Die Gebühr von 1540 M. muß dann noch
einmal bezahlt werden. Der Aufenthalt in Jtalien iſt unbeſchränkt.

der Tſchechoſlowakei werden Erholungsreiſenden die Viſa
bei Vorlegung des e und nach Ausfüllung eines Fragebogens
anſtandslos erteilt. Die Gebühr beträgt zur Zeit 8,90 Mark

ür Reiſen nach Polen ſind vorzulegen ein deutſcher Reiſepaß,ein e mit Lichtbild und eigenhändiger Unterſchrift des
Antragſtellers u, U, Geſchäftstorreſpondenz mit einer polniſchen
Firma bezw. die Beſcheinigung einer polniſchen Handelskammer, ein
loſes Lichtbild. Das Einreiſeviſum wird in der Regel zur einmaligen
n für die Dauer eines Monats gegen eine Gebühr von 8 Märk
evteilt.

Für die Exteilung der Einveiſeerlaubnis nach Rußland n die
Botſchaft der Union der Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken, Konſular
ahteilung, Berlin We s8, Unter den Linden 7, zuſtändig. Die Erledigung nimmt etwa zwei Monate, bei Geſchäſtsreiſen t bis drei
Wochen in Anſpruch. Vorzulegen ſind ein deutſcher Reiſepaß drei
en bei der erſten Einreiſe und drei Lichtbilder. Die e
gen ſind in der Botſchaft erhältlich und müſſen in ruſſiſcher Spra

ausgefüllt werden.
Nach Litauen ſind erforderlich ein e Reiſepaß, ein Ein

weiſe bzw. Durchveiſefra n u. U. Geſchäſtskorreſpondenz undeine Sachen der aſianbtgen Handelskammer. Bei der Einreiſe
wach dem e et iſt die Erlaubnis vom Gouverneur des
Memelgebiets in Memel zu er Die Gebühren für deutſche
Reichsangehörige betragen 14 Mark.

Nach Lettland, Eſtland und Finnland ſind vorzulegen neben
dem Reiſepaß zwei ausgefüllte JFragebogen, je zwei Lichtbilder (nach
Lettland nicht notwendig), u. U. auch eine eſcheinigung der zu
e e Handelskammer. Die Gebühren betragen nach Lettland
850 Mark, nach Finnland 10,50 Mark und nach Eſtland 10 Mark.

Nach Norwegen ſind erforderlich ein deutſcher Reiſepaß, zwei
Fragebogen mit einem Lichtbild, z. B. Geſchäftskorreſpondens, Han
delsvollmacht und Beſcheinigung der zuſtändigen Handelskammer Jn
vpeveinſachter Form wird das Viſum an Touriſten während der
Mongte Juni, Juli und Auguſt erteilt. Das Viſum koſtet 10,50 MarkSchweden v ket das Viſum, das ab 1. Oktober nicht mehr er
orderlich iſt, noch 16,10 Mark.

Da es an Raum für weitere Einzelheiten fehlt, ſeien nur noch
die Viſagebühren nach folgenden Ländern angegeben ſie be
twagen nach Belgien 9 Mark, Bulgarien 106,70 Mark, derTürkei 10 Mark, Rumänien 21 Mark, Griechen kand
ſS,65 Mark, Jugoſtawien 10,50 Mark, nach Portugal
10,20 Mark.

Die deutſchen Reiſepäſſe, die eine Gültigkeit bis zu fünf Jahren
haben, werden auf den zuſtändigen Polizeivevieren ausgeſtellt. wecksBeſchaffung der Paßviſa iſt ein betſönliche Exſcheinen auf dem
e Beet, in der Regel nicht erforderlich. Auf Wunſch übernehmen
die Reiſebüros, bei denen die Fahrkarten gelöſt werden, die Beſorgung
der erforderlichen Viſa.

e Schluß ſei noch darauf hingewieſen, daß bei den zuſtändigen
deutſchen Konſulaten in den Vereinigten Staaken von
Amerika das in für Reiſen nach Deutſchland ohne
jede Wartezeit und vollſtändig koſtenlos erteilt wird.

es
e

Abhterlungen beſonders gu gevnolter
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regesläre, gute Quglität, kein Ausſchuß
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Alle übrigen Waren aus allen Abteilungen, die nicht im Preiſe herabgeſetzt ſind, mit Ausnahme von Markenart. wie Weckfabrik. uſw erhalten einen Abzug von
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gierungsbezirks Merſeburg iſt, und man nicht annehmen darf, daß die

I üßt werden können als ein Anfang des beſſeren Einvernehmens

Nr. 194,
Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 20. Auguſt 1926. Seite 5.

Ne Verlegung der Provinzialverwaltung
von Merſeburg nach Halle, Magdeburg oder Erfurt

von Wilhelm Guske, Landrat in Merſeburg und Mitglied des Provinziallandtages
6. Bringt die Verlegung der Hrovinzialverwaltung
vach Salle eine Verminderung des Koſtenaufwandes
für die Wahrnehmung der Verwaltungstätigteit

Jm Vordergrund der Erörterung über die Verlegung der Pro
vinzialverwaltung wird man die Frage ſtellen müſſen:

„Steht der mit der Verlegung der Provinzialverwaltung
nach Halle zu erreichende Erfolg in Einklang mit den durch die
Verlegung bedingten Koſten

Man darf annehmen, daß als allgemein gültiger Grundſatz auch
bei der Ausübung der öffentlichen Verwaltung zu gelten hat, daß Auf
wand und Erfolg in einem Verhältnis ſtehen, der einem aus den
gegebenen Vorausſetzungen ſich ergebenden tatſächlichen Bedürfnis
entſpricht. Mit der allgemeinen Bemerkung, die man ſo oft bei der
Kritik der öffentlichen Verwaltung hört, daß bei der Wahrnehmung
der öffentlichen Verwaltung kaufmänniſche Grundſätze zu gelten haben,
iſt nun ſehr wenig anzufangen. Hierbei überſieht man faſt immer,
daß ein rein kaufmänniſcher Betrieb und ein Betrieb zur Wahr
nehmung der öffentlichen Verwaltung ganz gegenſätzliche Aufgaben
haben. Zweck und Ziel eines kaufmänniſchen Betriebes werden geſetzt
durch das allgemeine Beſtreben auf Erreichung eines in Geldwert zu
bemeſſenden Gewinnes. Bei einem Betriebe zur Wahrnehmung der
öffentlichen Verwaltung können die zu löſenden Aufgaben nicht abge
ſtellt werden auf Erſtreben eines möglichſt großen, in Geldwert an
gegebenen rechnungsmäßigen Gewinns. Das Ziel einer öffentlichen
Verwaltung iſt im weſentlichen die Pflege ſolcher Aufgaben, die not
wendige Vorausſetzung zur Erreichung geld wirtſchaftlicher Vorteile der

Volkswirtſchaft ſind (ſozialpolitiſche und kulturpolitiſche Aufgaben).
Da ich ſchon in meinem erſten Aufſatz auf den Zuſammenhang

zwiſchen öffentlicher Verwaltung und Volkswirtſchaft innerhalb des
Provinzialverbandes hingewieſen habe, ſo kann eine nochmalige Er
örterung dieſer Fragen hier unterbleiben. Notwendig erſcheint mir
aber doch der nachdrückliche Hinweis auf die unterſchiedlichen Auf
gaben der öffentlichen Verwaltung und der Privatwirtſchaft. Als
Fürſprecher einer Verlegung der Provinzialverwaltung nach Halle hat
ſich jetzt auch die Jnduſtrie- und Handelskammer für Halle gemeldet.
Das erſcheint um ſo auffallender, als die Jnduſtrie- und Handels
kammer Halle in ihrer Sitzung am 20. Oktober 1925 beſonders ſcharf
Stellung genomen hatte gegen die durch un wirtſchaftlichen Aufwand
bewirkte Mißwirtſchaft der öffentlichen Verwaltung, insbeſondere der
Gemeinden, Städte und Kreiſe. Auch die von der Jnduſtrie und
Handelskammer Halle abgegebenen Außerungen bei der Befragung
über die Gewerbeſteuerzuſchläge der Städte und Gemeinden des Land
kreiſes Merſeburg betonen immer die unbedingte notwendige Sparſam
keit der öffentlichen Verwaltungen und die Vermeidung jeder Ausgabe,
die keinen direkten rechnungsmäßigen Gewinn für die Wirtſchaft
bringt. Da nun die Jnduſtrie- und Handelskammer Halle die amtliche
Vertretung der Handels und Gewerbetreibenden des ganzen Re

duſtrie- und Handelskammer Halle r e Entſchluß hat
laſſen von etwaigen Rückſichten auf die Lokalint ereſſen
Stadt Halle, ſo wird dieſe Entſchließung auch vielleicht be

zwiſchen Jnduſtrie- und Handelskammer und der öffentlichen Ver
waltung

Die von der Jnduſtrie und Handelskammer Halle am 12. Auguſt
1926 gefaßte Entſchließung wird von der halliſchen Preſſe zwar be
grüßt als eine erfreuliche Kundgebung an die Offentlichkent und es wird
hierbei beſonders darauf hingewieſen, daß für den Plan der Verlegung
nach Halle im ſtillen viel Kleinarbeit ſchon geleiſtet worden iſt.
Der Entſchließung iſt nun eine beſondere Begeiſterung ihrer Ver
anlaſſer nicht anzuſehen. Das bei der Entſchließung der Magdeburger
Jnduſtrie und Handelskammer ſo peinlich wirkende Selbſtbewußtſein
wird hier auch vermieden. Trotz dieſer verhältnismäßig nüchternen
Sachlichkeit bildet die Entſchließung der Induſtrie und Handels
kammer Halle doch eine Überraſchung, weil der durch dieſe Entſchließung
unterſtützte Plan die geforderte Erſparnis an Kapital und Zeitauf
wand bei einer Verwirklichung dieſes Planes gerade unmöglich
machen würde.

Der erſte Satz der Entſchließung lautet:
„Die Jnduſtrie- und Handelskammer würdigt die Gründe,

welche zu dem Beſchluß des Provinzialausſchuſſes hinſichtlich der
Verlegung des Sitzes der Landesverwaltung trotz der un
günſtigen, zur Sparſamkeit zwingenden Zeit
verhältniſſe geführt haben.“

Dieſer Teil der Entſchließung ſoll mit großer Mehrheit ange
nommen worden ſein. Der Satz ſagt nun eigentlich ſehr wenig
Wenn man z. B. beachtet, daß die Gründe nur gewürdigt
werden, ſo kann man daraus nun nicht etwa auch eine von der Jn
duſtrie und Handelskammer Halle feſtgeſtellte Notwendig
keit der Verlegung der Prvovinzialverwaltung nach Halle er
blicken. Die Würdigung der Gründe wird aber beſonders
merkwürdig gekennzeichnet durch die in den Schlußworten wieder be
tonte Rückſicht auf die zur Sparſamkeit zwingenden Zeitverhältniſſe.

Der zweite Teil der von der Jnduſtrie- und Handelskammer Halle
angenommenen Entſchließung ſoll ein ſtimmig angenommen worden
ſein und ſtellt nur eine Zuſammenfaſſung allgemeiner Anſichten dar
über die Vorzüge der Stadt Halle als Sitz der Provinzialverwaltung.
Dieſer Teil gipfelt in dem Schlußſatz:

„Die Stadt Halle iſt wegen ihrer beſonders günſtigen Ver
kehrslage und als Sitz der Univerſität, vieler Behörden, wichtiger
Selbſtverwaltungskörperſchaften und Jntereſſenverbände von
Bergbau, Induſtrie und Handel, wegen ihrer Nachbarſchaft zum
bisherigen Sitz der Landesverwaltung (Wohnungen) in jeder
Beziehung geeignet, die Erreichung des mit der Verlegung der

Landesverwaltung beabſichtigten Zweckes unter Beachtung der
gebotenen Sparſamkeit zu ſichern.

Alſo auch hier wird wieder auf die Beachtung der gebotenen Spar
ſamkeit hingewieſen. Es werden hier nur Tatſachen aufgezählt, die
niemand beſtreitet, ohne daß aber über die Form der Beachtung der
Sparſamkeit bei einer Verlegung nach Halle nähere Angaben gemacht
werden. Man vermißt hier jede Spur eines Beweiſes der durch die
Verlegung der Provinzialverwaltung von Merſeburg nach Halle zu
erreichenden Vorteile. Wenn nun aber behauptet wird („Halleſche
Zeitung“ vom 14. Auguſt 1926), daß die Verlegung der Provinzial
verwaltung von Merſeburg nach Halle nur eine Berückſichtigung der
dringendſten Forderungen moderner Verwaltungs- und Wirtſchafts
technik ſei, ſo kann nur erwidert werden, daß der allſeitig anerkannte

(Vagl. dagegen die Feſtſtellung eines Mitgliedes in Nr. 198

Grundſatz, mit dem geringſtmöglichſten Aufwand den höchſtmöglichſten
Erfolg zu erreichen, geradezu durch den aus Halle gemachten Vorſchlag
in das Gegenteil verwandelt wird.

Wie ſtellt ſich nun praktiſch die Löſung der hier aus
Halle der Provinzialverwaltung gemachten Vorſchläge

Es iſt hier vorgeſchlagen worden, zur Unterbringung der Beamten
und Angeſtellten der eigentlichen Provinzialverwaltung das im Nord
weſten der Stadt gelegene Gebäude der landwirtſchaftlichen Zentral
genoſſenſchaft zu erwerben. Das Gebäude iſt während der Jnflation
in der Viktoriaſtraße errichtet worden. Jm Gebäude ſelbſt ſollen etwa

Gebäude ausreichend iſt, für ſämtliche Provinzialbeamte und Ange
ſtellte (ausſchließlich der Landesverſicherung) die notwendigen Dienſt
räume einzurichten. Wohnungen für die Beamten und Angeſtellten
und ausreichende Sitzungsſäle für Tagungen des Provinziallandtages
ſind aber nicht vorhanden.

Vom Hauptbahnhof Halle iſt durch einen Durchſchnittsfußgänger
das Gebäude in 32 Minuten zu erreichen. Wenn man die Straßenbahn
benutzt, ſo beträgt die Fahrzeit vom Hauptbahnhof bis zur Halteſtelle
Rovnſtraße 12 Minuten. Von der Halteſtelle Roonſtraße bis zum
Gebäude hat man einen Fußweg von 6 Minuten zurückzulegen.

Die Land wirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft ſoll der Provinzial
verwaltung das Gebäude für 2000000 A. angeboten haben. Da
nun in dem Gebäude aber ausreichende Sitzungsſäle und insbeſondere
auch Wohnungen für den Landeshauptmann, Hausverwalter uſw. nicht
vorhanden ſind, ſo müßte zunächſt
ein neues Gebäude in dem Umfange des jetzigen nenen Ständehauſes
(mit Sitzungsſälen, Dienſtwohnung des Landeshauptmanns uſw.) er
richtet werden. Ferner will man, um die hohen Aufwendungen für
die Errichtung der Wohnungen der Beamten und Angeſtellten in Halle
zu ſparen, zunächſt für die Beamten und Angeſtellten den Wohnort
Merſeburg zulaſſen. Wenn man dieſe Plan alſo nun durchführt, ſo
würden folgende Koſten entſtehen:
1. Erwerb des Gebäudes der Landwirtſchaftlichen

Zentralgenoſſenſchaft in der Viktoriaſtraße
2. Errichtung eines Gebäudes mit Sitzungsſälen

und Dienſtwohnung des Landeshauptmanns uſw.
in der Größe des jetzigen neuen Ständehauſes.
Das im Jahre 1897 gebaute Ständehaus hat
einen Geſamthohlraum von 38 449 Kubikmeter.
Wenn man nun Koſtenpreis eines Kubikmeters

umbauten Raumes mit 80,— anſetzt, ſo
würden die Herſtellungskoſten dieſes Gebäudes
c

betragen.
3. Die Koſten eines Bauplatzes (halbe Größe des

für die Errichtung des Dienſtgebäudes der
ganzen Provinzialverwaltung notwendigen

Plabes) würden betragen 7500 N 25
Die Straßenansbaukoſten würden auch die Hälfte
der früher von mir errechneten Summen für
die Errichtung eines neuen Dienſtgebäudes der
geſamten Provinzialverwaltung betragen

5. Für die Jnnenausrüſtung in dieſem neuerrich
teten Gebäude unter Berückſichtigung der Aus
rüſtung der Sitzungsſäle würde man auch die
Hälfte der früher von mir für Jnnenausrüſtung
angeſetzten Summen
rechnen können.

Geſamtausgaben für Kauf des vorhandenen
Gebäudes und Errichtung des neuen Gebäudes
mit Sitzungsſälen, Dienſtwohnung des Landes

hauptmanns uſw. betragen 3490 970
Dieſer von Halle gemachte Plan ſieht nun weiter vor, daß

200 Beamte und Angeſtellte der eigentlichen Provinzialverwaltung vor
läufig in Merſeburg wohnen bleiben ſollen, bis dann „nach und
nach für alle in Halle Wohnung geſchaffen wird
(„Allgemeine Zeitung für Mitteldeutſchland vom 13. Auguſt 1926.)
Auf welchen Zeitraum nun dieſes „nach und nach“ ſich erſtrecken
ſoll, iſt aus der Mitteilung der Zeitung nicht zu erſehen. Wenn man
aber berückſichtigt, daß die geſamten Koſten der Wohnungsherſtellung
für die Beamten und Angeſtellten der Provinzialverwaltung
2586 800 betragen, ſo wird dieſes „nach und nach“ doch nur
bedeuten, daß nach und nach 2586 300,— A. für die Herſtellung von
Wohnungen für Provinzialbeamte und -Angeſtellte aus laufenden Ein
nahmen oder durch aufzunehmende Anleihen aufgebracht werden. Dieſe
Summe wird nach Lage der Verhältniſſe das muß hier betont
werden auch nur von der Provinzialverwaltung ſelbſt auf
gebracht werden müſſen.

Bei den letzten Verhandlungen des Provinziallandtages erklärte
der Oberbürgermeiſter von Halle auf die Angriffe eines kommu
niſtiſchen Provinziallandtagsabgeordneten wegen der ungünſtigen
Wohnverhältniſſe in Halle, daß die Stadt Halle nicht in der Lage
ſei, die erſtſtelligen Hypotheken aufzubringen, um damit die aus der
Hauszinsſteuer fließenden Mittel für den Kleinwohnungsbau zu ver
wenden. Es müſſe daher mit beſonderem Nachdruck die Genehmigung
der Stadtſchaft für die Provinz Sachſen angeſtrebt werden, um
erſtſtellige Hypotheken für die Verwendung des Hauszinsſteuerauf
kommens zu erreichen. Man wird alſo annehmen müſſen, daß die
Provinz für die Herſtellung der Wohnungen für die Beamten und
Angeſtellten ſämtliche Mittel auch ſelbſt aufzubringen hat, da mit der
Errichtung von Wohnungen für Provinzialbeamte und Angeſtellte
die vorhandene Wohnungsnot in Halle nicht gemindert wird, von der
Stadt alſo auch keine Beihilfen erwartet werden dürfen

Jn der Entſchließung der Jnduſtrie- und Handelskammer Halle
vom 12. Auguſt 1926 heißt es u. g.

Zur Erreichung des mit der Verlegung beabſichtigten
Zweckes iſt als Sitz der Landesverwaltung die Stadt mit den
günſtigſten Verkehrsbeziehungen zu allen Teilen der Provinz
zu wählen, um für die Dienſtreiſen der Beamten der Landes
verwaltung möglichſt Zeit und Koſten zu ſparen, insbeſondere
aber, um den Mitgliedern des Provinziallandtages, den Ver
tretern der ſtaatlichen und Kommunalbehörden, den Kreiſen der
Wirtſchaft und überhaupt allen Provinzeingeſeſſenen den Verkehr
mit der Leitung der Landesverwaltung zu erleichtern.“

Jn welchem Umfange der Verkehr in den Kreiſen der Wirtſchaft
und den ſtaatlichen und kommunalen Behörden mit der Provinzial
verwaltung notwendig iſt, habe ich in meinen früheren Aufſätzen näher
dargelegt. Jch möchte aber noch einmal darauf hinweiſen, daß ein
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unſerer Zeitung. D. R.) beſonderer Verkehr infolge der verwaltungsrechtlichen Stellung der

150 Büroräume vorhanden ſein. Man darf alſo annehmen, daß das

Provinzialverwaltung weder mit den Vertretern der Wirtſchafts
organiſationen noch mit den ſtaatlichen und kommunalen Verwaltungs
behörden der Provinz notwendig iſt. Der Kreisausſchuß des Land
kreiſes Merſeburg hat z. B. in den letzten fünf Jahren nur einmal in
Verkehrsangelegenheiten und einmal in einer Waſſerwirtſchafts
angelegenheit, in reinen Verwaltungsangelegenheiten überhaupt keine,
Rückſprache mit der Provinzialverwaltung genommen.

Welcher tatſächliche Vorteil bei Ausführung von Dienſtreiſen
bei einer Verlegung von Merſeburg nach Halle eintritt, kann man
aber aus der nachſtehenden Zuſammenſtellung erſehen

1. Von 118 Provinziallandtagsabgeordneten würden 81 insgeſamt
rund 1110 Kilometer weniger auf der Eiſenbahn zurückzulegen
haben. Bei 32 Prvvinziallandtagsabgeordneten würde ſich die
zurückzulegende Eiſenbahnſtrecke um rund 440 Kilometer erhöhen,
ſo daß die geſamte Erſparnis an Eiſenbahnweg bei 118 Abgeord
neten 670 Kilometer betragen würde, oder, im Durchſchnitt er
rechnet, würde

jeder Provinziallandtagsabgeordnete bei einer Reiſe nach
Halle 5,9 Kilometer Eiſenbahnweg weniger zurückzulegen

haben, als bei einer Reiſe nach Merſeburg.
2. Von den 55 Verwaltungen der Stadt und Landkreiſe würden 37

insgeſamt rund 510 Kilometer weniger auf der Eiſenbahn zurück
zulegen haben, bei 18 Verwaltungen der Stadt und Landkveiſe
würde ſich die zurückzulegende Strecke um rund 250 Kilometer
erhöhen, ſo daß die tatſächliche Erſparnis 260 Kilometer Eiſen
bahnweg betragen würde.

Durchſchnittlich würde alſo ein Vertreter einer Stadt oder
Landkreisverwaltung der Provinz Sachſen 4,7 Kilometer Eiſen
bahnweg weniger bei einer Reiſe nach Halle zurückzulegen haben,

als bei einer Reiſe nach Merſeburg.
3. Von 32 Anſtalten und Einrichtungen der Provinz Sachſen würden

283 insgeſamt eine Verkürzung des Eiſenbahnweges um 3820 Kilo
meter erveichen, bei 9 Anſtalten würde der Eiſenbahnweg ſich
um 120 Kilometer erhöhen, ſo daß alſo tatſächlich 200 Kilometer
Eiſenbahnweg erſpart würden; im Durchſchnitt gerechnet würde
für jede Anſtalt eine Erſparnis von 6,3 Kilometer Eiſenbahnweg
eintreten.

4. Bei 9 Landesbauämtern würde für 6 eine Verkürzung des Eiſen
bahnweges um 80 Kilometer, bei 8 Landesbauämtern eine Er
höhung um 40 Kilomeker eintreten, ſo daß eine Erſparnis um
40 Kilometer eintreten oder durchſchnittlich
auf jedes Landesbauamt ſich eine Erſparnis um 4,4 Kilometer

Eiſenbahnweg
ergeben würde.
Von Merſeburg nach Halle verkehren gegenwärtig:

2 D-Züge,
2 beſchleunigte Perſonenzüge,
18 gewöhnliche Perſonenzüge.

Von Halle nach Merſeburg verkehren:
2 D-Züge,
2 beſchleunigte Perſonenzüge und
18 gewöhnliche Perſonenzüge.

Die Fahrzeit von Merſeburg nach Halle und umgekehrt beträgt für

D-Züge a 15 Minutenbeſchleunigte Perſonenzüge 16 Minuten,
gewöhnliche Perſonenzüge 19—24 Minuten.

Ferner beſteht eine Überlandbahnverbindung zwiſchen Merſeburg und
Halle. Die einzelnen Wagen verkehren alle 40 Minuten und die
Fahrzeit beträgt 50 Minuten.

Von den Dezernenten der Provinzialverwaltung haben etwa 12
regelmäßig Dienſtreiſen auszuführen. Nimmt man nun an, daß täglich
6 Dezernenten Dienſtreiſen ausführen, ſo würde bei einer Verlegung
der Provinzialverwaltung von Merſeburg nach Halle bei der Be
nutzung von DZügen für die Hin und Rückfahrt Merſeburg Halle
6 X 15 Minuten 2 S 180 Minuten oder 8 Stunden tägliche Eiſen
bahnfahrt erſpart werden.

An Reiſekoſten für die Eiſenbahnſtrecke Merſeburg Halle und
zurück würden erſpart werden bei der Erſtattung des Fahrgeldes für
die Benutzung der II. Klaſſe 6 M I A. täglich.

Umgerechnet auf 1 Jahr würden ſich alſo für die Dezernenten der
Provinzialverwaltung jährliche (das Jahr zu 300 Arbeitstagen ge
rechnet) Erſparniſſe ergeben an:
a) Eiſenbahnfahrzeit 300 3 Stunden 900 Stunden,

Dienſtreiſekoſten 800 3600
Für die Reiſen der Provinziallandtagsabgeordneten würden bei

zweimaliger Tagung des Landtages an Reiſekoſten erſpart werden
(eine Verlegung nach Halle würde für die 118 Provinziallandtags
ab geordneten ein Erſparung an Eiſenbahnweg von 670 Kilometer
bringen) 670 Kilometer X 2860 Kilometer X 7,5 201

Dieſe beiden rechnungsmäßigen Ergebniſſe würden alſo die tat
ſächlichen Erſparniſſe bei einer Verlegung der Provingialverwaltung
von Merſeburg nach Halle darſtellen.

Kaufmänniſche Organiſatoren
in den Kommunalverwaltungen

Eine erbärmliche Betrügerei, die Unterſchlagung von 20 000 M.
bei der Frankfurter Zentrale für Erwerbsbeſchränkte, hat die öffent
liche Au merkſamkeit auf die n Tätigkeit eines neuen und neu
artigen Beamten in der Fran fürter Stadtverwaltung gelenkt eines
kaufmänniſchen Organiſators, wie der auch in der
Privatwirtſchaft noch nicht ſehr eingeführte Mann heißt. Dieſer
legte in erſter Linie die kritiſche Sonde an das Frankfurter Wohl
fahrtsamt, und ſiehe da, in kürzer Zeit gelang es ihm, Betrügereien
auf udecken, die trotz kameraliſtiſcher Kontrolle und Reviſion zwei
Jahre hindurch ungeſtört durch Faälſchung der Addition fortgeſetzt
werden konnten, während ſie in jedem Privatbetrieb wohl ſofort ent
deckt worden wären.

Es iſt gut, daß einmal die Offentlichkeit und namentlich auch die
anderen Stadtverwaltungen auf die Tätigkeit eines kauſmänniſchen
Organiſators in einer Stadtverwaltung aufmerkſam gemacht wurden.
Dieſer erſte Verſuch der Frankfurter Stadtverwaltung iſt auf ein
Jahr befriſtet. Jn dieſem Jahre hat der Organiſator feſtzuſtellen
inwieweit e die Prinzipien der Rationaliſterungen auch in der
ſtädtiſchen erwaltung zur Durchführung bringen laſſen. Wo läßt
ſich mit kaufmänniſche m Geiſt ſparen, wie kann mit ge
ringſtem Aufwand der größtmögliche und ſicherſte Verwaltungseffekt
erzielt werden, wie können die e leidigen Zuſchüſſe für allemöglichen öffentlichen Aufgaben nag Möglichkeit verringert werden
Alles Fragen, die alle Stkadtverwaltungen angehen und auf die nun
der kaufmänniſche Organiſator die Antwort ſinden muß.

Nach den bisherigen Erfahrungen erblickt Dr. Eicke, der Frank-
a Organiſator, die Hauptgefahrenquelle in der kameraliſti
chen Buchhaltung, die in der Kommunalverwaltung bisher

angewandt wird. Kameraliſtik müſſe durch Verrechnungs-weſen und Buchhaltung nach an aniſchen
Grundſähßen erſetzt werden und im Zuſammenhang damit
müßten mongtliche Bilanzen eingerichtet werden. Es ſei un-
bedingt notwendig, die neueſten kaufmänni ſchen Er
rungenſchaften, Buchungsmaſchinen u. a. m. in die ſtädtiſchen
Verwaltungen einzuführen
Die Haupterforderniſſe einer großzügigen Umorganiſierung, Ver

einfachung und Verbilligung des kommunalen Verwaltungsapparates
ſind alſo nach der Meinung dieſes Organiſators: Normierung des
n Verrechnungsweſens, gleiche Kontenpläne für alle Zweige

er Verwaltung eingehende Monatsbilanzen und Betriebsberichte, ein
rin Reviſionsamt, das die geſamte Verwaltung kontrolliert,

egiſtraturpläne in den einzelnen Amtern nach gleichen Geſichts
punkten.
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Provinz und Vachbarländer
400 Mark Belohnung im Weimarer Bilderdiebſtahl.

Weimar. Wie aus dem GoetheNationalmuſeum mitgeteilt wird
iſt es visher nicht gelungen, des Diebes, der aus dem Muſeum ein
koſtbares „Siebenſchläfer Gemälde im Werte von 10000 M.
entwendete, habhaft zu werden. Das e We Staatsminiſterium
hat daher für die Ergreifung des Täters eine elohnung von 400 M.
ausgeſetzt.

Schwerer Unfall beim Saaletalſperrenbau.
F Jena. Beim Talſperrenbau im oberen Saaletal hatte man

vor der Sprengung eines Felsſtückes unterlaſſen, ein
Warnungsſignal zu geben. Als der Sprengſchuß losging,
war gerade ein Arbeiterzug nahe an die betreffende Stelle heran
gefahren. Der Zugführer wurde durch einen niederſauſenden Stein
erſchlagen; ein anderer Zugbeamter erlitt erhebliche Verletzungen. Wie
ergänzend mitgeteilt wird, ſiel dem Zugführer ein Stein auf den Kopf
und zertrümmerte ihm die Schädeldecke. Einem Bremſer wurde eine
Sehne durchſchlagen und vier Finger verſtümmelt.

Großer Holzdiebſtahl.
Zeutſch. Durch die Landespolizei iſt man hier einem mit großer

Dreiſtigkeit ausgeſührtem Holzdiebſtahl auf die Spur gekommen Dem
ols händler Müller in Kahla waren nicht weniger als 14 Feſtmeter

Langholz geſtohlen worden. Das Kaufzeichen war von den Dieben
ſchwarz überſtrichen, das Diebesgut aber in die Schneidemühle ge
bracht worden. Trotzdem auch noch die Stammenden abgeſchnitken
waren, hat die Polizei jetzt den Dieb und die Mitſchuldigen ermittelt,
die das Langhols in ein Nachbardorf gebracht hatten, nachdem ſie ſich
unſicher fühlten

F Gotha. Jn der Nacht zum Mittwoch dieſer Woche wurde aus
einer Autogarage ein photographiſcher Apparat mit Staktiv entwendet.
Jm Laufe des Tages verſchwanden aus einer Wohnung der Jnnenſtadt
200. M. während gleichfalls am ſelben Tage im SauerbrehBad Be
kleidungsſtücke geſtohlen wurden.

Ein Rezeptfälſcher verhaftet.
Bad Tennſtedt. Mit einem Rezept des Dr. Karle aus Erfurt

verſuchte der von dort ſtammende Richard Leidenfroſt in der
Apotheke Morphiumpräparate zu erlangen. Allein man traute der
Sache nicht und veranlaßte die Verhaftung des Leidenfroſt. Die Re
zepte ſind jedenfalls geſtohlen und die Unterſchrift des Arztes gefälſcht.
Es hat ſich herausgeſtellt, daß Leidenfroſt ſchon längere Zeit wegen
dieſer Schwindeleien geſucht wird. Leidenfröſt hat noch zwei Kom
plicen bei ſich. Sein Kraftwagen führte eine falſche Nummer

Neue Momente in der Roſitzer Mordaffäre
Altenburg. Jn der Unterſuchung wegen der Ermordung des

Bergarbeiters Spieß iſt die Behörde zu der Anſicht gelangt, daß der
Mörder dem Ermordeten ſehr nahe geſtanden haben muß. Um welche
Perſon es ſich handelt, ſteht aber noch nicht feſt. Bekanntlich iſt ein
Schwager des Ermordeten, der als verdächtig in Haft genommen
worden war, wieder entlaſſen worden. Das Dunkel, das über der
Angelegenheit lagert, wird ein wenig durch Zeugenausſagen aus dem
Familienkreiſe des Ermordeten erhellt. Spieß hat ſich kurz vor ſeiner
Ermordung ſeinen Angehörigen gegenüber geäußert, er werde wohl
nicht mehr lange leben. Am Mordtage hat er in beſonderer und auf
fälliger Weiſe von ſeinen Kindern Abſchied genommen, als er zum
Schacht ging. Spieß hatte den Eindruck, daß er von einer beſtimmten
Perſon, die er aber nie nannte, verfolgt würde und beſonders gegen
Wochenſchluß äußerte er immer beſonders lebhafte Angſtgefühle. Viel
leicht geben dieſe Ermittelungen Anhaltspunkte, die bald zur Er
greifung des Täters führen, der ſich ja bei ſeinem wildwütigen
Darauflosſtechen und Schießen auch arg mit Blut beſudelt haben muß.

Eiſenbahnunglück infolge Entgleiſens.
e e Auf der Strecke Neuhaus a. Rg.-Probſt

zel lag entgleiſten bei Zippelsdorf mehrere Wagen des Bremſer
berſuchszuges Nr. 37. Kurz darauf fuhren Zwei zuſammengekoppelte
Lokomotiven auf den haltenden Zug auf. abei wurde der Meß-
wagen mitſamt ſeinen wertvollen Jnſtrumenten völlig zertrümmert.
Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen, da die Jngeniteure burz
vorher den Wagen verlaſſen hatten.

Schwerer Straßenbahnunfall.
Leipzig. Ein Straßenbahnunfall, bei dem zwei Jahrgäſte

Pols ndheitlich ſchwer 45 chadigt wurden, ereignete ſich am
vonnerstag morgen in nger-Crottendorſ. An einer

Roman von Willy Dencker.
11. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Er iſt ſaugrob“, dachte die beſänftigte Magd, „aber ſolchen guten
Herrn gibt's ſobald e wieder

Auch Frau Anna befand ſich in gedrückter Stimmung. Jhr war
zumute, als wäre ſie jemandem Untreu e in den Umarmungen
ihres Mannes Ein unſinniges Gefühl, das ſie quälte und vor ſich
e erröten machte. Dann überſchwemmte alle dieſe den ſo grad
linigen und unverwickelten Menſchen ſonſt ſo fremden und rätſelhaften
Stimmungen der Alltag mit ſeinen tauſenderlei kleinen Pflichten und
Aufgaben

So blieb es auch den anderen Tag über, bis der Forſtaſſeſſor
drang Berger, diesmal allein, wie unabſichtlich durch die Straße vor
em Gaſthauſe ſchlendexte. Frau Anng, die am Fenſter der großen

Gaſtſtube mit einer Näharbeit ſaß, erblickte ihn. Es ſprühte ihr aus
ſieggewohnten Männeraugen ein Leuchtfeuer entgegen und die nur an
Huldigungen plumperer Art gewöhnke Frau Anna konnte es nicht
verhindern, daß ihr das Blut ins Geſicht ſchoß. Franz Berger merkte
das wohl Er begrüßte die junge Frau dennoch mit unbetonker Artig-
keit und plauderte mit ihr eine Weile über Dinge des Tages, harmlos
und unverfänglich. Der Fuchswirt war zu einem Viehkauf in ein
Nachbardorf gefahren.

Beiläufig fragte Franz
junge Frau, die ein immer ndesan den ſchlanken Mann der bei ſeiner Frage den Kopf ab
wandte und ſeinen Hut lüftete, weil ein des Weges kommender Bauer
ihn grüßte, von der Seite forſchend an. Beſchäftigte etwa Eliſabeth

ſeine Gedanken eRaſch entſchloſſen rief e Namen ihrer Schweſter ins Haus.
Eliſabeth erſchien auf der Stiege, die vom oberen Stockwerk aus mit
einem Seitenteil in die kleinere Gaſtſtube mündete. Jhr Geſicht glühte;
denn ſie hatte ſich mit dem kunſtgerechten Plätten von Wäſche emſigein Die beiden Schweſtern waren von der Mutter zu fleißiger
Werktätigkeit erzogen worden und wußten trefflich im Hausweſen
Beſcheid.Der Forſtaſſeſſor wandte ſich dem jungen Mädchen lebhaft zit und
begrüßte es mit Wärme Die Hausfraulichkeit der Schweſtern mutete
W eigen und traulich an. Jn Berlin kannte ex ſo viele weibliche

eſen, die für alles Mögliche und Unmögliche Sinn und Neigung
hatten nur für die Hauswirtſchaft nicht. Wäre er in der Stadt
Frauen in der Ausübung ihrer häuslichen Pflichten begegnet, hätte
er ſie, mochten ſie auch noch ſo viele geiſtige Vorzüge haben, für haus-
backen und kleinbürgerlich gehalten. Hier auf dem Dorfe das
geſtand er ſich mit einiger Selbſtverſpottung ein fand er das Haus
mütterchentum entzückend. Landluft, Waldluft geſunde!

Eliſabeth ſtrich etwas verſchüchtert ihr ſonniges Haar aus der
Stirn. Sie war Männern gegenüber immer von einer ſchamhaften
und faſt ſcheuen Zurückhaltung. Franz Berger zog ſie gewandt in das
Geſpräch und er wußte ſie durch ſeine Art, über Nah und Fern

Rahmen einer alltäglichen Unterhaltung zwiſchen Tür
daß ſie raſch in ſeinen heiteren

Berger nach Frau Annas Schweſter. Die
ſtärker werdendes Klopfen ihres Herzens

liegendes im lund Angel zu plaudern, ſo zu feſſeln,
Ton einſtimmte.Die halbe Stunde, die er am Fenſter des Gaſthauſes mit den
Frauen zubrachte, klang dann in ihm wie in den Frauen bis zum
Abend nach Frau Annas dunkle Augen ruhten oft verſonnen auf ihrer
Stickerei. Eliſabeth fühlte ſich erfriſcht und angeregt. Sie ſang, ihre
Arbeit fortſetzend, ein heiteres Lied. Anng horchte auf. Jhr ſchien

e ſprang ein Triebwagen der Straßenbahn aus den
Schienen, ohne daß der Führer es bemerkt hatte. Erſt durch die Halt
rufe der Paſſanten aufmerkſam gemacht, brachte er den Wagenzug
zum Stehen Leider hatte ſich in der kurzen er ſchon ein Doppel
unglück ereignet. Dem 15jährigen Hausmädchen Jrmgard Bach
mann war die Ferſe abgequetſcht worden. Die 22 Jahre
alte Stickerin Emmi Fracke erlitt außer einem Nervenſchock
erhebliche Hautwunden. Die Feuerwehr mußte alarmiert
werden, um die Verletzten aus ihrer ge ährlichen Lage zu befreien
Die beiden Verunglückten wurden dem rankenhaus St. Jakob zu
geführt. Der entgleiſte Straßenbahn wagen wurde durch die Feuer
wehr wieder in die Gleiſe gehoben und konnte ſeine Fahrt fortſetzen.

Der geheimnisvolle Schütze von Gommern
Magdeburg. Die Landeskriminalpoligei des Regterungsbezirks

Magdeburg veranſtaltete am Donnerstag, mit Unterſtützung der
Schutzpoligei Magdeburg, eine ausgedehnte Waffenſuche in
Gommern, Plötzky, Pretzian und Dannigkow. Der An
laß zu dieſem Polizeiunternehmen waren bisher un aufgeklärte
Uberfälle in der Nähe vieler Ortſchaften. Jm Februar 1924
wurde ein Haus in Gommern von einem unbekannten Täter beſchoſſen.
Jm März 1924 wurden auf den Arbeiter Zelinſki drei Schüſſe

Täter ebenfalls unbekannt. Jm April 1924 ſchoß der
nbekannte Schühe auf ein Steinbruchbureau. Zu Pfingſten 1924

fielen von unbekannter Seite Schüſſe auf vier Perſonen, von denen die
eine, Anny Hin dert aus Magdeburg, ſo ſchwere Verletzungen erlitt,
daß ſie verblutete. Einige Wochen ſpäter wurde auf den Amtsrichter
von Gommern und auf den Rechtsanwalt Krüger in Gommern
kurz vor dem Orte geſchoſſen. Jm Herbſt desſelben Jahres wurden
drei Karabinerſchüſſe auf den Eiſenbahnbeamten Friedrichs aus
Pretzien abgegeben. Jm Winter 1924/25 wurde eine Schar junger
Leute durch mehrere Schüſſe gefährdet, ohne daß jedoch ein Schuß traf,
Am 2. März 1926 wurde, wie ſeinerzeit berichtet, der Maſchiniſt
Behrendt in einem Steinbruch erſchoſſen. Anderthalb Stunden
ſpäter ſtreifte ein Schuß einen Schmiedemeiſter aus Gommern. Vor
jetzt 14 Tagen wurden die Oberlandjäger Ebert und Fichte be
ſchoſſen. Zwei Stunden ſpäter erhielt ein Friſeurlehrling einen
Schuß, der ihm eine Hand zerſplitterte. Die beiden letzten Überfälle
vperanlaßten endlich das polizeiliche Unternehmen. Während gleich
zeitig auf Wilddiebe gefahndet wurde, war der Hauptzweck der Aktion,
den geheimnisvollen Schühen von Gommern zu ermitteln, denn nach
den Feſtſtellungen der Kriminalpolizei ſind ſämtliche Überfälle un
bedingt von derſelben Perſon verübt worden. Da die
Auswahl der beſchoſſenen Perſonen eine ganz unverſtändliche Plan
loſigkeit zeigt, glaubt man bei der Polizei, geſtützt auf fachmänniſches
Gukachten, daß der geheimnispolle Täter pathologiſch veranlagt iſt
und von Zeit zu Zeit von einer gewiſſen Schießwut überfallen wird.

Ein Polizeiaufgebot von 200 Beamten, unter der
Leitung von Kriminalrat Kunze (Berlin), Oberſt Kuhn (Magde
burg) und der Oberleitung des Magdeburger Polizeipräſidenten
Dr. Men zel, begab ſich Freitag früh um 5 Uhr 15 Minuten im
Auftrage des Regeirungspräſidenten nach Gommern, Plötzky und
Pretzien. Um 6 Uhr früh begannen die in einzelne Trupps ausein
andergezogenen Beamten ihre Tätigkeit. Nach der vorgeſehenen Zeit
von fünf Stunden waren etwa dreißig Gewehre, an vierzig
Trommelrevolver, 760 Patronen, einige Sprengpatronen, Spreng-
kapſeln und eine Menge kleiner Schuß-, Hieb und Stichwaffen zu
ſammengebracht. Bis auf drei Perſonen wurden alle, bei denen Waffen
gefunden wurden, nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien wieder entlaſſen.
Nur ein Arbeiter, bei dem eine große Ladung Sprengmittel gefunden
war, und zwei weitere Arbeiter wurden zunächſt in Haft behalten.
Einer von ihnen dürfte der geheimnisvolle Schütze ſein. Ob der
Verdacht ſich beſtätigt, muß die weitere Unterſuchung ergeben. Die
Verhafteten wurden dem Amtsgericht zugeführt. Eine Streife durch
die Wälder von Gommern und Umgegend, bei der ebenfalls nach ver
ſteckten Waffen geſucht wurde, verlief ergehnis le e

Das eigene Kind erdroſſelt.
Stendal. Jm nördlichen Teil von Stendal, in

Kapitalverbrechen ausgeführt worden.
Perſon rn
jähriges Töchterchen.
graben.

Röxe, iſt ein
Eine etwa 26 Jahre alte

elte, vermutlich auf Anregung eines Geliebten, ihrEin Bahnbeamter ans die Leiche im Flott

Jns Waſſer geſtoßen und ertrunken.
Froſe. Ein des Schwimmens unkundiger Schüler, der Sohndes Landwirts Tenke in Froſe, wurde von einem Arbeitsloſen namens

Glaſer, als er am Schwimmbaſſin der Badeanſtalt in Hoyen ſeinen
ſchwimmenden Freunden zuſah, ins Waſſer geſtoßen. Der arme
Junge ertrank, obwohl ſeine Kameraden ihn zu retten verſuchten.
Glaſer entfernte ſich, ohne ſich im geringſten um den unglücklichen
Jungen zu kümmern. Bei der Vernehmung geſtand er ſeine Tat ein.

als wäre Eliſabeth in ihrem e Weſen verwandelt, und das
re en ſie Sie glaubte, daß Berger einen ſehr tiefen Eindruck auf
ihre blonde Schweſter gemacht hatte, und da ſie einen klaren Verſtand
beſaß, kam es ihr nach einigem Nachdenken zum Bewußtſein, daß ſie
das vor allem von ſich ſelber feſtſtellen konnke. Ja, ſie fragte ſich,
ob ſie nicht etwas bei der Schweſter vermutete, weil ſie ſich ſelbſt ſo
gebannt fühlte Sie ſchalt ſich ſchlecht und töricht. Wäre es denn nicht
prachtvoll, wenn ſich der Forſtaſſeſſor in Eliſabeth ernſtlich verliebte?
Vermögen beſaß ſie ja nicht, aber feingebildet war ſie und ein en
kreugbraves Mädel. Eliſabeth ſeine Frau zu nennen, würde ſich kein
vornehmer Mann zu ſchämen brauchen. Reumütig ſich von ihren
eigenen gärenden und geheimen Wünſchen abwendend, nahm ſich Frau
Anna vor, das Glück der geliebten Schweſter tapfer und ſelbſtlos zu
fördern, wo ſich nur die Gelegenheit dazu bieten würde.

Eliſabeth ahnte von all dem, was in Anna vorging, nichts. Jhr
war auch nichts an deren Weſen und Verhalten aufgefallen

Als ſie mit ihrer Arbeit fertig war, begab ſie ſich in die Küche
und half der Hausfrau geſchäftig. Frau Anna blieb einmal vor ihr
ſtehen und blickte ihr ſtumm und eigen prüfend in die graublauen
Augen. Schweſterliche Zärtlichkeit leuchtete ihr daraus enkgegen, und
eine Rührung trieb ſie, der Jüngeren ſanft das Blondhaar zu ſtreichen.Eliſabeth ſchlang die Arme um Anna und ſagte aus en Herzen
heraus: „Jch bereue nicht, daß ich zu euch gekommen bin, Anna; es
iſt ſchön und gut bei euch!“

„Es ſoll noch viel ſchöner und beſſer werden!“ flüſterte die junge
Frau geheimnisvoll und küßte Eliſabeths Wangen. Eliſabeth verſtand
ihre Worte nicht, doch ſie fühlte deren Jnnigkeit und nickte dankbar der
ſtattlichen Schweſter zu.

Als der Forſtaſſeſſor an dieſem Abend, nachdem er einen Spazier
gang d einen Teil des Waldes nahe dem Dorfe unternommen
hatte, die Kreuzung des großen Fahrweges mit der Straße zum Abbau
überſchritt, begegnete er dem alken Bertram und Friede Sie kamen
aus dem Walde, wo ſie Beevren und Pilze geſammwelt hatten.

Franz Bergers aufgeräumte Stimmung bewog ihn zu einer leut
ſeligen Frage an das dem Alten ein paar Schritte vorangehende Kind:
„Haſt du reiche Ernte gehalten, mein Kind?“

„Ja“, knixte Friede, ihr verfallenes und bleiches Geſicht mit den
großen Kinderaugen furchtlos zu ihm erhebend.

„Wie elend dies arme Ding ausſieht!“ dachte der Aſſeſſor mit
leidig. „Wie heißt du denn

„Friede“, gab das Mädchen zur Antwort. S„Friede?“ Wie ſeltſam dieſer Name bei einem offenſichtlich
ſchwer leidenden, vielleicht ſchon vom Tode gezeichneten Menſchenkinde!
Fran Berger, der ſich in der Stadt nie viel mit Kindern befaßt hatte
fühlte ſich leiſe ergriffen. Seine Hand ſtrich über des Kindes Haar
und er nickte ihm, weitergehend, einen Abſchiedsgruß zu.

Der alte Bertram hatte ſeinen Gang hemmend und ſich im Hinter
grunde haltend, mit verbiſſener Miene die kurze e ne c be
lauſcht. Sie war ihm unbehaglich. Sie meinten es doch alle nicht e rlich
mit armen Leuten, mit kranken Kindern und unglücklichen Kindern,
dieſe vornehmen Herrſchaften! Feindſelig muſterte er den Mann, der
die Geſten des Mitleids für ſein Enkelkind aufbrachte. Ein Forſt
mann von der feinen Sorte, der Stubenhockerart, die vom Schreibtiſch
aus den Wald vegiert. Jugendlich friſche Bewegungen. Ein angenehm
anmutender Menſch eigentlich Aber nun heftete der Alte ſeine Bide
auf das 5 t des mit einem freundlichen Gruß an ihm vorüber
gehenden Aſſeſſors, und Franz Berger ſah flüchtig in ein verzerrtes
Greiſenantlitz, aus deſſen tieſliegenden Augen eine unheimliche Flamme
loderte. Was war das Er mochte ſich nicht umblicken nach dem alten
Manne. Einen ſonderbaren Geſichtsausdruck hatte dieſer Menſch. Ex

ſchrecken ſprach aus ihm, aber auch ein unterirdiſcher Haß.

Halberſtädter Luthernachkommen.
Halberſtadt. Seitdem die Lutheriden Vereinigung ſich gebildet

hat und die ne von Dr. Martin Luther erforſcht, ſtellt
ſich heraus daß eine große Zahl mitteldeutſcher Städte und Dörfer
zu den Orten gehören, die Luthernachkommen in ihren Mauern auf
uweiſen haben. u den Seitenverwandten des n gederen au n die Halberſtädter Luther, wenn leich ihr uſammenhang

mit dem Reſormator ſelbſt nicht urkundlich bewieſen iſt. Die Halber
ſtadter Luther gehen auf einen Johann Conrad Luther et der
1736 geboren wurde und ſpäter nach Halberſtadt kam. Es iſt ein
dankenswertes Unternehmen des Pfarrers Sartorins in Dankels
hauſen (Kreis Hannov. Mündenſ, daß er in einem Buch „Die Nach
kommenſchaft Dr. Martin Luthers in vier Jahrhunderten“ wichtige
len in der Familiengeſchichte Luthers feſtgeſtellt hat.

iele Unklarheiten ſind durch ihn beſeitigt worden.

Einbrecher auf Reiſen im Harz
Sie leugnen alles ab.

Oſterode. Jn der Sonderſitzung des
wurde in 6 ſtündiger Dauer gegen das Einbrecherkleeblatt n
Sch. aus St. Andreasberg, Arbeiter B. aus Zellerfeld und den
Arbeitsloſen L. aus Ralhenow verhandelt Die Angeklagten, die acht
baren Familien entſtammen, haben ſich bei ihren gielloſen Wande
rungen durch den Harz und See Gebiete kennen gelernt und
ſich zu gemeinſamen Raubzügen vereinigt, bis ſie
ſchließlich von der ClausthalZellerfelder Polizei verfolgt und verhaftet
wurden. Zum Schauplatz ſt Tätigkeit hatten ſie die Regenbogener
e bei ClausthalZellerfeld, die Bahnhofs wirtſchaft Claus
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thal Zellerſeld, wo beſonders reiche Beute gemacht wurde, die Bade
anſtalt beim Oderhaus, Herzberger Teich bei Claust al, ſowie die
Orte Petershütte, Gittelde, Scharzfeld, Tanne, Schierke, Braunlage,
St. Andreasberg und Hattorf gewählt. Sie ſta len Lebensmittel,
Schuhe, Wäſche, Strümpfe, auchwaren und viele andere Sachew.
Rur wenige ihnen zur Vaſt gelegten Diebſtähle wurden von ihnen zu

Sie leugneten alles ab. Sch. erhielt 1 Jahr Ge
B. 1 Jahr 3 Monate und L. 4 Monate Gefängnis, ſowie

wegen Landſtreichens 6 Wochen Haft.

Gefährliche Straßenrinnen
Autobruch auf einer Harzſtraße.

Wendefurth. Auf der, Chauſſee Wendefurth--Carten
ſedt bor dem Hotel „Waldesruh“, bog der re desInhabers der e en in Raheburg, Schreiber, einem ent
gegenkommenden Laſtkraftwagen aus und fuhr dabei auf den Sommer-
weg. Am Steuer ſaß die Frau des Apothekers. Dabei fuhr die Dame
mit dem rechten Hinterrad über die Abflußrinnen des Ackers, die
etwa, 30- 10 Meter auseinanderliegen. Kurz nach dem Degegnen
mit dem Laſtkraftwagen erhielt das Auto eine ſtarke Erſchütterung,
die aber wenig beachtet, würde. Als ihnen dann gleich darauf ein
Poſtauto entgegenkam, blieben W weiterhin auf dem Sommerweg und
mußten über eine zweite tiefe Rinne. Dabei brach das rechte Hinter
rad. Der Ehemann griff ſofort in die Steuerung, das Steuer ver
ſagte aber, der Wagen bog ſelbſtändig nach links, ſchlug um und legte9 ſenkrecht gegen einen Apfelbaum. ie Jnſaſſen, drei Damen
und drei Herren, wurden aus dem Wagen geſchleudert ein Herr und
eine Dame erlitten Quetſchungen und wen und mußten in
das Krankenhaus nach Blankenburg gebracht werden.

Aus aller Welt
Ein Haus in vier Tagen bezugsfertig

Wie man in England die Wohnungsnot bekämpft
Jn London iſt dieſer Tage ein Haus für die en Beſichti

n freigegeben worden, das aus zwei Stockwerken mit je zwei
zimmern beſteht und das in der beiſpiellos kurzen Zeit von vier

einhalb Tagen von der „Jnternationalen Baugeſe ſchaft“ erbaut und
mit einer vollſtändigen Jnnenausſtattung verſehen wurde. Das Haus
befindet ſich in Horſeferrh Road in London. Es wurde nach dem
Syſtem Gabin Laſabie von 835 Arbeitern erbaut, die in zwei Schichten
von je 8 Stunden arbeiteten. Bemerkenswerterweiſe ſtanden neun
Zehnkel der beim Bau kätigen Leute dem e vollſtänd.

gtetehr
e hatten nicht die geringſten beru hen

Dre hier angewandte Bauſhſtem wurde in den V
Staaten in die Praxis eingeführt, und heute gibt es in Ameri
als 1000 auf dieſe Weiſe entſtandene m er
zwei Räumen, die als Salon, n ne oder Speiſezimmer dienen
können, drei Schlafzimmer, einer Küche einem Bad, einer Speiſe
kammer und einem Keller. Jedes der Häuſer iſt aus Zementſ lacke
erbaut, die das Stahlſtelett der Stockwerke bekleidet. Die Baukoſten
n ſich ohne Mobiliar auf t 150 Pfund Sterling, fertig möbliert

Sie beſtehen aus

kellt ſich das Haus auf 350 Pfund Sterling. Das Praktiſche dieſes
auſyſtems beſteht darin, daß man beim Bau Leute verwenden kann,

die keine handwerksmäßigen Kenntniſſe haben. Jn der Preſſe wie
im Publikum begrüßt man die Einführung dieſer neuen Konſtruktions
art mit großen Hoffnungen, da ſie dazu angetan erſcheint, die r
nungsnot zu beheben, die auch in England außergewöhnlich groß iſt.

So mochte wohl ein Menſch ausſehen, der ein ſchlechtes Gewiſſen
hatte. Weitab von der Stelle, an der er Bertram und Friede begegnet
war, zwang ihn ein Gefühl doch, noch einmal den Kopf zu wenden.
Er ſah den Alten regungslos ſtehen und ihm nachſtarren, während

riede anſcheinend bittend ihn an der Hand gefaßt hielt. Seltſam!
rang Berger beſchleunigte unwillkürlich ſeine Schritte, um aus dem
eſichtsfelde des ſonderbaren Menſchen zu kommen.

Jm Forſthauſe erzählte er beim Abendeſſen dem Förſter ſeine Be
gegnungen mit Frau Barth und ihrer Schweſter ſowie mit dem Alten
und dem kranken Kinde, das ſich Friede nannte. Albrecht nickte
„Der alte Bertram und ſeine Enkelin.“

„Sie kennen e wohl gut
Mutter Marthe, die am Abendeſſen teilnahm, hob ihre Augen.

Auch in ihnen brannte es unheimlich Herr Albrecht kennt ihn o
nicht ſo gut wie ich“, rief ſie mit ungeahnter Leidenſchaftlichkeit. „J
weiß, wer er iſt, der alte Wilddieb! Er iſt einer von denen, die es
wiſſen, ganz beſtimmt wiſſen müſſen, wer meinen Sohn ermordet hat!“

Die hageren, Hände der alten Frau ballten ſich krampfhaft. „Es
wird der Tag kommen, da ſie beichten müſſen

„Herrgott, laß mich dieſen Tag erleben Sende dein Gericht über
und wirf meines Sohnes Mörder in den Staub vor mir, daß ich

ein Blut rächen kann an dem Verworfenen! Amen.“ Die Greiſin
reckte ſich empor und hob die Schwurhand: „Jch will nicht eher zur
Ruhe eingehen, Herrgott, als bis ich weiß, wer mein Kind erwürgt
hat!“ Sie n hochaufgerichtet hinaus.

„Mutter Marthe glaubt insgeheim, daß der alte Bertram ihren
Sohn erſchoſſen hat. Er iſt tatſächlich ein berüchtigter Wilderer und
ſicher einer der verſchmitzteſten. Jn den letzten Jahren ſcheint er etwas
altersſchwach geworden zu ſein. Wenigſtens habe ich ſeither meinen
Verdacht, daß er bei manchen Dingen ebenfalls ſeine Hand im Spiele
hatte, nicht durch Tatſachen belegen können. Ja, ein alter, müder
oder aber ein ganz ungewöhnlich ſchlauer Fuchs iſt der alte Bertram!“
erklärte Albrecht.

„Einen unheimlichen Eindruck machte er auf mich“, ſagte der
Aſſeſſor h „Man könnte ihm ſchon zutrauen, daß er einen
Menſchen niederzuknallen imſtand iſt.“

„Dazu n faſt alle Wilderer imſtande, Herr Forſtaſſeſſor“, warf
Albrecht ruhig hin. t

Anton, der Jägerburſche, trat ein, ſoldatiſch ausgerichtet. „Melde
gehorſamſt, daß heute nacht wieder geräubert worden iſt. Jch habe
in der Nähe vom See, da ungeſähr, wo das Kreuz ſteht, Blutſpuren
gefunden. Sie führen in ein Dickicht. Dort haben Männer ein großes
Stück Wild ausgeweidet. Es müſſen ein paar Männer geweſen ſein.
Der Boden iſt dort moraſtig. Man ſieht eine ganze Menge von
Stiefelabdrücken.“

Alle Achtung! Sie haben einen vorzüglichen Spürſinn, junger
Jägersmann!“ lobte Berger.

Antons Augen leuchteten ſtolz auf. Er räuſperte ſich. „Jch habe
die Spuren unterſucht. Sie führen bis nach dem Kreuz. müßte
mich ſchwer irren, wenn die Halunken nicht aus Dorf Hellenſee ge
kommen und dorthin wieder zurückgegangen ſind.“

Albrecht Haupt erhob ſich. Jn ſeinen Zügen prägten ſich Zorn
und Scham aus. Daß die Burſchen es wagken, gerade jetzt. da außer
ihm ein Vorgeſetzter im Revier weilte, ihren Räubereien nachzugehen!

„Jch werde es den Leuten austreiben!“ ſagte der blonde Förſter
e a kurz. „Paß gut auf, Anton, ob du im Dorfe etwas hören
annſt!“„Werd' ich, Herr Förſter“, verſicherte der Lehrling. „Vielleicht
kriege ich etwas aus den Jungen heraus die in der Ziegelei arbeiten.“

Haben Sie jemand im Verdacht fragte der ſſeſſor.
Kortſetzung folgt.)
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treten,Aus aller Welt.
Vom Holzhändler zum Filmſtern.

Seltſam ſind die Karrieren mancher großen Bühnenkünſtler oder
Filmſterne.
Weltbedentenden Bretter ober die ſilberne Leinewand einmal das
Podium ihres Ruhmes bedeuten würde. Viele ſind aus bürgerlichen

erufen hervorgegangen und zwar aus ſolchen, denen man beim
beſten Willen eine n e e nicht abſprechen kann. Viel
leicht war es gut ſo. Vielleicht wäre der Künſtler gar nicht zur
ſt e wenn nicht der Druck einer ihm eigentlich wider
ſtrebenden Tätigkeit endlich zur oft gewaltſamen ehe
gen hätte. Kann man ſich vorſtellen, daß ein Erich Ka er Tiß

Lchitekt werden ſollte? Daß ein Carl de Vogt vor dem Seherkaſten
tand? Daß ein e Schünzel in Trikotagen reiſte oder gar

kunſt.

iſt ebedaß ein ſo unendlich ſeinſinniger, und gleichzeitig ſo ewaltig charakteriſierender Darſteller wie i Kidpfer e t
eriſieren e olzhändler warNatürlich nicht Holzhändler, der beſcheiden in einem kleinen Laden ſaß

und Brennholz verkaufte
Eugen Klöpfer, der einer e Münchener Familie ent

illen in die Holzgroßhandlung einſtammte, mußte gegen ſeinen

zu großer Blüte gebracht hatte.
zum Theater wolltke, mußte na

Lya de Putti iſt hier Klöpfers Partnerin.

die ſein Onkel, ein wohlbekannter Münchener Großkaufmann,
Klöpfer, der immer ſchon

t x chgeben und ſchien ſich wirklich mitgroßem Eifer ſeinem aufgezwungenen e zu widmen, denn raſch
t gelangte er in höchſt verankwortungsvolleur wenigen r es an der Wiege geſungen, daß die glühte es immer weiter und weiter, bis ſich eineso ßehereſchtes Temperament in einer gewaltigen

und er zur
auf Erfolg, bis end

Eugen

oſten.

i Jn raſchem Siegeszug haufte ſi
ich der Film an ihn

nfalls ein Grunefilm, betitelt „Komödianten

Schwimmer und Taucher auf Perlenfang.
Nein! Ganz ſo romantiſch war's nicht. Einer Holländerin, die in Brunnen am Vierwaldſtätter

Kur weilte, fiel ein koſtbares Perlenkolli
dem Landungsſteg in den See

Jm Jnnern aber
Tages ſein lang

„Szene“ Luft machte

i erantrat und den Hochbegabten zum internationalen Star machte Wir finden Eugen Klöpfer
nicht in allzu vielen Filmen. Er iſt ne mit ſich. Aber
in dem er mitwirkt, iſt gut, und er ſelt ſt reißt jedesmal wieder hindurch ſein eminentes önnen, ſeine hervorragende Charakteriſterungs-

Er hat vor allem in den Karl-Grune- Filmen mitgewirkt, die
zu den beſten deutſchen Produktionen zählen. Sein neueſter Film

Die reizende

r er beim Photographieren auf
Die von der Dame ausgeſehte Be

lohnung von 1000 Franken wollten ſich einige Schwimmer gern ver
dienen, aber ohne Erfolg. Es mußte ſchließlich ein Taucher aus Zürich
herbeigerufen werden, dem es dann gelang, das Kollier aus dem See
wieder hervorzuholen.

Um das Kind.
Vera Tolſtoi, Enkelin des berühmten Grafen, die ſich gegen

wärtig als en durchs Leben ſchlägt, und ihr Gatte kämpfen
einen verzweifelten Kampf um ihr gemeinſames Kind, einem fünf
jährigen Knaben.

Der Vater entführte den Sohn und nahm ihn zu ſich.
Die Mutter zeigte ihn jetzt wegen Kindesraubes an und ſetzte eine

ſofortige epekutive Herausgabe des kleinen Serget durch,
die durch Gerichtsorgan unter gerichtlicher Aſſiſtenz durchgeführt
wurde.

Dem Vater, einen Prager Kaufmann, iſt es nun wiederum ge
lungen, eine Aufhebung der aus formalen Gründen nicht gültigen
Exekution durchzuführen

Das Kind wurde auf gerichtliche Verfügung einer neutralen Per
e zur Obhut übergeben bis die Frage geregelt iſt, wem das
dind gehört.

ch Erfolg

der Film,

See zur

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Hinſcheiden

unſers teuern Entſchlafenen, meines unvergeßlichen, treuen Mannes,
unſers herzensguten Vaters, lieben Sohnes, Bruders, Schwieger
ſohnes, Schwagers und Onkels, des Maſchiniſten

Wedel Dieter
ſagen wir aus tiefbewegtem Herzen allen unſern innigſten Dank.
Beſonders danken wir Herrn Paſtor Berner für ſeine troſtreichen
Worte im Hauſe und am Grabe, ſowie Herrn Kantor Baumgraß
und der lieben Schuljugend für den ſchönen Trauergeſang. Desgleichen
danken wir herzlich für die ſchöne Trauermuſik und den Friedhofs
geſang. Herzlichen Dank auch der Direktion der Grube „Otto“,
den Herren Beamten derſelben, ſeinen Arbeitskollegen und dem Loko
motivperſonal, dem Verein „Berggeiſt“, ſowie den Ortsgruppen des
Arbeiterradfahrerbundes Solidarität für die Kranzſpenden, Unter
ſtützung und das ehrende Geleit zur letzten Ruhe. Endlich herzlichen
Dank allen Bekannten und Freunden für den überreichen Kranz
und Blumenſchmuck und allen denen, die uns bei unſerm ne
lichen Verluſte mit Rat und Tat hilfreich zur Seite ſtanden Möge
Gott allen ein reicher Vergelter ſein!

„Jch hab' ein kurzes, ſtilles Glück beſeſſen!
Es ruhet nun; auf ewig unvergeſſen!“

Ruhe ſanft!
Reipiſch, den 19. Auguſt 1926.

SJm Namen aller tieftrauernden Hinterbliebenen

Ww. Anna Oieter geb. Schütze.

S Dom.

Merſeburg. Sonntag 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt.

Röſſen.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 22. Auguſt 1926 (12. n. Trinitatis).

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Paſtor Wuttke.
Stadt.

Mittwoch abend 8 Uhr: Verſammlung. An der Geiſel 5

Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe. Donnerstag
abend 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomä im Pfarrhauſe.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr Paſtor Kragtzenſtein.
Vormittags 8 Uhr: Paſtor Boit.

Nöſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Lüttke.
Vorm. 11 Uhr. Kindergottesdienſt. Montag

Bibelſtunde in der Kirche.

Katholiſche Gemeinden.

9 Uhr: Hochamt mit Predigt. 8 Uhr: Andacht.
7 Ahr: Frühmeſſe mit Predigt. 9/2 Uhr

Hochamt mit Predigt. 2 Uhr: Andacht.
Neumark. 10, Uhr Hochamt mit Predigt. 8 Uhr

Andacht.
Anzeigen.

Für die Aufnahme der Anzetgen
an deſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

WMöagalichkeit berückſichtigt

Homöopath

e

II. BürgerKbelben Schütrennlte

Am Mittwoch früh verschied unser
lieber Kamerad

Hermann Bucig
Ein eebter deutscher Schütge, welener

unserer Gilde lange Jahre in seltener
Treue angehörte, ist von uns gegangen
Wir werden seiner stets ehrend gedenken.

Das Direktorium
Zur Beerdigung treten die Kameraden

am Sonnabend, nachmittags 8 Ubr,
an der Altenburger Friedhofskapelle
vollzahlig an.

e

rs 10a raße 1ittwochs u

Ein Betft frei
Roonſtr. 4, ptr.

Ein Wohnzimmer
u. ein Schlafzimmer
2. Betten, ſowie 1 möbl.
Einzelzimmer ſof. geſucht.
Nähe Bahnhof Angebote an
Autohaus Nürnberger

Hans
mit Siallung u. Morgen
Feld iſt zu verkaufen

J Krumpa. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Kaynga. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr, Evangeliſationsvortrag.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1, d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung, An der Geiſel 5.

Freitag abend 8 Uhr Bibelſtunde, An der Geiſel 5.

Oberſchweizer Nichter,
Starſiedel bei Lützen

P in klein StadtVücherei (46 Jahre in
Beſitz) bei 4000 M. Anzahl.
u verkaufen

Ihre Vermählung geben bekannt

r. Zörner, Windberg 2. geb. Knoche
320 000 Merseburg, den 19. August 1926.
zu niedr. Zinsf. auf Acker
e

e ZwangsverſteigerungA. P. 357 an die Geſch. d. Bl.

Am Sonnabend d. 21. Auguſt, vormittags 10 UhrBI 2500 R.
verſteigere ich hier, Gaſthof Tivolin en ahee a t Der e S erregtuleihen. Angeb. unt. 651 Spiegelſchrank, 2 e 1 Kredenz, 1 LaM die Geſchäſtsſtelle d. Bl. de nregal, 1 Ladentiſch, Ladenſchrank, Ladenkaſſe,

5 1 kleiner Viehwagen, 1 h Fuchswallach undChaiſelongue einen Poſten Sattler u. SchuhmacherBedarfsgegen
ſtände und Einlegeſohlen

billig zu verkaufen. Zu erfr. öffentlich meiſtbietend gegen bar.
in der Geſchäſtsſtelle d. Bl. Rother, Gerichtsvollzieher, Kr. A.

Die Betonarbeiten der Saalebrücke
der Neubauſtrecke Merſeburg Zö ſchen (rund

WViln Mäcler u. Frau Marthel

S

3000 cbm Beton) ſollen vergeben werden.Vraun. Wallach Verdingungsunterlagen werden, ſoweit der Vorrat

9jährig, preiswert zu verk.
reicht, gegen porto und beſtelgeldfreie Bareinſendung
von 4,30 RM. geliefert. Gröffnungstag der AngeboteGeflügelho wrerſghurs Monkag, den 6. September 1926, vormittags 11 Uhr

c 7 Deutſche Neichsbahn Geſellſchaft
Klavier in e EiſenbähnBetriebsamt 1

Halle a. S., Delitzſcher Straße 92.650 an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

See e rm ertcrchzutzbetreffend die öffentlich meiſtbietende Verpachtung der
Gemeindejagh in Rodden. Die Jagdnutzung derJ Gemeindefeldmark Rodden wird am 26. Auguſt d. J.

nachmittag 4 Uhr, im Gaſthauſe Rodden öffentlich
meiſtbietend auf einen 6jähr. Zeitraum u. zwar vom
1. April 1926 bis zum 31. März 1932 durch den unter
zeichneten Jagdvorſteher verpachtet werden. Die Jagd
bedingungen können hier eingeſehen werden.

Rodden, den 12. Auguſt 1926.
Der Jagbdvorſteher.

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage ſtellt

ſchnellſtens her

c Reinigt Blut und Säſte!
mit dem ärztlich empfohlenen Mittel

„Ehemsker Gybels Hefeknur“
x Man verlange die Gratisbroſchüre: „Ein Weg zurn Geſundheit Adler Brogerte, Entenplan

Merſeburg.

Sicher n Verwen gung

Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Donnerstag, abends
18 Uhr. Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Mielcke. Vorm.
112, Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Angermann. Gem, Zucker
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde, Breite Str. 18. Pa. Linſen
Paſtor Angermann. Ev. Mädchenbund St. Maximi. Weiße Bohnen Pfd. 18

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. Vorm. Neuer Sauerkohl11 Uhr: Kindergottesdienſt. Montag abend 8 Uhr a Kartoffelmehl Pa. Speise Artorteln

abend 8 Uhr: Kirchenchor. Mittwoch abend 8 Uhr

gar. rein, 1 Pfd. nur 92
Tafelmargarine 1.10, 65 Gebe hiermit bekannt, daß ich Große

Sixtiſtraße 2 ein
Geſchäft f. Woll u. Schnittwaren
ſowie HerrenBerufskleidung eröffnet habe.

Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meine
werte Kundſchaft reell zu bedienen. Bei Bedarf
bitte ich um gütigen Zuſprüch. Billigſte Preiſe.
Mit vorzügl. Hochachtung Jritz Grundmann

„Echte Wagner“, feinſte
Pfd. 90

Ia Weizenmehl
5 Pfd. 1.35

Margarine

Pfd. 34
35, 28

Schnittnudeln Pfd. 40

Friſche Eier Stück 11 gelbfleiſchig, mehlig kochend, liefert jedes Quantum

A. Speſser Einen Pocten Kartoffeln
u Futterzwecken zum billigſten TagespreisBreite Str. 18 ab Lager und frei Haus

Sächſiſcher Sof R. Freygang Warroffelgrognanclung
Heute, Freitag roße Ritterſtraße. Telephon 434.

Schlachtfeſt r
Ab 6 Uhr abends friſches
Gehacktes und Wellfleiſch.

Guſtav Schmidt. h
Gon 6 f. an

empfiehlt und verſendet

Jrannvweanfkenn Alf 9 l Damen u. Herrenfriſeure e re le Telefon 234, Bahnhofſtr. 8
a an 2àcechoeeeàòàò h enJ. G. Knauth. Sohn

Achtung! Achtung!
Sonnabend

auf dem Wochenmarkt
nochmals herab
Heſett. Preiſe a H. Heydenreich

Zoch er, Schweineſchlächt. 230
Poſerng. S

Ab Sonntag, den 22. d. M., ſteht ein großer Trans
port prima hochtragende und friſch
milchende Priegnitzer

milde Ware, a Liter 1,40Flaſche 1,10 ohne Glas Kühe u. Färſen
e re e empfiehlt preiswert zum Verkauf.

ühle yp 5 z vbe Werken Willy Ziegenhorn, Schafſtädt h.
Auf Wunſch frei Haus.

Sonntag, den 22. d. M., empfehle ich einen Transport
gutes Priegnitzer Milch

S vieh, junge, ſchwere, hoch
tragende
Kuhe und Färsen
ſowie ſprungfähige Zuchtbullen.

Neu angekommen
feiner 1924 er

Moselwein

sehr gut erhalten, für
1450.-, 650 700

und 750.-

1 Flügel
wenig gespielt, 2,10
Meter lang, Kreuz
saitig, großer voller
Ton, äuberst preis-
wert, für 1500.-

zu verkaufen.
Volle Garantie

B. Döll, Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 38/84

in einfacher und vornehmer Ausführung
zu billigen Preisen

Kugo sSchmleder
Markt 12 Tschlermelster Markt 12

Zahle 100 Mark
wenn „Kampolda“ nicht
bei Menſch und Tier

Länuſe
in 1 Minute vertilgt

Keine Wanze mehr.
Einm. Anw. Kampolda B.
hltter-Drogerle, Hl. HAltterstr.

BTBERBRNA
DER HAIBSTEIFE KRAGEN Hildebrancdckt

E). Ritterstraße 13

Sonnabend früh 9 Uhr
Ff fräßſchene Geckkeechese

Täglich große Auswahl in Kaffee und Teegebäch,
ſowie alle Sorten Kuchen und Konditoreiwaren

Prärg Volkkornbrot (Kommißbrot)
in bekannter Güte.

in ha j Gr. Ritterſtr. 1.Feinbächere Robert Krause See n
Beſtellungen werden prompt und ſauber ausgeführt.

Empfehle

prima Maſtrindfleiſch
ff Rot und Leberwurſt und warme Wurſt
Fleiſchermſtr. Ernſt Baumann, Gotthardtſtr.

Fleiſcherei

Gut erhaltener EinHer 37öll.-Aefterwagen
ſteht preiswert zum Verkauf

Wir kaufen laufend

guken Weizen
gegen Kaſſe

Das gute und wirklich
preiswerte Geſchäft

für den Arbeiter
iſt und bleibt

Se Kallenberg Nühlen att. Se

Achtung! Empfehle dieſe Woche: Achtung!
pa. Rindfleiſch, zum Braten a Pfd. 1.20
pa. Rindfleiſch, zum Kochen a Pfd. 1.00
pa. e e a Pfd. 1.40- 290ten v a i 20 ehausſchlachtene Wurſt a 4ff. Ware a Pfd. 1.00 3 Lie

mit geſchloſſenem Kaſten für
Sternberg, Leunger Straße Bäcker, Molker uſw. neu

für Gas und Kohle, preisw. Holleben, Strohhof Nr. 3.

Herren u. KnabenK
fektion und Schuhware

Zweigniederlaſſung Meuſchau
(Meuſchauer Mühle)

Auf Kredit
bei ſofortiger Ausgabe
Herren u Damengarderohe

ſowie ſämtliche Wäſchegegen
ſtände mit kleiner Anzahlung
und kleinen Ratenzahlungen

Fiſcherſtraße 22, 2 Tr.

ſer Aulvs

t a t

wie neu, ſehr billig zu verk.
Guſtav Brückner

Corbetha Bahnhf., Tel. 5.
h

Vergebe an Perſönlichkeit
den Vertrieb erſtklaſſig.
Erzeugn. an Private (tägl.
Bedarfsartik)für den dortig.
Bezirk nach beſonders leicht
axbeitend. Syſtem, ſow. Aus
lieferungslager geg. Sicher
ſtellung.

„Lanzet“ Vertrieb
P. Thielbeer, Leipzig,

Brieſtraße 24.

wertig, günſtig zu verkaufen
W. Wehnert, Leipzig W 33

KarlHeineStraße 62.

Zuverk Damaſchkeſtr. 19. 666060 An

zu verkaufen
Gr. Ritterſtr. 17, ptr.

Malerarbeiten
ſauber, äußerſt preiswert.
Zuſchriften unter 652 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Auf wartung
für vormittags geſucht

Halliſche Str. 45, ptr.

Dann -Regenochim

tehen geblieben
Acler-Drogere Eutenplan,

a
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z z gen. ch Heranziehung des Reſervefonds von 500 000 M.Die „Vereinigte Stahlwerke A.G. Der Proſpekt der Stahlwerke e re eDie Aktien der „Vereinigte Stahlwerke A.-G.“ Optimismnus! Mark wird. vorgetragen, und war mit Rückſicht darauf, daßwerden vom 28. Auguſt ab an der Berliner Börſe im Dem ſoeben veröffentlichten Proſpekt der Vereinigte Stahlwerke Regreßanſprüſche gegen frühere Vorſtands mitglieder
d Wer e De e den be Anter e e wir folgenden Bericht über gegenwärtige Lage und See ehren en die gleichzeitig der
nehmen Deutſchlands zukommt, erſcheint daher gerade im d an e e oeee e e e e S gapitalsverdoppelung der RheiniſchWeſtfäliſchen BodenCredit
gegenwärtigen Zeitpunkt beſonders angebrächt. Sie iſt e j er tſchaftslage der Eiſen und Stahl hank. Nach einer Kölner Meldung der „V. Zig. teilte die Verwaltunge n einer Broſchüre, die unlängſt vom Bank induſtrie eine grundlegende Anderung nicht eingetreten. Es iſt aber in der en mit, daß gegen den Stand vom Ende
haus Schwarz, Goldſchmidt S Co. in Berlin doch in den letzten Wochen feſtzuſtellen, daß die großen Schwankungen Vorigen Jahres der Umlauf an Goldpfandbriefen von 29 Millionen

e enAm 14. Janugr wurde in Düſſeldorf die Verein te Euer e re ma Eingang vrn Aufträgen zu beſtand S Bank e ehe nſchliehltch
Wſwe n d gut hervorragender Cheiniſcher und weſt n n n e er die de wenn e e h e nen dte n ſich haſt rfäliſcher Jnduſtrieller, ihre Werke zu dieſe reinigen, n en die zur Zeit vorliegenden und zu erwartenden Auf iſt auf mehr a illionen Reichsmark geſtiegen. Die Flüſſigkeiwar eine h von ertge a er e e kräge aus, ihren Haupibetrieben nahezu volle Beſchäfti der Bank iſt durchaus gut. Auf eine er t Dividende für
dazu beitragen wird, Europa von den Folgen des Weltkrieges zu be gung zu ſichern. Die ungünſtige Wirtſchaftslage aber in den d e e äftsjahr n d 7 nen bei n
e e re e an n er r n zur Hauptſache für die Eiſenbahn arbeitenden weiterverarbeitenden e age den e Nientapiat n e n ne Reichsmark
ſchaltung ſeines Wirtſchaftsapparates in die Gütererzeugung der Welt Betrieben geſtattet es zur Zeit noch nicht, auch dieſe Betriebe, wenig auf 6 Millionen Reichsmark zu erhöhen. Die jungen Aktien ſollen
und ihren Handelsverkehr, und zu dieſem Ziele bann als einleitender ſtens auf einzelnen Werken, voll zu beſchäftigen. Die Geſellſchaft hofft den Aktionären im Verhältnis von 1 l zu 110 Prozent angeboten
Schritt die organſſatoriſche Zuſammenfaſſung der Arbeitskräfte der aber, daß es ihren Bemühungen gelingen wird, insbeſondere auch werden. Zunächſt iſt teilweiſe Eingahlung in Ausſicht genommen.

Hauptinduſtrielander bezeichnet werden, wie er in der J. G. Farben durch Anbahnung ausſichtsreicher Auslandsgeſchäfte, auch hier eine

induſtrie und den Vereinigten Stahlwerken erfolgt iſt. r r zDie ereingte Stant gewiſſe Kontinuität der Betriebsführung zu erreichen.einem t enteet a e e ine cheet eeee Die internationale Verſtändigung die für Röhren Oevifen, Börſen, Märkte
getreten. Dazu kommen 50 Millionen Reichsmark Genußſcheine bereits zum Abſchluß gekommen und auch für Schienen bis auf einige Amtliche Deviſenkurſe.
Serie K und 75 Millionen Genußſcheine Serie zuſammen 125 Mil nebenſächliche Fragen nahezu fertiggeſtellt iſt, wird in dieſen Pro Ohne Gewähr (In Reichsmark) Ohne Gewähr

e e e e e e e e e e e e ehabt en gegenwärtigen Auf b auwert der Vereinen Stahlwerke r Vertretern der belgiſchen franzöſiſchen und luremburaiſchen Eiſen e e
auf mehr als das Doppelte des Buchwertes Das Geſchäftsjahr der induſtrie geführten Verhandlungen über die Bildung einer rn den e n e en 188 e r as c

e e e e e en e e e er et en eS ihrem bisherigen Verlauf einen demnächſtigen Abſchlu erwarten Kewyorr 1 Dollar r 185 Paris 100 Frant u s i.e et e e e et er en e er e nezunächſt darth den Erwerb der Choarlottenhüte ſowie der Bergiſchen der Eiſen und Stahlinduſtrie mit ſich gebracht, die ihrer Ithen 109 Hrachn. a Spanten 100 el e als
Stahlinduſttte welert worden ind und die Dciliguggen dar r wieder günſeis Rücwirtungen auf die verarbeitende Induſtrie h n e l
nene e e en e Werke, der ausüben wird. Zuſamengefaßt glaubt die Geſellſchaft, für das laufende al l e e Wien 100 Schiling 66.27 0.26

Der Eitahltruſt wurde gebildet durch Zuſammenſchluß der nach e e Berliner Börſenbericht vom 20. Auguſtbenannten O hindnſtrielen Werke des Ruhrgebietes, nämlich: eigenen Srgebats en an unten1. die RheinElbe-Union mit den Geſellſchaften di e e ne h e e e erDeutſch en ütten A. G. ie Spekulation verſchiedentli ewinnſicherungen vornimmt, die zuSe et r und HüttenA.G., Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau teilweiſen Abſchwachungen führten. Die Kurſe ſehten auf faſt allen
c Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation; tm Juli Gebieten, beſonders am Montanmarkte, mit Steigerungen von 1 bis

2. die Phönix A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb, mit der Ver Der mitteldeutſche e en hatte im Juli eine Roh 3 Prozent ein, bevorzugt waren die Werte der RheinElbeUnion
einigte Stahlwerke Van der Zypen und Wiſſener Eiſenhütten A.G. kohlenſörderung von 7 682 784 Tonnen (Vornionat: T 710 705 Tontten), gruppe. Elektrigitätswerte, Mansfelder Bergau, Stöhr Kammgarn

3. die Rheiniſche Stahlwerke A.G. und eine Brikettherſtellung von 203 el 064 Tonnen und eine erſuhren Steigerungen von A bis über 5 Prozent, teilweiſe von 6 bis überden Thyſſen Konzern Kokserzeugung von 88 380 (87 087) Tonnen. egenüber dem Vor g 7 umonat iſt demnach die Rohkohlenförderung um 9 Prozent, die 7 Prozent. Jnfolge Glattſtellungen der Spekulation ſenkte ſich der
Aus einer Zuſammenſtellung der Einzelbetriebe der Werke, die in Brikettherſtellung um 1,6 Prozent zurückgegangen. Die Koksergeugung Kursſtand ſpäter um 1 bis vereinzelt 2 Prozent. Das Kaufintereſſe

e er „Vereinigte Stahlwerke A.-G.“ zuſammengefaßt ind, ergibt ſich, weiſt ei iS e an e et h ſind i e un e n ar S Arbeitstage, der Juni wandte e Banken zu, Darmſtädter Prosent böher. Di25 Hochsfen, 89 Kalender- und 26 Arbeitstage. Es betrug demng die arbeits- übrigen Großbankaktien ſtiegen um ungefähr 1 bis 2 Prozent, Berliner
e 57 Ronvertoren, ägliche Produktion an Rohkohle 284546 296 586) Tonnen an Handelsanteile konnten einen anfänglichen Gewinn von 4 Prozent

e (157 Martinöfen e e 387) Tonnen und an Koks 1288 (1286) Tonnen nicht behaupten. Feſt lagen Schiffahrtsaktien um 1 bis 2 Prozent.
ſowie ein großer Park on Walzwerken, von dem bekannt iſt. Sunt er liche Produktion geigt demnach im Huli gegenüber dem Jm weiteren Verlauf wurde die Boörſe widerſtandsfähig, die eine ſeine Leiſtungsfähigkeit diefenige der Stahler eugungsanlagen noch de tet er d e e en und e e e e e e e n

e e Berehe e zum e de e zent auf e eerngeen e Harpener ſtiegen um nahezu 4 Prozent, Schultheiß Pat hofer um

hlreiche einzelne Betrie a hre e 5 ebeute e Eiſen s ans ehe z bererneres Worts nd e e wen im g ecgngh waren völlig un 6 Progent, andere Papiere, hauptſächlich Nebenwerte, ſchloſſen ſich an.
e Agnſtenen, e e e a i denen de hinſichtlich des Abſahes von Rohkohle Wertbeſtändige Anleihen vernachläſſigt, Vorkriegshhpothekenbankpfand

aß die ſämtlichen nlagen ch die Betriebsausgeſtaltungen, ſei 5 i i efra i iwelche die Deut Werke nahezu zwangsweiſe unter der Wirkung mit e ten e retten e ahnt e e e e e r a a
ber wirtſchaftlichen Verhältniſſe des letzten Jahrzehntes aufgeführt ind l 8 gerechnet. Dieſer nahm J Klan e eindeſſen einen derartigen Umfang an, daß man geradezu von einer Geld 324 Prozent, Monatsgeld 5 bis 6 Prozent, die Sätze für kurz

aben, ſich überwiegend in durchaus m o dernem, lbeiſtungs-ähigem Zuſtande befinden. lenenertt ſprechen konnte. Die ſchlechte wirtſchaftliche Lage des friſtiges Geld werden je nach der Oualität der Geldnehmer noch unter
Kohlenhandels geſtattete es dieſem nicht, für den Winter eine größere

Nichts läßt ſo die Grötze und wirtſ aftliche Leiſtungs fähigkeit Einlagerung von Hausbrandbriketts vorzunehmen. Die Werke waren ſchritten. eder Vereinigten Stahlwerke A. G. als die Quoten, mit denen dieſe daher We der rößere Brikettmengen auf Stapel zu nehmen. Berliner Produktenbörſe.
Geſellſchaft an den wi chtigſten Verbänden an Kohle und Da auch der Abſahß an Jnduſtriebriketts völlig unzureichend war,Eiſen beteiligt iſt, erkennen. Die Beteiligung am Rheiniſch- ließen ſich auch Feierſ, r nicht umgehen. Mehrere Brikette Gur 1o00 gile) Für d gilo
Weſtfäliſchen Kohlenſyndikat beträgt 34,8 Millipnen fabri ken mußten ſtill gelegt werden. Deigen, märk, o e uttererbſen 22.00-46.00 22. 00-28. 00
Tonnen Kohle, das ſind, wenn man den Anteil an EmſcherLippe Die Naßpreßſteinherſtellung war im Berichtsmonat noch nicht auf Roggen, märt. 200208 7hinzurechnet, nahezu 22 Prozent der Ge allen Werken wieder aufgenommen worden. Der Abſatz an dieſem n gen s i e gen 130.00 38.00) 80.00-83. 00
von etwas 162 Millionen Tonnen Noch vedeutſamer iſt der Anteil Produkt war normal. ne ne e e e e e guruen
a n r b n t e t für e re e a n Die net a hen n Seeeteiligung der Rohſtahlgemeinſchaft beträgt 15, illionen Tonnen, a et Serl. s s Seraßells D. Sdavdn beanſpruchen die ver e e einſchließlich der Erwerbsgeſellſchaften rn el re tDuoten des Stummkonzerns der harlottenhütte und der Rombacher Verſchmelzung GoerzErnemannWerke. Die ordentliche General Roggenmehl 8.75- 30.75 20.00--29.76 Seinknchen 18.50—19. 18. 80-us. b

Hütte allein 4,7 Miklionen Tonnen, das ind et w m F Weizenkleie 10.25 10. 25 Trockenſchnitzel 10.80—11.00 10.60--11. 0037 ind etwa verſammlüng der Ernemann- Werke A.-G., Dresden, ſoll u. g. auch SoC7 Prozent. über 50. Prozent der Betei i i d h Roggenkleie 1.00- 21.40 11.00 11. a Sofa-Schrot 16.80--20.00 16. 80--20. oW S z eiligung er über die enehmigung, des mit der Firma Optiſche Anſtalt Kaps 225 e 26 990 Torſmelaſſereichen die Vereinigten r in H.al b eug, das ſind unver- C. P. Goerz A. G. in Berlin abgeſchloſſenen Ve rſchmelzungs-Leinſagt, 1000 e 7 Fartoffelflocken 22.50--23. 00 22. 50-28. o
arbeitete Blöcke, in Oberbaumaterial vorwiegend Eiſenbahn vertrages veſchließen, Bereits im Dezember vergangenen Vittoria- Erbſen o. ben
ſchienen und in R öhr en. n ſind die Exnemann Werke zuſammen mit Jca und onteſſa Kl. Speiſeerbſen 30.00-34. 00 e

Wenn man die Geſamtheit der die nen Grundlagen der Nektel eine Jntereſſengemeinſchaft mit E. P. Goerz eingegangen Berliner Metallnotierungen.
eurdpäiſchen Wirtſchaft, innerhalb deren der Truſt entſtanden iſt, Günſtige Dividendenausſichten bei Voigt Häffner, Frank e e ebetrachtet, ſo darſ, mit Zuverſicht die e ausgeſprochen werden furt a. M. Die Geſellſchaft verſügt zur Zeit über gute Beſchäſtigun e e e
daß die innerhalb Deutſchlande er olgte Schaffung und genügende Dur ſo daß, laut „Frankf. Ztg. für 1927 evtl. Clertrolvttupſer gen en her 3einer ſo großen Eiſen- und kohlewirt ſchaft lichen eine höhere Dividen de als im Vorjahre (8 Prozent) zu er Sriginalhuttenroheint Pr. f. freken Verk.) e oOrgan ſation Anſtoß geben wird zu einer in raſchem warten ſein dürfte. San Hrögit e e r eTempo fortſchreiten den Geſundüng der ge ſamten 14 Millionen Mark Verluſt der Motorenwerke Mannheim. Jn Serzal in Wal und Drahtbarren, 99 Progent 249.09--250. 09 249. 90-289.
wirt ſchaftlichen Verhältniſſe des europäiſchen der Auffichtsratsſihung der Geſellſchaft wurde veſchloſſen, der Anfang e e e
Kontinents. September ſtattfindenden Generalverſammlung folgendes vorzu Silber in Barren ea ſo fein (für 1 a 00 00 a9 00 66 60

Börſen vom 19. Auguſt 1926 Koarsggze t t el Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank.
19. 8. 18. 8. 19 3. 18. 8. 19. 8. 14. 8. 19. 8. 18. 8. 168. 8. 19. 18. 8.Reichsbankdiskont 6 Prozent Elektr. Zw. Jnduſtrie-Aktien. T ſElektr. Lieferungsg. 155. 150.- Mannesmann Röhr. 184. 30. Staßfurter chem. 67.-64.50 Halle Zi 15. 15.T Mitteld. 3.601 3.60 Aecumulatoren 142. 140.- Eſſen Steinkohlen Ts1.- 148. 50 2ziso S Zane Pfanner SBerlsner Börſe. Goldant. Fälle so es s Fahlberg i er e Woaeng den e e e e en el10 W Prov. Sachſ. Ammend. Papier 173. 165. Feldm. Pap er 132. 130.25 Maſchinenf. Kappel 9.50 9. Stöhr, Kammgarn 141. 135.75 Hupfeld 2 e 27.12

o voldefandbe. 101.60 (o1.60 Aichalter Kohlen e i s 8.75 Mir Genneſt 120. 116.25 Stöwer Rähmaſch. 94— Foſtner gar s5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchafſene gellſt, 139. 124.12 Gelſenk. Bergw. 179.50 176. Motoren Deutz 70. 66. Ver. Glanzſt. n 275.50 270.25 Krietſch Mühle 23150
Deutſche Anleihen Roggen Pfandbr. 6.80 6.82 Augsburg Nürnb. Genth. Zucker 0.45 d.45 Motoren Mannh 30. 38. Ver. Kohle on 76. 12.25 Londkraft Leipzig s so
Hiſch. Goldanl, i. s S Sächſ. Goldk. aſchinen gs. 95. G. f. el. Untern. t. 181. Nationale Auto c 37. Ver. Chur. Meta u. 70. Sei Baum 159. 169.75s Holl, 1-5 100. 100. änlethe o. 19.50 Bamag. Meguin. 18.50 15.50 Glaug. Zucker Kordventſch. Fabel on 60 anderer W an Leipz Vier Rieb z esdto. gr. Stck. v. 85 6 HZugerkrd. Gold 86.50 6.50 Barop. Walswert i. ine Hort Waggon r deentſſe Wolle an. 13412 Wegelin s Hübener 620 Leipz Buchb. Fr. s222 51.e as. o dDahnattien. vaſalt n n lere Waggon 66.s0 53.50 Oberſchleſ. Ciſenb. 73. 171.60 Wernsh. Sp. n Sei gammg. 100 r
g b ehe Elektr. Hochbahn 106.60 106.60 S Berger dte 9 ar. 50 Greppiner w 1460. 135.- Oberſchleſ. E. Jnd. 83.50 82. Werſchen-Weißenf. 151. 154 Leips. P. zimmerm. l21.s0 120.50

z n e .28 .28 Hſterr. Statsbahn a e e n er et Wegen ten un en a e Leivt. Welt5 Dt. Reichsanl Balt. Ohio 317.50 Serl. Holz Kontor 6828 67.25 Hall. Raſchinen u o et e u vo See ar erei c o hen a ze enleihe) 337 23 her Viankvg. es Denn h h i e San ehe Co. 1186.50 115. en Bergbau 123.75 122.- Zeitzer a tag o Achneng o 103.

i. d 3 HalleHettſtedt 50. 560. e J es d Hergbau l n e an Waſs e d i n
dto. umer Gu Sre l le el e le a gehPreuß Conf. 8 8 Braunſchw. gohlen S Hildebrand Mühl. 65. 60. Pöge, Elektron .12 88.25 S T Polyphon t838 2 dto. a 942 Hambürg-Amertea 132.12 T SZuberus Eiſenw. g. s3175 Hirſch. S 7 e 25 Becker Kohle Polvpho 8. 83.50o das San Semeiſo. n Segen 60.50 54.50 h ehe e wo d Draunt c e rennt e e h Walter ee Frev- eke elovd a ne er el hen Sctit. a 133. hen de in. e aus e an ehe 5-7 almon Asbe mann, Ph. 126. so See e 70. so S S SSchuhe o.7s 95.78 Verein eweſchift. so 7025 en Den i e d a e e an 5 Aera e eLand Vvantaktien. n n e e an See n e atte an l m len etchaftl. Zentral armer Bankv. 120. 118.26 Chem Gelſenkirch, 95.20 34.25 Sahlo Porzell. golso Rombacher Hütte 15.12 15.25 Krügershal 108. 107. Stöhr S. Co. ad inh 14.25 14.50 e e a 19 S e r Saett e 146. Roſitzer Braunk. t O g 2 Bö Textil Claviez e
8 Braunſchw. Ban 3.25 93.25 o 5 S arſta G. 26.50 79.landſchftl. Pfobrt 12.25 12.48 Comm.- u. Priv. v. 141.- 138.75 Srölw. Papier 112.25 112. Kattow. Bergbau S See lis. 11 es ger örſe Se e Ken er e

St Bad. Anilin Jarmſtädt, u. Rat 208. 189. Zaimler Motoren 38. 85.265 Kirchner Co. 90 87.75 Sachſenwerke 116. III. Adea 122.50 122.25 Tränkner Würger ehee Obl. v. 19 Deutſche Bank ſo. 167. Sſch. Atl. Tel. 71.50 71.12 Klöckner Werke 120.50 118.25 Salzdetfurth Kali 170. 169.25 Comm. u. Priv. 130. 138 50 Wotanwerke 46.75 46 2512 Donnersm. Disconto Bank s 164. Dtſch. Lux-Bergw. 155.25 1652. Köln-NReueſſen 142. 139.50 Sangerh. Maſch. I19.-137.25 Sächſ. Bank 142.50 142. 50 Zeitzer chem. g.
Obl. v. 19 Fresdener Bank 14175 140. Stſch. Erdöl 149. 145. Koln-Rottweil 147.50 143.75 Sarotti Schok. 156.-149. Sächſ. Bodener. 136. 140 Zittauer mech. Web. ad

t Dyckerh. a Bankverein 12060 128.s0 Diſch. Zabel ſol. so 50 görbisdorſer gucker Scheidemandel 48. 121 43. Altenbg. Landkr. 81. 49.50im. Obl. v. 201 Seips. Cred.- Anſt. 12 28 122.- galt 152.-122.35 Gebr. Körting 9475 91.60 Schering chem. 172. 180. Kaſſeler Jute 148. Freiverkehr.S Engelh. Br. Mitteld. Creditb. a. 14250 Dich Paſch. 110.50 108.12 Kyffh. Hütte 57.251 56. Schleſ. Tertil 61.-567.65 Chromo Rajork Fo75 17480 Bachmann Ladewiag 71. v. 22 RKeichsbankant. 1s8.26 159. Dtſch. Petroleum 19. Lahmeyer Co. 134.-136. Schleſ. gink Conkord. Spinn, 89. 69. Eitner Hans 44 50 44.50
Se Höchſt. Farb. Sächſ. Bank 143. 148. Stſch. Werke g96. 96. Laurahütte 56. 5s56. Schneider, Hugo 70.50 73. Eröllwitz. Papier Leutke Piano S SI. v. 19 Wiener Bankverein 5.35 5:36 Diſch. Wolle 65.50 59.50 Lecnhard Braunk. i Schubert Salzer 1652.25 149.75 Dermatoid W. 60.251 60. Pöge Elektr. 88. 90.252 Schulth. Patz. Dürrkopp Werke 63. E2.s0 Seopold Grube 100. 94. Schuckert Elek 136.-136.25 D. Eiſenhandel 75. 172. Richter Steinbau I1. 11.75h see —gs Brauerei attien. Buer i Widm. 3.50 90. Linte Hoffmann 8. Suls un o 10s.50 Gautſch Ka. a on Seidel e Naumann
Der ceig Zucker l 221 h 170. 168. Dynam. Rovel 141.75 139. Loewe, Ludw. 19475 19 Sieg Solingen 62. Geraer Jute A. 232.50 282.60 Thür zucker Waſchl. 21.901 22.-ihe chult Patzenbofer 275.- 73.50 Eifenburg. Kattun 77. Lorenz C. A.G. I m26 116.75 Siemens Halske 161. 1090.25 Glauziger Zucker 79 251 79. l Wollhaar Hainichen —.-211 0.21
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Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 20 Auguſt 1926. Seite 9.

Vor nunmehr 18 Jahren ſtiftete der damalige Landrat des
Krei t Freiherr von Wilmoweéti, zwei Banner
für Scch e ehtreg h Das eine für die Stadt, das
andere für den Landkreis. Das leßtere errang erſtmalig der von dem
ſaitk geprüften Turnlehrer rn Jungdeutſchlandbund in Schaf
tädt. Der Ausbruch des We tkrieges hat weitere Kämpfe um das
anner verhindert. Als Herr Kühling zu den Fahnen einberufen

würde, überließ er das Banner dem Schafſtädter Stadtarchib zur
Aufbewahrung. Der Stifter hat nach Beendigung des Krieges in
einer Unterredung Herrn Hühling die weikere zweckentſprechende Ver
wendung dieſes anners übertragen. Durch Einführung der Reichs
e ſchien der geeignete Zeitpunkt herangekommen zuein, das Banner wieder umkampfen zu laſſen. Jn einem Schreiben

vom vorigen Jahre hat denn auch Freiherr von Wilmowski auf An
regung Lehrer Kühlings die Genehmigung erteilt, daß der Wander
preis von den chulen des Landkreiſes umkämpft werden
könne. Der Schulrat von Merſeburg hat auf an ihn ergangene An
regung hin den Kampf freigegeben

Bis zum 15. September ſollen die Ausſchei
dungswettkämpfe ſtattgefunden haben und nach Merſe
burg gemeldet werden.

Die Schulen kämpfen innerhalb der bekannten Jugendpflege
bezirke. Die weiteren Kämpfe werden den bisherigen Siegern dann
bekanntgegeben werden. Für die Kämpfe ſind die vom Spielausſchuß

Turnerſchaſt beſchloſſenen Regeln für Schlagball maß

e r
Handball DT.

Turnerinnen.
MTV. TV. 1911 Möckerling 1:4 (0: 2).

Die beiden Turnerinnenmannſchaften fanden ſich beſſer, als man
erwartet hatte, zuſammen und führten ein von Anfang bis Ende
lottes Spiel vor. Die Möckerlinger konnten nur dank ihrer ſchär
eren Torwürfe das Spiel gewinnen, obgleich nicht zu verkennen iſt,
aß ihr Zuſammenſpiel bedeutend reifer war Dies glichen aber die

MTV..Ti. durch großen Eifer und Schnelligkeit wieder aus. Weiter
fiel bei den Gäſten das ſchöne wechſelvolle Flügelſpiel angenehm auf,
während die MTV.Ti. ausſchließlich nur ihren rechten Flügel ins
Abe ſchickten. Ferner überraſchte e die grundverſchiedene

rbeit der beiden Läuferreihen. Die der Möckerlinger war ſpegiell
guf Abwehr eingearbeitet, dagegen ig die der MTVeer ſtets mit imgatt Welches die el pielweiſe war, das bewies dieſer
Kampf deutlich a Jedenfalls werden beide Mannſchaften aus
et Spiel biel gelernt haben, und ſich beim nächſten ent
einſtellen.

r

Aus dem Saalegau
Der Jugenbdausſchuß gibt bekannt, daß am 5. September für

paar und das Geiſelkal aus Anlaß der auf dem 99erSportplatz
ſtattfindenden Reichsjugendwettkämpſe Spielverbot herrſcht.

Änderung der Klaſſeneinteilung.
Es ſind noch folgende Nachmeldungen von Fußball mann

ch a r erfolgt: 99 Merſeburg eine II. Juniorenmannſchaft, die
er K e 3 zugeteilt wird Vfo. Dölau eine T. Juniorenmannſchaft,

die der Klaſſe 2 tſchaft, die der K a t

laſſe 98 re chß ine T. Jugendmannſchaſt,

laſſe 2

Um den DFB.-Pokal
Die Vorrunde um den Pokal des Deutſchen Fußballbundes ſteigt

am 10. Oktober; für die Zwiſchenrunde wurde ſoeben der 14. No-
vember feſtgelegt.

EuropaSchwimmeiſterſchaften
Heinrich und Rademacher gewinnen Vorläufe. Waſſerball Deutſch

land Schweden 6: 4.
Am Donnerstag nachmittag wurden drei Vorläufe über 400 Meter

Freiſtil und zwei Vorläüfe über 200 Meter Bruſt ausgetragen. Dene Vorlauf über 4600 Meter Freiſtil holte ſich Arne Borg
chweden) in 5,24 Zweiter wurde Antos [Tſchechoſlowakei) 5.29

neüer tſchechiſcher Rekord), Dritter Wannie (Ungarnſ 585. An dem
zweiten Vorlauf nahm von Deutſchland Berges teil. Berges gelang
es, in 5,80 den un beenden vor dem Ungarn Feher, der 5,85
und dem Schweden Arne Borg, der 5,48,6 benötigte. Die Vertreter
Spaniens und Jtaliens ſchieden aus. Jm dritten Vorlauf ſtartete
von e Seite Herbert Heinrich (Poſeidon Leipzig. Es ſtarteten
nur vier Mann. Nach zweimaligem Fehlſtart wurden die Schwimmer
endlich beim dritten auf die Reiſe geſchickt.
Form und ſchwamm ſehr verhalten. Er gewann den Vorlauf in
5/85.4. Zweiter wurde Koutek (Tſchechoſlowakei) 5,42,6. Dritter
wurde der Jtaliener Patrignani in 5,66. In den Entſcheidungslauf
kommen danach aus dem erſten Lauf Arne Borg und Antos, aus dem
et Lauf Berges und Feher, aus dem dritten Lauf Heinrich und
n noch ren beſter Dritter nimmt Wannie an dem Entſcheidungs
auf noch teil.

Dann folgten die beiden Vorläufe über 200 Meter Bruſt. Den
erſten gewann Rademacher in 2,54,6; Zweiter wurde Schaeffer (Oſter
e in 8,07,4, Dritter Franzeſch (Spanien) in 8,18. Jm zweiten
Vorlauf holte ſich der Belgier van e in 2,57,5 den erſten Platz
vor dem Schweden Linders in 8,02,2; Dritter wurde der jugendliche
Deutſche Praſſe in 8,022.

ann folgte ein Waſſerballſpiel Deutſchland Schweden, das die

Heinrich war in guter

prechend

Jm e en ſchnitten die Deutſchen glänzend ab, denn ſie
gewannen durch Luber und Riebſchläger glatt ihre Vorkämpfe.1. Vorkampf- 1. Hans Luber Deutſchland 148 Punkte 2. Oeberg

108 Punkte 3 e (England) 94 Punkte. 2. Vor
ampf: 1. Ewald Riebſchläger (VDeutſchland) 107 Punkte 2. Hellquiſt

(Schweden) 108 Punkte 3. Stadelmayer (Oſterreichſ 100 Punkte
à

Frankreichs Vertreter für Baſel
Der franzöſiſche Leichtathletikverband hat für den am Sonntag
in Baſel ſtaktfindenden Dreiländerkampf Deutſchland Frankreich
Schweiz folgende Vertreter ernannt:

100 Meter: Degrelle und A. Mourlon, Erſatz Cerbonney und
R. Mourlon.

200 Meter: A. Mourlon und Cerbonney, Erſatz Degrelle und
Sylveſtre.

400 Meter Woljung und Dupont, Erſatz Galtier und Pontvianne.
M Guüillemot und Ladoumegue, Erſah Norland und

archal.
110 Meter Hürden: Sempeé und Allard, Erſatz André und Viel.

ochſprung: Lewden und Migoult, Erſaß Andre und Menard.
8 n rn Pinſon und Behoteguy, Frſatßz Couillaud und

w. alen
San Bauthier und Vintouſky, Erſatz Ramadier und Lewden,
Kugel Paoli und Duhour, W Guillemot und Pierre.
Diskus: Paoli und Bérenger, Erſatz Pierke und Orange.
Speer: Degland und Bérenger, Erſatz Tourtejaire und Gasner.
4 100 Meter Degrelle, A. Mouxlon, R. Mourlon, Cerbonneh.
4 X 400 Meter Galtier, Dupont, Woljung, Pontvianne.

ADAC. Oſt Weſt Fahrt
Die vom Allgemeinen Deutſchen Automobil-Club am 2., 3. und

4. September zum Austrag kommende ADAC.-Oſt-Weſt-Fahrt, welche
von Frankfurt a. d. Oder durch den polniſchen Korridor bis Könige
berg Danzig und von dort über Berlin Magdeburg Braunſchweig
Hannover Barmen- Elberfeld nach Düſſeldorf geht, verſpricht einen

roßen Erfolg. Sie iſt die größte tourenſportliche Veranſtaltunges Jahres 1926 und wird ohne m das Jntereſſe für das Motor-

rad im großen Maßſtabe überall wachrufen. Sie ſtellt ſymboliſch
die Verbindung zwiſchen Oſt und Weſt dar. Die Fahrer werden
in Düſſeldorf am Ziel der Geſolei empfangen werden. Die Maſchinen
ommen auch auf der Geſolei- Ausſtellung zur Ausſtellung.

x

Luftſport Welt-Luftverkehr
Wochenüberſicht.

Die Ford- Geſellſchaft bringt ein Leicht-Flugzeugheraus von 350 Pfd. das erſte wurde r an ſeinem 68. Geburts
kage vorgeführt.

Am 30. Juli ſind die „Udetwerke“, aus der der pour-le-mérife
d ſchon vor langer Zeit ar iſt, in die „Bayeriſchen

lugseugwerke A. G.“ (400 000 Mark Aktienkapitalſ mit dem end
gültigen Sitz in Augsburg umgewandelt worden.

Jn Amerika wurden Verſuche mit dem neuen Kohlen
waſſerſtoffgas als Ballongas für 2Z-Luftſchiffe mit beſonderer
Aufmerkſamkeit verfolgt.

Wetters auf allen deutſchen Strecken reſtlos durchgeführt mit
einer Geſamttagesleiſtung von 36 400 Kilometer. Der Paſſagier-
Se r war lebhaft, die Fracht nahm beſonders auf den internationalen
Strecken zu.

Der ſpaniſche Flieger Major Franco bekannt durch dene e auf Dornier- Wahl war bei Dornterblichtigt, Frühjahr 1927 auf einem im
in Friedrichshafen. Er bea

für werſere WAeftroggeber
bei der Vermittlung von An
zeigen jeder Art an aus t
wärtige Zeitungen und
Fachzeitſchriſten

Richtiges Abfaſſen der betreffenden Anzeigen

bei möglichſter Raumerſparnis Berechnung
zu Original Preiſen Gewähr ſür facht
männiſche Bedienung und Vorſchlag der ge
eignetſten Zeitungen Keine Zeitvergeudung

mehr mit Korreſpondenz Genaue Kontrolle

der Inſerate Bei größeren Aufträgen
Rabatt Sie geben uns lediglich den Tex
der Anzeige, alles andere erledigen wir

Mesrſeburger Korreſpondent
Deutſchen mit 6:4 (3: 1) glatt gewannen.

verkaufen

Abrteskung für Arzergen- Wer gtt hen g

Der Luftverkehr im Juli wurde trotz des en
Schutzpolizeiwachtmeiſters, gelegentli

auf eine Geldſtrafe von 20 R

gus Merſeburg war angeklagt, im

Bau begriffenen Dornier-Super-Wal einen neuen Abtlantik-Flug
Valparaiſo (wobei mit einem Flugboot 1200 Kilometer Landſtrecke
und die hohen Kordilleren zu überfliegen ſind) Panamakanal
Kuba über Azoren zurück nach Spanien

Am 6. Auguſt war die Deutſche Lufthanſa in Amſterdam
bei dem Jnternattonalen Kongreß für Rettungsweſen und erſte Hilfe
bei Unfällen vertreten, um die Intereſſen des Flugzeüges zu ver
treten. Jn Frage kommen vor allem: Flug hervorragender Arzte zu
wichtigen Konſultationen, Operationen, Krankentransport, Brand
meldungen uſw.

Auf dem engliſchen Flughafen Orick le wood wurde ein neuer
„Torpedo“-Hendon mit Spaltflügeln vorgeführt. Die
ſtarke Geſchwindigkeitswerminderung verringert vor der Landung dieſe
bis guf Schiffsgeſchwindigkeit, ſo daß Landen auf dem Mutterſchiff

möglich iſt. Major a. D. Exnſt.
Sportliteratur

BMW.Motorräder. Wer Gelegenheit hat, die Werbeſchriften
amerikaniſcher Kraftfahrzeugfabriken mit den entſprechenden Schriften
deutſcher Unternehmungen zu vergleichen, wird bisher ſtets den Ein
druck gewonnen haben, daß in dieſer Hinſicht in Deutſchland vieles
verſäumt worden iſt. Nicht zuletzt muß auch an dieſer Stelle der Hebel
im Kampf um das Beſtehen der deutſchen Kraftfahrzeuginduſtrie ein
geſetzt werden. Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt für jeden, der an
der deutſchen Kraftfahrzeuginduſtrie intereſſiert iſt, eine ſoeben er
ſchienene Schrift über BMW.Motorräder von Jntereſſe. Hiermit
haben die Bayeriſchen Motorenwerke, die ihren Weltruf mit dem Bau
von Flugmotoren begründeten, eine Broſchüre über ihre Krafträder
herausgegeben, die ihre Wirkung der e Aufmachung bei
gleichzeitiger vornehmer Zurückhaltung verdankt.

Gerichksverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg

e Sitzung vom 19. Auguſt 1926.
Der in Unterſuchungshaft befindliche Arbeiter Johann B. aus

Lemberg ſowie der Schreiner Franz B. aus Amberg waren angeklagt,
am 25. November 1925 aus den verſchloſſenen Spinden ihrer Stuben
genoſſen in Oberbeung mittels Einbruchs bzw. falſcher Schlüſſel meh
rere Kleidungs und Wäſcheſtücke geſtohlen zu haben. Johann B. wurde
mit 5 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von 6 Wochen Unter
ſuchungshaft und Franz B. mit 4 Monaten Gefängnis beſtraft.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung bezüglich einer ihm zugeſtellten
polizeilichen Strafverfügung hatte der Arbeiter Otto H. aus Biſchdorf
geſtellt, dem zur Laſt gelegt war, ohne Erlaubnis an der Scheune des
Landwirts Kochan Erde fortgenommen zu haben. Mangels Beweiſes
r Freiſprechung.

er Schäfer Louis R. und der Dreher Walter F. aus Meuſchau
waren beſchuldigt, am 18. bzw. 19 Mai 1926 in Meuſchau I. F. mit
Steinen auf Menſchen geworfen, 2. R. den Guſtav R. mit einer
Schäferkrücke körperlich mißhandelt und ebenfalls mit Steinen auf
Menſchen geworfen und einen Hund auf Menſchen geheßt zu haben.
R. wurde mit insgeſamt 16 RM. oder L Tagen Haft, F. mit 8 RM.
oder I Tag Haft beſtraft.

Die Stütze Eliſe W. aus Merſeburg war angeklagt, am 12. Mai
1926 die Ehefrau Richard E. mittels einer Bier u körperlich miß
andelt, während die E. beſchuldigt war, na er W. von ihrer

ohnung aus mit einem Stein geworfen zu haben. Die Verhandlung
wurde zwecks weiterer Zeugenvorladung vertagt.

Der Lokomotibführer Oswald L. aus Kößſchen und der Arbeiter
Oskar D. aus Merſeburg waren angeklagt, am 28. März 1926 in
Niederbeung kurz vor dem Hauptgottesdienſt bei einem Umzuge Muſik
veranſtaltet zu haben. Jeder der Angeklagten wurde zu 20 RM. oder
Tagen gn verurteilt

Der Arbeiter Otto A. aus Merſeburg ſtand unter der Anklage,
am 22. April 1926 gegen 4 Uhr n en der Aufforderung eines

einer Menſchenanſammlung die
Straße zu verlaſſen, nicht Folge geleiſtet, dem Beamten vielmehr bei
ſeiner Abführung Widerſtan Veer zu haben. Das Gericht erkannte

oder 4 Tage GefängnisDie aus der e r er Witwe Marie B.i onat Februar 1926 der Ehefrau
Trieda K. zwei Bettbezüge Und ein Taſchentuch, der Ehefrau Lisbeth
D. zwei Bettvorleger, einen Stuhl und einen Eimer geſtohlen zur Es war nur der Diebſtahl des Eimers nachzuweiſen, weshalb

erurteilung dieſerhalb an Stelle von 7 Tagen Gefängnis zu 85 RM.
erfolgte, im übrigen Freiſprechung.

Brieſkaſten der Redaktion
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den lezzten Monct und

20 Pf. in Briefmarken beizufügen.
er Sprechſaal. Sie können ſich noch freiwillig weiter

verſichern, falls Sie noch erwerbsfähig ſind. Dazu ſind aber ſo viele
Vorfragen zu beantworten, daß Jhnen anheimgegeben werden muß, ſich
an das Verſicherungsamt für Angeſtellte zu wenden. Dr. B.

W. L M. 1 Allerdings werden in Nordamerika ſowohl beim Präſi
dentenwechſel, als bei Gemeindewahlen, wenn eine andere Partei ob
et die Beamten entlaſſen und Parteigänger an ihre Stelle geſetzt.
2. Eine ſoziale Geſetzgebung im Sinne der deutſchen Sozialgeſete kenntman in Nordamerika nicht; die Arbeitnehmer ſind au de eigenen
Orgäniſationen angewieſen. 3. Die Gehälter und Löhne ſind etwa
drei bis viermal höher als in Deutſchland dafür ſind aber auch alle
Lebensmittel uſw. um ſoviel teurer. Mehr läßt ſich nicht ſagen.
Daraus würde eine wirtſchaftliche Abhandlung und für ſie iſt im Brief

kaſten kein Raum. Dr. B.
Theaternachrichten

Leipzig: Neues Theater.
rn 72 Uhr. Der Waffenſchmied.

onngabend, 754 Uhr: Cavalleria ruſticang.
Sonntag, 724 Uhr Ein Maskenball.

Leipzig. Altes Theater.
rn 8 Uhr Der fröhliche Weinberg.onnabend, 8 Uhr Die Gefangene.
Sonntag, 8 Uhr: Die Gefangene.

Leitung Franz Rößner.Verantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für de oliti nKunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provitg etcler an Bern ges
Dr. rer. pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport; KurtRößner für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 10 Serten.

Tun
wir unsere Schuhwaren zu ſfedem
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Aug. Dilcher, Goethestrabe 4, Tel. 2258.

Brunnenverwaſtung des Städt. Solbades
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Wittekind-Tutelwusser
leere in Halle a. S

Hermann Stäber, Tandeverger Straße 27/28, Tel. 6268/8894.
Curt Pernitzseh, Wilbelmstraße 17, Tel. 4755.
Helmbold Co. Leipziger Straße 104, Tel. 6094.

Jreitag den 20. Auguſt 1926.

das neue
erfrischende

Volkschor Nerrenurg
Mitglied des Deutschen Arbeiter-Sängerbundes

Getränk

Wittekind, Tel. 2615.
2 Dhr Massenchöre

II

Kaufe bei

Sonntag, den 22. August 1926

H gramm: I 2 Uhr Empfangu.

Gesamtprobe d. Vereineiſ. Tivoli

im Oasino Instrumentalkonzert u. Vokalkonzert
der geladenen Vereine, Preisschiessen, Herren-
und Damenkegeln, Verlosung, Kinderpolonaise
jedes Kind erhält eine Wurstgrati
Hierzu ladet ergebenst ein DER

Zu

ngertreffen) Helmbold Co.,

auf dem Marktplatz, 8 Uhr
II

ten ginnen
Aug. Dilcher, Goethestraße 4, Tel. 2253.
Hermann Stäber, Landsberger Straße 27/28, Tel. 6268/8894.
Curt Pernitzsch, Wilhelmstrabe 17, Tel. 4755.
Zrunnenver waltung des Städt. Soibades Wittekincl, Tel. 2615.

zu Heil- und Trink-
Kuren

(rzt lich empfohlen)beziehen in Halle a. S. et

Leipziger Straße 104 Tel. 6094.

S

S
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Ball

ORSTANDMax Käther!
und ausſchließlich erfaſſen Sie durch Jhreeſtlos Anze i „Merſeburger Korre en n

evölke

Alwewmelner

rung in Stadt und Land.
awpfepfel lotterie

39 640 Gewinne und 2 Prä-
mien im Werte von Mark

412 000Höchstgewinn auf ein260 i. Werte v. Mark
Ge auf ein

Einzellos i. Werte v. Mark

2 Hauptgewinne im Werte
e

2 Praämien im Werte
a

usw. usw.Einzelos j. Doppellos R2.
Porto u. Liste 80 Pf. extra

Ulüczhreſe esehiedenen S. Dnark
Tausenden

wit 10 eblüebshriels e

e n
Ueberall erhättheh

A. M OLLEN G
Bern W9, Lamnéstr. 4

Postscheckkento Berlin 26 328

Jn Merſeburg bei
Willy Arndt, dt, Qlgrube 35.

Möhel io ind gut
Khlaftimwmer

Hetren- und Speiverimmer

Kkwreibtische ind Sessel

Krwänke und hürhen

Peftstellen mit Mawatren

Pücherschräne

Bubebetten, Jofaß

lüsche und Stühle

in

Teichers
Möbelhaus, Halle a. S.,
Gr. Steinstrasse 82,
1 Treppe (Kein Laden).

Stadt Café

Sonnabend, den 21. August, von 5 Uhr nachm.

Gartenkonzert
Abends von 8 Uhr

II. Sonderabencd (Wiener Abend
ausgeführt von der Künstlerkapelle Sehmädt.

C Sonntag Frühschoppen.

Spezialh ausfür moderne Herren- und Burschen Bekleidung

MerseburgAm Gotthardtsteich Weibenfelser Straße 7

Kaſfeehaus Menſchan
Sonntag, den 22. Auguſt 1926, ab 4 Uhr

Es großer Ball G
Flotte Muſik! Tanz frei!

Salzburger Sch rammelkapelle.
Neueſte Schlagerl

Sport Anzug
mit Breeches und
langer Hose, gan
vorzügl. Qualität

und n58. 52 45.

Kamme
Große Nitterſtraße 1.

Freitag bis Montag

Stfrandſchlößchen
Sonntag, den 221 d. M., von nachm. 4 Uhr an

großer Ball
Flotte Muſik! Tanz frei!Vorm. v. 10 Uhr an groß. Geflügel Auskegeln.

Nur erſtklaſſige Preiſe.
Alle Kegelbrüder find herzl. eingeladen. D. Wirt.

großesr r Jungensm m Preiskegeln
Erſter Preis:
n Ha mm eUnterhaltungs Muſik Ei

Gaſthofsiebech

Sonntag, den 22. Auguſt

Von abends 7 ne a b Anfang 10 Uhr vorm.

(Das fliegende Auto)

W in 6 Akten.
n der Hauptrolle Harry

Schröterh Friedrich Berger u. a. m.

Achtung! Biſchdorf Achtung
beiter Radfahrer Bund Solidarität

Zu dem am Sonntag, den 22. Auguſt 1926,
abends 8 Uht, ſtattfindenden

Ernrtefeſtball
ladet ein Hermann Nagel.

Ortsgruppe Bündorf.

BergnügenDer Vorſtand. Der Wirt.

Als Beiprogramm:
I

Wenn die Bombe platzt
2 Akte

2 Akte.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.

abends 8 Uhr

Jowelnachtshal

ſowie ſaftige Birnen
zu billigſten Preiſen

„Obſtbude a. Wettiner Hof,
ſowie auf d. Wochenmarkt (Stand a. d. Commerzbank)

Franz Reinhardt.

Irehn
a Gehen Kuthenüpfel

ibt abHalliſche Straße

GesolIlgkeltsvereln
Es lobo, Was Wir lIloben,

Hallo a. 8.

Sonnabend, d. 21. d. M.

Es ladet freundlichſt ein

Anfang 27 und .9 Uhr, Sonntags 5 Uhr.
Sonntag 2 Uhr:

Große
der etwas ſucht oder zu verkaufen
hat, Stellung wünſcht oder für einen
Poſten die geeignete Kraft ſucht,

Für jeden

iunn in ſmſſen

zu verkaufen.
Steinſtraße 5, ptr. r.

I

für jeden Zweck

T

Inh. Albert Wadle
Weißenfelſer Str. 2 Merſeburg

men niſnm

S IILacke Farben Pinſel

Gchablotten, ſowie ſämtliche Malutenſtlien
kaufen Sie bekanntlich am preiswerteſten im

Lach und FarbenGpezialhaus

Großhandel Telephon Nr. 791 Ladenverkauf

ſſnn

ech

Am Gotthardtsteich S
T

FAnkragen an

dem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land.

r ſche in
Größte und bedeuntendſte

pofttiſche Tages und Yandelszeitung
der Pfalz

a

Sirkſamſtes Glerbemittel
kür Handel, Induſtrie und Candwirtſchakt

c

Seitaus höchſte Kuftage
aller pkälziſchen Tageszeitungen

Has Blatt der kleinen Inſerate

den Berlag Tudwigshaken a. Rh.

rn
im Gaſthaus Wünſche ſein diesjä eſt

pi Es laden freundlichſt ein

Abenteuer eines Viel

n Thilde Thöniſſen, Fritz

Margot Thiſſet,

2 glänzende Luſtſpiele

Sonntag, den 22. Auguſt 1926, von abends 8 uhr an Drowineals Kinbeerngochen

Jnsgeſamt 10 Akte voll Spannung und Humor.

e Der Wirt.

genügt eine kleine genug eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,

um an

Sonnabend, d. 21. Auguſt,
abends 8 Uhr, findet auf

unſerem Turn platz am
Scheitplatz, anläßlich des
Bezirksturnfeſtes ein

Begrubuneaneng
verbunden mit turneriſVorführungen, ſtatt. e
Einwohnerſchaft, ſowie alle
Freunde und Gönner der
Turnſache und r Mit
glieder laden wir hierzu
herzlichſt ein.

Der

Il er er
Heute

Neu eingetroffenIa Gummi Mäntel in allen Preislagen
ſolide Arbeit, ln PreiſeP. Harniſch, Helgrube I.

hveranſtaltet am en den 22. Auguſ

GortesterfeVon nachmittag 2 Uhr an Verlooſung et Spiele

Flotte Muſik Gemütliche Stunden

Der Wirt.

Zum heſtern Blick
Sonntag, den 22 Auguſt 1926,

von 6 Uhr ab

großer BallFlotte Muſik. Neueſte Schlager.
Stimmung und Humor

Es laden freundlichſt ein
fichters Kchrammellapelle. Der Wirt

(Rädnereangerein Harwonſe, du

Sonntag, den 22. Auguſt 1926, abends 7 n
im Gaſthaus Cröllwitz

Hierzu laden freundlichſt ein
Der Vorſtand. 7

Der Vorſtand.

u

Auf nach ne
n TrebnitzS Bergnttgen V

von 2 Uhr ab Preisſchießen, von 4 Uhr

s großer Balls ladet e ein Der Vorſtand.

bei Gaſtwirt Otto Zätzſch

G 060600008066

G0000906000067060000000600

Burschenball

I
Sonntag, 22. Aug.
ab. 7 Uhr abends

große Ja
Ballmusſk
ausgeführt vonder Jean Kapelle

„Arizona“

Ps ladet freundl.
ein Emil Lindner

An ßahnnof Niederbeuna gen 2

Hierzu laden freundlichſt ein

G

Sonntag, den 22. Auguſt 1926, abends 7 Uhr,

Der Wirt. Die jungen Burſchen H

Gasthauslindner
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